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Die Hauptſtadt der Welt. 

In früheren Jahren hat man mit der Möglichkeit gerechnet, daß 
der Papſt, um gegen die Aufhebung ſeiner weltlichen Macht den ent⸗ 
ſchiedenſten Einſpruch zu erheben, Rom verlaſſen werde. Man hat 
davon geſprochen, daß er nach Malta oder nach Avignon nach, Liechtenſtein 
oder gar nach Fulda gehen werde, und Fürſt Bismarck hat gelegentlich 
erklärt, daß er gar nichts dagegen habe, wenn etwa der Papſt auf deutſchem 
Boden das Gaſtrecht in Anſpruch nehmen wollte. Auch die italieniſche 
Regierung if jenem Gedanken gegenüber kühl geblieben; ſie hat 
nicht ohne Grund erklärt, wenn der Papſt wirklich Rom verlaſſe und 
ſeine Reſidenz irgendwo im Auslande aufſchlagen wollte, ſo würde 
das vor der ganzen Welt der bündigſte Beweis ſein, daß er zur 
Ausübung ſeiner geiſtlichen Macht gar keines weltlichen Beſitzes be⸗ 
dürfe. Innerhalb der Kirche hat ſich ſeit geraumer Zeit eine ent⸗ 
gegengeſetzte Bewegung geltend gemacht. Sehr namhafte Cleriker 
haben wiederholt in Wort und Schrift den Wunſch ausgeſprochen, 
der Papſt möge als guter Italiener ſeine Ausſöhnung mit dem 
Staate vollziehen und Rom als italieniſche Hauptſtadt anerkennen, 
um dann gemeinſam mit dem nationalen Könige der ewigen Stadt 
neuen Glanz zu verleihen. Freilich iſt es für katholiſche Geiſtliche 
niemals ohne Gefahr geweſen, ſolche Gedanken auszuſprechen. Denn 
den bekannten Erlaſſen des neunten Pius gegenüber kommen Cleriker 
immer leicht in die Lage, fih „loblich unterwerfen“ zu müſſen. 
Dieſem Schickſale ſind auch die Patres Curei und Toſti verfallen. 
Aber widerrufen heißt nicht widerlegen. Eine Wahrheit iſt darum 
nicht minder mächtig, weil man gezwungen wird, ſie abzuſchwören. 

Im Vatican ſelbſt giebt es eine Partei, welche ſeit einem 
Menſchenalter für einen friedlichen Ausgleich der ſchwebenden Streit⸗ 
fragen mit der ſubalpiniſchen Regierung eintritt. Ja, man hat lange 
Zeit und anſcheinend nicht ohne Grund vermuthet, daß Leo XIII. 
ſelbſt dieſem Ausgleiche ſehr geneigt ſei. Aber es geht dem Papſte 
wie jedem abſoluten Herrſcher; er kann feinen Willen nicht immer 
durchſetzen; er iſt abhängiger von ſeiner Umgebung als je ein parla⸗ 
mentariſcher Monarch. So ſcheint es, als habe der Papſt auch ſeinen 
Plan der Verſöhnung mit Italien aufgegeben, oder als ſuche er 
wenigſtens nach ganz veränderten Wegen, um zu demſelben Ziele zu 
gelangen. Solche Vermuthungen wurden ſchon im vorigen Jahre 
bei dem Rundſchreiben des Papſtes über ſeine Lage ausgeſprochen. 
Denn man weiß, daß Leo XIII. ein ungemein kluger und weit⸗ 
blickender Mann ift, der feine Arbeit nicht an eine völlig verlorene 
Sache ſetzt. Man glaubte ſchon damals, in dem Rundſchreiben des 
Papſies als Kern die naheliegende Idee finden zu müſſen, daß Rom 
zwar die Hauptſtadt Italiens bleiben möge, der Papſt aber, wenn 
auch auf ganz beſchränktem räumlichen Gebiete, eine gewiſſe inter⸗ 
nationale Garantie ſeiner Freiheit und Unabhängigkeit, und vielleicht 
auch eine internationale, Civillifte erhalte. — 

Die Stellung des Papſies ift gegenwärtig eine fo freie, wie ſie nur 
fe im Laufe der Jahrhunderte geweſen ift. Aber allerdings iſt nicht 
zu verkennen, daß dieſe Freiheit nur auf dem italieniſchen Staats⸗ 
geſetze beruht, und daß es lediglich von der italieniſchen Nation ab: 
bängt, dieſes Geſetz jeder willkürlichen Aenderung zu unterziehen. 
Das Garantiegeſetz iſt nicht unverbrüchlicher wie jedes andere italieniſche 
Staatsgeſetz. Könnte mithin etwa der Inhalt des Garantiegeſetzes 
unter die Gewähr der Großmächte geſtellt werden, ſo würde die Lage 
des Papſtes völkerrechtlich eine günſtigere ſein als gegenwärtig. 

Ob der Papſt auf ein ſolches Ziel hinſteuert, oder ob unter den 
gegebenen Verhältniſſen die Großmächte ſich dazu herbeilaſſen würden, 
in derartige Verhandlungen mit Italien einzutreten, kann dahin ge⸗ 
fellt bleiben. Daß Leo XIII. in heſtiger Weiſe in feiner An- 
ſprache an die neapolitaniſchen Wallfahrer gegen ſeine angeblich un⸗ 
würdige Lage reclamirt, daß er von dreiſten Unternehmungen gegen 
den heiligen Stuhl ſpricht, daß er neue Gewaltthätigkeiten und In⸗ 
juxien beklagt, wen könnte es Wunder nehmen? Daß er 
Einſpruch gegen den Verſuch erhebt, Rom zur einfachen Haupt: 
fadt des Königreiches herabzuſetzen, während doch Rom die 
Königin und Hauptſtadt der katholiſchen Welt ſei, wird nicht über⸗ 
caſchen. Aber ungleich wichtiger als dieſe Vorbehalte des Papſtes iſt 
feine Erklärung, was immer man auch thun möge, Rom werde die 
Hauptſtadt der katholiſchen Welt bleiben, weil daſelbſt der Stellver⸗ 
treter Chriſti reſidirt, der ſeine Pflichten kenne und ſie niemals auf⸗ 
geben werde. Mit dieſer Anſprache iſt für alle Zeit der Plan der 
Unverſöhnlichen des Vaticans, den Papſt zur Abreiſe von Rom und 
zur Verlegung ſeiner Reſidenz außerhalb Italiens zu bewegen, ge- 
ſcheitert. Der Papſt ſtellt fih endgiltig auf den Boden der gegebenen 
Thatſachen und erklärt, in Rom dauernd zu bleiben, auch nachdem es 
die Hauptſtadt Italiens geworden iſt. Die Curie wird ſich alſo 
dauernd in Rom einrichten und die hauptſtädtiſche Bevölkerung wird 
nicht mehr zweifeln, daß hinfort, ſoweit menſchliche Vorausſicht reicht, 
die ewige Stadt ſowohl des nationalen Königs wie des oberſten 
Biſchofs Reſidenz bleibe. 

Dieſe Erklärung des Papſtes, ſo ſehr ſie mit Angriffen gegen die 
Gegner ſeiner weltlichen Macht geſpickt iſt, muß dennoch als ein er⸗ 


Zeitung. 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die . welche Sonntag einmal, Montag 
wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 12. December 1888. 


Tarifcommiſſion abzulehnen und einen Antrag der Eiſenbahndirection 
Frankfurt a. M. zu befürworten, wonach Velocipeden ohne Gewichts: 
ermittelung angenommen werden: 

Zräder zu 40 Kilogramm. 


Der L. E. B. R. ſchloß ſich dem Antrage des Ausſchuſſes an. 

Bei Punkt 17 der Tagesordnung beantragten die Herren Commerzien⸗ 
rath Schöller und Gen., die Ausdehnung des im Localverkehr des Direc⸗ 
tionsbezirks Bromberg geltenden Ausnahmetarifs für Getreide, Hülſen⸗ 
früchte, Oelſamen, Malz und Mühlenfabrikate über das ganze Gebiet der 
preußiſchen Staatsbahnen zu befürworten. 

uf Antrag des Ausſchuſſes beſchloß der L. E. B. R. aus den 
gegen die früheren gleichlautenden Anträge geltend gemachten Grün⸗ 
den, auch dieſen Antrag nicht zu befürworten. 

Als letzter, 18. Gegenſtand befand ſich auf der Tagesordnung ein 
Antrag der Mitglieder der Handelskammer zu Frankfurt a. M. Herren 
Haurand und Gen. betreffend die Befürwortung 
der Gleichſtellung der e auf den Staatsbahnen durch 
Einführung der in den Bezirken öftlich von Berlin in der Klaſſe A. 2. in 
den Specialtarifen I—II geltenden niedrigeren Sätze auf die übrigen 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirke. 

Der Ausſchuß hatte beſchloſſen, dem L. E. B. R. zu empfehlen: 
mit Rückſicht auf die Erklärung der Vertreter des Herrn Miniſters, daß 
die Erledigung der Angelegenheit ſich in Verhandlung befinde, übrigens 
auch 8 Unterlagen für die Prüfung der wirthſchaftlichen Trag⸗ 
weite des Antrages nicht vorliegen, die Berathung des Antrages für jetzt 
auszuſetzen. 

Der L. E. B. R. acceptirte den letzteren Beſchluß nicht. Er 
nahm zunächſt folgenden Antrag an: 

„Der L. E. B. R. nimmt gerne Kenntniß von der Erklärung der Regie⸗ 
rung, daß fie die Reform des Tarifs im Sinne der Ermäßigung der 
Frachtgebühren, namentlich für größere Maſſenartikel ins Auge faßt, er 
erklärt aber auch, daß er es für eitgemäß erachtet, nach dieſer Richtung vor⸗ 
zugehen und daß er hofft, in kürzerer Friſt diesbezügliche Vorlagen zu er⸗ 
alten.“ 

Sodann acceptirte er den von den Herren Haurand und Gen. zum 
18. Gegenſtand der T. O. geſtellten Antrag. Nachdem der Vorſitzende 
noch einen Rückblick auf die Thätigkeit der mit dieſer Sitzung ſchließen⸗ 
den dreijährigen Geſchäftsperiode des L. E. B. R. geworfen hatte, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

[Ueber die Abberufung des ſpaniſchen Botſchafters 
Grafen Benomar] bringt die „Poſt“ folgende Mittheilung: 
„Wir glauben ſicher zu ſein, daß Meinun sverſchiedenheiten ſich ledig⸗ 
lich bezüglich der formalen Behandlung des Falles ergeben haben, bei der 
die fpaniiche Regierung Abweichungen von dem altherkömmlichen und in 
der Sache begründeten diplomatiſchen Brauch vornehmen wollte. Da⸗ 
gegen iſt es eine Unwahrheit, daß die deutſche Regierung auch nur Miene 
gemacht habe, die Abberufung des allerdings um ſeiner — — 
Eigenſchaften und um ſeiner liebenswürdigen Perſönlichkeit Willen hoch⸗ 
geſchätzten Grafen Benomar zu hintertreiben. Die deutſche Regierung iſt 
viel zu ſehr durchdrungen von der Achtung für das Recht jeder Regierung 
in der Verfügung über ihr Perjonal und bewährt dieſe Achtung bei jeder 
Gelegenheit. Es kommt dazu, daß die zum Nachfolger des Grafen Be⸗ 
nomar deſignirte Perſönlichkeit, Graf Rascon, ſchon einmal den Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Berlin bekleidete und ſich ebenfalls Vertrauen und Sym⸗ 
pathie erworben hat. Bei dieſem Stand der Sache muß es in Ne 
Grade befremden, wenn an dieſen Vorfall nicht nur falſche Gerüchte, ſon⸗ 
dern Erfindungen von geradezu ungebeuerfiher Dreiſtigkeit, aber freilich 
von leicht zu durchſchauender Tendenz geknüpft werden. So läßt ſich ein 
engliſches Blatt von ſeinem Wiener orreſpondenten ſchreiben: „Nach der 
Ernennung des Marquis Vega de Armijo zum Miniſter des Auswärtigen 
babe der deutſche Botſchafter in Madrid den neuen Miniſter befragt, welche 


fei. Das if ein Zeichen, daß jetzt in leitenden Kreijen der Wunſch 
gehegt wird, zu den freundſchaftlichen Gepflogenheiten zurückzukehren. 
Am Ende iſt es ja auch dazu Zeit, nachdem etliche conſervative Blätter 
den Kronprinzen Rudolf in einer Weiſe behandelt haben, welche nicht 
eben von beſonderer Liebenswürdigkeit gegen eine befreundete Monarchie 
zeugt. Wenn nun das officiöfe Blatt ein fortſchrittliches und zwei 
conſervative Blätter in einem Athemzuge nennt, ſo gilt wohl nur 
dem erſteren gegenüber das Wort Mephiſtos: „Ueber die hab ich keine 
Gewalt!“ Daß freiſinnige Blätter — in großer Zahl — ihre Mei⸗ 
nung über die reactionäre Politik des Grafen Taaffe offen aus⸗ 
geſprochen haben, war ihr gutes Recht. Die freiſinnige Preſſe pflegt 
ihr Urtheil nicht von eingeholten Parolen der Reichsregierung ab⸗ 
hängig zu machen. Es fällt daher auch keinem Menſchen ein, für 
„fortſchrittlich“ Blätter den Fürſten Bismarck verantwortlich zu 
machen. Dieſelben brauchen auch ihrerſeits kein Geheimniß daraus 
zu machen, daß ſie auch nach der Einſtellung dieſer Preßfehde über 
die Entwickelung der Dinge in Oeſterreich keineswegs entzückt ſind. 
Die Reden, welche die Herren Rieger und Gregr bei der erſten Be⸗ 
rathung des Wehrgeſetzes gehalten haben, beſtätigen lediglich die Auf⸗ 
faſſung, daß der Deutſchenhaß in Oeſterreich mächtig erſtarkt it. Und 
wenn jetzt Herr Rieger, der Moskaupilger, noch Excellenz wird, 
fo wird man immerhin fragen dürfen, ob nicht über kurz oder 
lang gewiſſe Urſachen auch gewiſſe Wirkungen haben müſſen. 
Immerhin iſt es erfreulich, daß angeſichts dieſer Zuſtände 
zwiſchen den Herrſchern Depeſchen gewechſelt werden, wie ſie heute 
der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Niemand hat daran gezweifelt, 
daß Kaiſer Franz Joſef, eine echt ritterliche und vornehme Natur, 
treu an dem Bündniſſe feſthalte. Die Worte, welche er ſpricht — 
er bittet, ſeiner treuen Freundſchaft ebenſo verſichert zu ſein, wie er 
derjenigen des Deutſchen Kaiſers „unter allen Verhältniſſen feſt ver⸗ 
traue“ — zeigen, daß von irgend einer Trübung des Verhältniſſes 
zwiſchen beiden Herrſchern füglich nicht die Rede ſein kann. Kaiſer 
Wilhelm ſpricht von dem europäiſchen Frieden und Kaiſer Franz Joſef 
erwidert, daß ihr „unerſchütterlicher Freundſchaftsbund den Frieden 
ſichern und reichen Segen bringen werde“. Dieſe Ueberzeugung kann 
den „fortſchrittlichen“ Blättern nur recht fein. Denn ihre Artikel 
über die Politik des Grafen Taaffe waren lediglich von dem Wunſche 
eingegeben, das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß gegen jede Anfechtung 
zu wahren. Die „conſervativen“ Blätter gingen bekanntlich bei ihrer 
Polemik gegen den Kronprinzen Rudolf und das „internationale 
Großjudenthum“ von ganz anderen Beweggründen aus. Das 
Bündniß beruht auf gemeinſamen Intereſſen; deshalb iſt es noth⸗ 
wendig, auch abgeſehen von jeder Gefühlsſchwärmerei, für die benach⸗ 
barte Nation. Und deshalb hoffen wir, daß es durch die jüngſte 
Preßfehde nicht gelockert, ſondern gefeſtigt worden ſei. Wäre es ſchon 
ſo zweifelhaft geworden, daß man ſich nicht offen ausſprechen dürfte, 
dann — wäre es nicht mehr das Papier werth, auf dem die War⸗ 
nung vor der Untergrabung gedruckt werden könnte. 

[Der Landeseiſenbahnrathl ſetzte unter dem Vorſitz des 
Miniſterialdirectors Brefeld feine am Freitag abgebrochene Sitzung 
am Sonnabend fort. ; i 

Zunächſt nahm derſelbe unter Punkten 12, 13 und 14 der Tagesord⸗ 
nung Kenntniß von der dem Staalshaushaltetats für 1889/90 beizufügenden 
Weberit Per aber at del der Miielung vun . Kopeniber 1887 erfolgte 

“ pali 5. v 4 2 4 X 
ban und Seitan von e und der Neude Haltung Spanien gegenüber einem Conflict zwiſchen Deutſchland und 
des Betriebsreglements und von der Vorlgge des Herrn Reichskanzlers an Frankreich einnehmen würde, und ob es nicht geneigt wäre, der Triple⸗ 


den Bundesr . Ergänzung und Abänderung des § 48 des Betriebs⸗ Allianz in irgend einer Form beizutreten. Der ſpauiſche Miniſter habe 
u fr die en Dentichlande- en s ausweichend geantwortet, aber den Botſchafter in Berlin in Kenntniß gez 


Als 15. Gegenſtand waren auf die Tagesordnung geſetzt mehrere ſetzt und vertraulich feine eigene Anſicht ausgeſprochen, die weit abgeneigter 


ES $ 1125 F eweſen, als der Miniſter dem deutſchen Botſchafter kundgegeben. Dieſen 
von der ſtändigen Tarifcommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen vor: Erlaß feines Miniſters habe Graf Benomar unbefugter Weise der deutſchen 
berathene Anträge zu den allgemeinen Tarifvorſchriften und 


l Regierung mitgetóeilt Hier ift Alles vom Anfang bis zum Ende ten- 
der Güterklaſſifikation des deutſchen Eiſenbahngütertarifs, bezw.] denziöſe Lüge. Namentlich ſind wir in den Stand geſetzt, mit aller Be⸗ 
zu den Tariſvorſchriften für den Perſonen⸗ und Gepäckoerkehr und für ſümmtheit zu verſichern, daß eine Aufforderung zum Gintritt in bie 
die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren. cz niemals in irgend einer Weiſe an die ſpaniſche Regierung 
Hiervon gaben dem Landeseiſenbahnrath folgende Anträge Anlaß zu Bei 
Beſchlüſſen: 


[Ein japaniſcher Commers! fol in Berlin in den erſten Tagen 
Bezüglich der Tariſirung gekrämpelter und gekämmter Wolle (Kammzug) 


des neuen Jahres abgehalten werden. Die Studirenden der japaniſchen 
( IE Sprache an dem orientalischen Seminar, find es, welche dieſen Commers 
beantragten der Ausſchuß der Verkebrsintereſſenten und die Tarifcommiſſion 
die Poſition „Wolle“ wie folgt zu faſſen: 


veranſtalten wollen, um ihre ſeit ungefähr einem Jahr am Seminar er⸗ 
„Wolle, roh oder gewaſchen, Wollkämmlinge (Kammzug gehört zu den 


worbenen Kenntniſſe in der Sprache der Japaner zwanglos am Biertiſch 
) à | unter einander zu erproben. Einige beſonders gewandte Deulſch⸗Japaner 
allgemeinen Wagenladungsklaſſen) Wollabfälle, auch Kunſtwolle u. f. w.“ i 
Der Landeseiſenbahnrath ſtimmte dieſem Antrage bei. 


ſollen ſich ſogar daran gemacht haben, echte und rechte Commer: und 
. Trinklieder in die Sprache des oſtaſiatiſchen Reiches zu überſetzen; anderer⸗ 

Auf Vorſchlag derſelben Körperſchaften beſchloß der L. E. B. R. 
die Aufnahme des Arlikels Maltoſezucker und Maltoſeſyrup in 


den Specialtarif I zu befürworten. 


ſeits follen japaniſche Geſänge, wie ſolche in jenem Inſelreiche bei fröh⸗ 
lichem Gelage angeſtimmt werden, erſchallen. Die ganze japaniſche 

Bei der Tarifcommiſſton war beantragt worden, die Nr. 11 des 
Verzeichniſſes der ſperrigen Güter, wie folgt zu faſſen: 


Colonie wird zu dieſem Commerſe eingeladen werden, und man hoffte 

auch den Vertreter des Mikado am deutichen Kaiſerhofe an dieſem eigen⸗ 

artigen Kneipabende begrüßen zu können, an dem aber doch die gute 

5 Sitte inſoweit gewahrt bleiben ſoll, als es nicht Thee, ſondern 
„Hopfen, wenn nicht in runder oder cylindriſcher Form von mindeſtens 
100 Kilogramm Einzelgewicht, oder in rechtwinkeligen Ballen, in Kiſten 

oder in Metallcylindern verpackt. 

Für Ballen cylindriſcher oder runder Form im Gewichte von mehr als 


Bier zu trinken giebt. 
[Die Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften 
60, aber weniger als 100 Kilogramm Gewicht iſt die Fracht für 100 Kilo⸗ 
gramm zu zahlen. Im Uebrigen erfolgt die Berechnung der Fracht für 


der Unfallverſicherung pro 1887] ſind jetzt dem Reichstage 
Hopſen in anderer Verpackung als im Abſatz 1 vorgeſehen, wie für die 


vorgelegt worden: 
Darnach find im Jahre 1887 für 62 Verufsgenoſſenſchaften mit 319 443 
übrigen ſperrigen Güter.“ 
Der L. E. B. R. beſchloß in Uebereinſtimmung mit der Tarif⸗ 


Betrieben und 3861560 verſicherten Perſonen und 2389 349 536,31 M. 

für die Umlage anrechnungsfähigen Löhnen, an Entſchädigungsbeträgen 

nn > an 9 ene Alu 12 705 M. 

m tof ; M x gezahlt worden. ie weiteren Ausgaben an Koſten der Unfallunterſuchun 

commiſſton, dieſen Antrag nid t zu befürworten, D, und der Feſtſtellung der Entſchädi ungen, an Schiedsgerichtskoſten a 

Sodann war beantragt, im Tarif hinter den Worten „abgängiger | Unfallverſicherungskoſten betragen 725 619,66 M., die noch nicht völlig 

Stahl⸗ und Eiſenfabrikate zu verſtehen“ hinzuzufügen: zum Abſchluß gelangten Koſten der erſten Einrichtung belaufen ſich, ein⸗ 
„Unter Abfällen von Stahl und Eiſen ſind im Allgemeinen nur 
Stüde zu verſtehen, welche anſcheinend zur unmittelbaren Erzeugung von 
Stahl und Eiſenwaaren nicht geeignet, ſondern in der Hauptſache nur 
zum Einſchmelzen verwendbar ſind. Hierzu gehören auch die Abfälle von 


ſchließlich der Ausgaben auf Grund übernommener Unfallverſicherungs⸗ 

verträge bei ſämmilichen 62 Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1887 

auf 225 673,92 M. In den Reſervefonds ſind für das Jahr 1887 bis zum 

f 15. Auguſt 1888 9 935 438,94 M. eingelegt worden, ſodaß im Ganzen 
Eiſen⸗ und Stahldrath, ebenſo Dreh⸗, Bohr-, Feil⸗ und Hobelſpäne und 

dergleichen, ſowie Enden von „Schienen und Schwellen“. 

Die Annahme dieſes Antrages befürwortete der L. E. B. R. und 

beſchloß außerdem hinter den Worten „Einſchmelzen“ einzuſchalten 


„oder Zuſammenſchweißen (Packetiren).“ 


19 157 394,85 M. an effectiven Ausgaben für die 62 Berufsgenoſſenſchaften 
nachgewieſen ſind, denen an effectiven Einnahmen unter Einſchluß der Be⸗ 

Des weiteren wurde der Beſchluß gefaßt, die Declaſſiſteirung von 
ſchwefeligen Säuren nach Specialtarif I zu befürworten. 


triebsfonds für 1888 gegenüberſtehen 28 266 483,78 M. Die Zahl der ver⸗ 
ſicherten Betriebe hat ſich gegen 1886 um 50 279, der verſicherten Perſonen 
um 388 117 vermehrt; die Entſchädigungsbeträge ſind um 3661 797 M., die 
laufenden Verwaltungskoſten um 572 871 M. geſtiegen. Im Jahre 1886 

betrugen die laufenden Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften auf 

Bezüglich der Einführung von Normalgewichtsſätzen für die in 

Gepäckfracht abgelieferten Velocipeden beantragte die Tarifcommiſſſon: 
„Für Velocipeden, welche zur Beförderung als Reiſegepäck aufgeliefert 
werden, deren Bimenſionen jedoch die Verwiegung auf der Stationswaage 
nicht zulaſſen, werden zum Zweck der Frachtberechnung folgende Normal⸗ 


den Kopf der verſicherten Perſon 0,67 M., 1887 aber 0,75 M., auf je 
1000 M. der anrechnungsfähigen Löhne 1886 1,04 M., 1887 aber 1,21 M. 

ewichtsſätze 1 r Zweiräder 30 Kilogramm, für Dreiräder 

einſitzig) 40 Kilogramm, für Dreiräder (zweiſitzig) 50 Kilogramm. 


Die Koſten der Unfallverſicherung bei 48 Ausführungsbehörden der Reichs⸗ 
Der Ausſchuß erachtete es als empfehlenswerth, den Antrag der 


niſſes zwiſchen weltlicher und geistlicher Macht erſcheinen. Leo XIII. 
iſt nicht der zornige Eiferer wie ſein Vorgänger. Er iſt ein aus⸗ 
gezeichneter Diplomat, der niemals vergißt, daß die Politik die Kunſt 
des Erreichbaren iſt. Er hat vielleicht im Innern des Vaticans nicht 
geringere Kämpfe auszufechten wie nach außen. Les XIII. iſt auch 
ein ebenſo warm empfindender Italiener wie kalt überlegender 
Kleriker. Vielleicht lebt in ſeinem Buſen der nationale Funke 
wieder auf, der einſt in dem jungen Papſte Pius IX. zur 
hellen Flamme emporloderte. Vielleicht ſucht der Träger der drei- 
fachen Krone gegenwärtig nur nach einem würdigen Uebergange zu 
der Anerkennung der italieniſchen Einheit. Das italieniſche Volk liebt 
ſeinen nationalen König und würde niemals den Papſt miſſen wollen. 
Es würde ihm freudig zujubeln, wenn er endlich die Ausſöhnung 
n dem Könige und dem Staate vollzöge. 8 


und Staatsbetriebe = von 212130 M. in 1886 auf 575203 M. in 1887 
eitiegen. Die Zahl der neuen Unfälle, für welche im Jabre 1887 Ent⸗ 
W Fuer wurden, iſt in dem Bereich der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften von 9723 auf 15 970, im Bereich der i a R von 
817 auf 1132 geſtiegen; im Ganzen alſo von 10 540 auf 17 102. Für 
Unfälle mit der Folge einer dauernden völligen Erwerbsunfähigkeit waren 
im Jahre 1887 in 3116 Fällen (1886: 1778), für Unfälle mit tödtlichem 


Deutſchland. 

© Berlin, 10. Decbr. [Deutſchland und Oeſterreich.] 
Jie „Nordd. Allg. Zig.“ giebt heute die Erklärung ab, daß der Reichs: 
legierung die Preßfehde mit Oeſterreich-Ungarn unangenehm geweſen 
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einrichtung, 


85 81 in 3270 (1886: 2716) Fällen Entſchädigungen feſtzuſetzen. Die 
Zahl der von den im Jahre 1887 getödteten Perſonen hinterfaflenen ent- 
. Perſonen beträgt 2153 Wittwen (1886: 1802), 
4723 Kin 

gegen 5935 im Jahre 1886. 


[Volkswirthſchaftliche Geſellſchaft.] Am 8 Sonn⸗ 
abend hat in der Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft in Berlin Dr. i 
27 qel über die „Reform des Perſonentarifs auf den Eiſenbahnen“ ge: 
prochen. 


zweckmäßige Expedition des Menſchen eine Aufgabe von höchſter Beden- 
tung ſei. Bei näherer Beſchäftigung mit der Materie ergebe ſich nun, fo 
meint der Redner, daß die Zuſtände, welche heute in Betreff der Perſonen⸗ 
beförderung beſtehen, Reiß irrationelle ſind. Herr Dr. Engel ſuchte dieſe 
Behauptung an einer Reihe von Thatſachen zu erweiſen. Es ſei zunächſt 
hervorzuheben, daß die Ausnutzung der Sitzplätze in den Eiſenbahnen eine 
überaus geringe ſei. Von 100 angebotenen Plätzen ſind 76 unbeſetzt. 
Zudem fei die Reute, welche die Eiſenbahnen abwerfen, ſtetig ſinkend; fie 
betrage jetzt nur noch 4°, pCt., was nach Abzug von 4 pCt. für Berzin- 
fung der Conſols nur einen Ueberſchuß von / pCt. ergebe. Ein Unter- 
nehmen alſo, das unentbehrlich für jeden Culturſtaat, das ohne Con⸗ 


currenz und das gegen Baarzahlung ſeinen Dienſt gewährt, das alſo unter 


den günſtigſten Bedingungen arbeitet, weiſt trotzdem die ſchlechteſten finan⸗ 
iellen Reſultate auf. Die Urſache hiervon ſei in dem Perſonentarif zu 
uchen. Dieſer Tarif habe es dahin gebracht, daß ein deutſcher Perſonen⸗ 
wagen täglich nur 35 Mark einbringt, das iſt der vierte Theil deſſen, was 
ein Berliner Pferdebahnwagen abwirft; auf den einzelnen bewegten Platz 
im Eiſenbahnwagen entfällt danach nur die verſchwindende Summe von 
75 Pf., auf den Perſonengepäckwagen kommt täglich eine Einnahme von 
4½ Mark; das ift etwa die Tagesbeſoldung des Gepäckmeiſters; während 
alle andern Koſten der Gepäckexpedition alſo thatſächlich ungedeckt bleiben. 


Der hohe Perſonentarif hat es denn auch dahin gebracht, daß das deutſche 2 


Volk per Kopf jährlich nur 5½ M. für Eiſenbahnfahrten verausgabt; während 
in Berlin für Pferdebahnen per Kopf der Bevölkerung 8 M.; und in ganz 
Deutſchland er den Einwohner für Poſt und Telegraphie 5 M. entfallen. 
Der Vortragende iſt nun der Meinung, daß diefe Zuſtände einer grüud⸗ 
lichen Reform bedürfen. Er ſucht nachzuweiſen, daß der beförderte Menſch 
mit der Packet⸗ und der Poſtſache in vielen Beziehungen gleichzuſetzen ſei; 
er bedürfe freilich mehr Raum und mehr Comfort als ein Collo, dagegen 


bringe er der Eiſenbahnverwaltung auch den Vortheil, daß er ſich ohne 


die Hilfe menſchlicher, zu bezahlender Kräfte ſelbſt expedire; und demgemäß 
ſei es zweckmäßig, wie für das todte Gut, ſo auch für das lebende Gut 
einen Zonentarif einzuführen; und nicht wie bisher einen Tarif, der aus⸗ 
ſchließlich auf der Entfernung baſire. Ferner werde bei größerer Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Bahnverkehrs die Ausnutzung des Materials ſich ſteigern 
laſſen. So werde man bei beſſerer Verwerthung des Materials und bei 
einer Steigerung des Verkehrs, die bei billigen Tarifen unzweifelhaft zu 
erwarten, darauf rechnen können, daß dann ein Deficit bei den Bahnen 
auch og billiger Fahrten nicht eintrete. Aber ſollte auch ein Deficit ſich 
zeigen, fo würde dies doch die Bedenken des Vortragenden nicht 
erregen, denn die Eiſenbahn ſei in erſter Linie eine „Wohlfahrts- 
ſie müſſe immer weiteren Kreiſen um jeden Preis 
dienſtbar gemacht werden, und wenn dies geſchehen, ſo werde auch 
dadurch ein Stück ſocialer Frage gelöſt. — Aus der lebhaften Debatte, 
die ſich entſpann, heben wir die Ausführungen des Herrn Abge⸗ 
ordneten Alexander Meyer hervor. Er gab zu, daß der Vortrag 
anregend war, er beſtritt auch nicht die Möglichkeit, daß die beſtehenden 
Tarife ſehr verbeſſerungsbedürftig ſeien, allein er verneinte, daß der Vor⸗ 
tragende durch ſeine 2 pasire fion das erwieſen habe, was er habe er: 
weiſen wollen. Herr Alexander Meyer begründete dieſe ſeine Behauptung, 
indem er dem Redner des Abends eine ganze Reihe von Trugſchlüſſen 
nachwies. So ſei es falſch, die Eiſenbahn als eine Wohlfahrtsanftalt zu 
betrachten, ſie ſei vielmehr ein wirthſchaftliches Unternehmen und müſſe 
daher ſo geleitet werden, daß ſie wirthſchaftlich exiſtenzberechtigt ſei; bei 
geöbtindg icher Leiſtung für die Geſammtheit müſſe be den größtmög⸗ 
ichen eigenen Nutzen zu erzielen ſuchen. Bis in die Einzelheiten führte 
Herr Alexander Meyer dieſen ſeinen Standpunkt durch. Sodann ſei es 
wohl zu rechtfertigen, daß die Eiſenbahn einen höheren Perſonentarif habe, 
denn ſie ſei verpflichtet, Jedem der fahren will, in jedem Augenblick einen 
Platz zu gewähren. Für dieſe Wohlthat, die zum Beiſpiel die Pferdebahn 
nicht gewährt, wo man oft vergeblich auf einen Sitz harrt, ſei man wohl 
berechtigt, eine Prämie einzukaſſiren. Herr Alexander Meyer präciſirte 
um Schluß das Problem dahin: Könne man den Reingewinn der Eiſen⸗ 
ahnen erhöhen bei Verringerung des Gewinnes, den die Expedition der 
einzelnen Perſon abwirft, und könne man ſomit den Geſammwerkehr 
heben? — das ſei die Frage, die zu löſen ſei. 
[In der Berufungsinſtanz! hatte ſich am Montag der Redacteur 


Die Hochregionen des öftlihen Himalaya. 
(Schluß.) 

Der Erſte, der ein noch heut unübertroffenes Bild des Sikkimer 
Himalaya entwarf, war der große engliſche Botaniker Joſeph Hooker. 
Seine Himalayan Journals gehören zu den werthvollſten Werken der 
geſammten Reiſelitteratur. Nicht nur die Vegetationsregionen des 
Gebirges, dieſe feſſelnde Stufenleiter der Floren von tropiſchen bis zu 
arktiſchen Formen hinauf hat er ſicheren Blickes zergliedert, ſondern 
auch von dem Bau des Gebirges, dem Klima, der Bevölkerung äußerſt 
lebensvolle, inhaltreiche Schilderungen gegeben. Wohl kein anderer 
Europäer hat Sikkim fo vollſtändig durchzogen. Im Herbſt 1848 
drang er, nachdem er die Umgebung von Dardſchiling gründlich 
durchſtudirt, über die Singalilakette nach dem öftlichen Nepal vor und 
gelangte bis zum Wallangſam⸗Paß im Tamru⸗Gebiete. 1849 aber 
durchzog er die Thäler Siktims bis hinauf nach Dſchongri am Fuße 
des Kabru und Kantſchindſchinga, dann die Quellthäler der Tiſta. 
Es gelang ihm, vom Latſchen über den Kongra⸗Lama⸗Paß nach Tibet 
vorzudringen, von dem Berge Bhomtſo aus einen Blick in dieſes auch 
feinem Forſchungsdrang verſchloſſene Land zu thun und nach einigen 
Verſuchen zu Givfelbefteigungen, die nie weit über 20 000° hinaus 
gelangten, über den Donkia-Paß ins Thal der Latſchung zurückzu⸗ 
kehren. Dem Plane, bas öſtliche Randgebirge Sikkims gleich gründ: 
lich zu erforſchen, machte Hookers Gefangennahme ein Ende. Nach 
ſeiner Freilaſſung waren die Beziehungen Englands zu Sikkim zu⸗ 
nächſt fo geſpannt, daß an eine unmittelbare Wiederaufnahme der 
Forſchung hier nicht zu denken war. Immerhin waren die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ergebniſſe ſehr bedeutend. Den Hochgebirgsfreund 
intereſſiren beſonders die Schilderungen der Gletſcherregionen, die 
allerdings in dieſem Theile des Himalaya hinter denen unſerer Hochalpen 
etwas zurückzuſtehen ſcheinen, und die Spuren einer ehemaligen viel 
ausgedehnteren Vergletſcherung des Hochgebirges, welche die Thäler 
des Himalaya theilweiſe mit mehr als 4000“ mächtigen Gletſchern 
erfüllt haben muß und Moränen von ungeheurer Höhe, mitunter 
ſolche von 1500 Höhe, hinterließ. Mit dieſen Glacialerſcheinungen 
ſteht wahrſcheinlich auch die Vertheilung der Seen Sikkims in einem 
freilich noch der vollen Aufklärung bedürftigen Zuſammenhange. 
Große Seen an den Thalausgängen, wie fie der lombardiſche Alpen⸗ 
rand und die großen Thäler am Austritt in die Schweizer Hochebene 
aufweiſen, fehlen dem Himalaya ganz. Dagegen ſind über die 
Stufen der Hochgebirgsthäler eine Menge von kleinen Hochſeen aus: 
geſtreut, ähnlich den Meeraugen des Tatragebirges, den Seen der 
Pyrenäen, des Canton Teſſin, der Dauphiné. Der Gouverneur von 
Bengalen, Sir Richard Temple, hat 1881 bor der Londoner Geo: 
graphiſchen Geſellſchaft in einem geiſtvollen, durch eigene Abbildungen 
belebten Vortrage die Vertheilung und den landſchaftlichen Charakter 
dieſer Hochſeen höchſt anziehend geſchildert. Ihre Höhenlage wechſelt 
zwiſchen 10000 und 16000, und der Wall, der ihre Gewäſſer auf: 
faut, beſteht in der Regel aus jeſtem, anſtehendem Geflein, nich! 
aus lockrem Schuttmaterial. 


er (1886: 3949), 217 Aſcendenten (1886: 184), im Ganzen 7083 


Eduard 


n. Der Redner führt aus, daß der Perſonentarif bisher weder in 
der Wiſſenſchaft noch in der Praxis eingehende Discuffionen hervorge⸗ 
rufen habe. Bei dem Frachttarif ſei dies dagegen der Fall geweſen. Das 
ift eine auffällige Erſcheinung; denn man kann nicht leugnen, daß die 


Söhne in Frankfurt a. M. über, welches letztere die Umwandlung des von 
ihm übernommenen Theiles des Verlages in eine Actiengeſellſchaft be- 
abſichtigt. 


des „Deutſchen Tageblatts“, Dr. Fr. Pfannkuch, wegen Beleidigung] unter den gegenwärtigen Umſtänden ; 
des Pariſer Correſpondenten der „Frankf. Ztg.“, Dr. Mücling, zu ver⸗ N dem 1 d 10 81 tèl ber Beachtung werth erſcheint. 
antworten. In Nr. 108 des „Deutſch. Tagebl.“ befand jih unter der ach j g ARMGA A haushalt maßgebenden Geſetz vom 
lleberſchrift „Parteinahme für Frankreich“ ein Artikel, in welchem die 22. Mai 1862 war es den Miniſtern und oberſten Vorſtehern der 
politiſche Haltung der „Frankf, Ztg.“ charakteriſirt und mitgetheilt wurde,] Reichsbehörden geftattet, die für einen Artikel ausgeworfenen Summen 
daß von allen deutſchen Corxeſpondenten, welche der „Matin“ einer Be⸗ ganz oder theilweiſe auf einen anderen Artikel derſelben Unterabthei⸗ 
ſprechung unterworfen, nur Dr. Mügling rückhaltlos belobt werde. Der] lung zu übertragen, jedoch nur innerhalb eines und deſſelben Budgets 
Artikel deutete dann an, daß Dr. Mühling ſeine eigenen deutſchen Collegen ſo daß nach Ablauf eines fünf Monate über das Budgetj 1 
der franzöſiſchen Regierung „gekennzeichnet“ habe, und ſchloß mit den]! ) MARS Monat $ udgetjahr hinaus 
Worten: „Wir gönnen den Franzofen_ die Erwerbung dieſes Mannes.“ ſich erſtreckenden Spielraums die nicht verbrauchten Summen ver- 
— Das Schöffengericht hatte in den Schlußausführungen den ſchweren fallen ſind. Für Uebertragungen auf eine andere Unterabtheilung 
Vorwurf erblickt, daß Dr. Mühling feine eigenen Landsleute zur Aus⸗ (§) deſſelben Budgets oder von einem Budget auf ein anderes bedarf 
weiſung denuncirt habe, und da für dieſe Behauptung keine thatſäch⸗ es hingegen ſtets der Genehmigung des Reichsrathes Eine Au f 
liche Unterlage vorhanden war, hatte es Herrn Dr. Pfannkuch wegen bonchi Berti gung N us⸗ 
Beleidigung aus § 186 zu 500 Mark Geldſtrafe eventuell 50 Tagen Ge⸗ nahme von dieſen Beſtimmungen iſt nunmehr auf Grund eines kaiſer⸗ 
fängniß verurtheilt. — In der Berufungsinftanz berief fih der Angeklagte lichen Befehls vom 13. Mai d. J. durch jene Verfügung des Finanz⸗ 
= 5 e en = . Sei en au a miniſters zu Gunſten des ruſſiſchen Kriegsbudgets nach zwei Rich⸗ 
orreſpondenten der „National⸗Zeitung“, Herrn Beckmann, und auf die ingef i ini 5 Für di 
einzuholende Auskunft des Auswärtigen Amtes. Der Gerichtshof lehnte a Er ae Š 55 5 fann dame für bie 
eine Beweisaufnahme nach dieſer Richtung hin ab, weil der Ausdruck X „Jahre die für die einzelnen Paragraphen 
„kennzeichnen“ lediglich ein Urtheil enthalte, ohne daß daſſelbe auf einer ſeines Budgets ausgeworfenen Credite beliebig, ohne daß es der Zu⸗ 
greifbaren thatſächlichen Unterlage ruhe. — Rechtsanwalt Jonas, als Ver⸗ ſtimmung einer anderen Behörde bedürfte, auf andere Paragraphen 
treter des Klägers, betonte, daß die in dem Artikel enthaltene Beleidigung übertragen und vermuthlich auch für Zwecke verwenden, für welche 
kein budgetmäßiger Voranſchlag beſteht; er kann diefe Uebertragungen 
in gleicher Weiſe auch von einem Jahre auf ein folgendes veranlaſſen. 


für einen anſtändigen Journaliſten eine ſehr ſchwere ſei; der Angeklagte 
dagegen bat um Herabſetzung der Strafe, „da die „Frankfurter Zeitung“ 
in Deutſchland in dem nicht unbegründeten Yerdadı ſtebe, Beziehungen | in à von N 
zur franzöſiſchen Neuerung zu unterhalten.“ Der Gerichtshof bielt nur Die Maßregel hat, wie leicht verſtändlich ift, die Bedeutung, daß der 
einfache en ($ 185 R.⸗G.⸗B.] für vorliegend und 55 die Strafe Etat des ruſſiſchen Kriegsminiſters darnach mehr oder minder den 
En m > r 5 pa as E eh N Charakter eines Pauſchals annimmt. Das Budget des Kriegs⸗ 
ie Trichinoſis] hat zu Anfang dieſes Jahres in Oberhainsdorf| miniſteriums fegt fih für das lau 
und Umgegend (Königreich Sachſen) bekanntlich furchtbar gewüthet. Es mit . 5 von 1 en 
find in der Zeit vom 27. October 1887 bis zum 1. Februar 1888 ſieben⸗ D di Masregel erhält der Krieg n 3 6 
undzwanzig Perſonen an der Trichinoſis geftorben (13 in Unterhainsdorf, urch die neue Maßregel erhält der Kriegsminister rechtlich die von 
in Oberhainsdorf, 4 in Hauptmannsgrün, 2 in Reichenbach, 1 in] den Feſtſtellungen des jeweiligen Budgets völlig unabhängige Ber- 
Schneidenbach und 5 in Irfersgrün) und gegen 100 Perſonen erkrankt.] fügung über einen auf ſechs Jahre fih vertheilenden Betrag von mehr 
Der Urheber dieſer Unglücksfälle — er hat ſelbſt 26 Wochen lang krank ge⸗ als 1200 Millionen Rubel. Darnach feint es möglich, daß die be- 
legen, und während ſeiner Krankheit iſt ſeine Frau am Kindbettfieber ge⸗ deutenden K elche d di lichen T 4 * 
ſtorben — ift der Reſtaurateur Otto Malz, der jetzt wegen Tödtung und oſten, welche durch die neuerlichen ruppenverlegungen 
Körperverletzung durch Fahrläſſigkeit und Vergehens gegen das Nahrungs⸗ aus dem Innern nach der öͤſterreichiſchen Grenze entſtanden find, auf 
mittelgeſetz in Plauen vor der Strafkammer des Landgerichts als An⸗ Grund des dem Kriegsminiſter gewährten faſt unbeſchränkten Ver⸗ 
En 3 5 5 uue Januar 3 10 5 e fügungsrechts bei Verwendung der ihm eingeräumten Credite aus 
ngeflagte ift gelernter Bäcker, war eine Zeit lang Dienſtknecht und über⸗ warmin 
nahm am 25. April 1887 die Tröger'ſche Reſtauration in Unterhainsdorf, Gi Pe: Seer Dane r 1 des, en. 
nachdem er vorher 6 Wochen lang Unterricht im Schlachten und Wurſt⸗ gedeckt worden ſind. Je mehr der Kriegsminiſter in die Lage kommt, 
machen genoſſen hatte. Malz ſchlachtete in ſeiner Reſtauration alle 14 von dieſer ganz in fein Ermeſſen geſtellten Befugniß Gebrauch zu 
9 — 9 = er E a 8 5 5 a 5 — We le aal machen, um ſo mehr iſt naturgemäß eine Ueberſicht über die Ver⸗ 
an ſeine Gäſte verkaufte. Die von ihm geſchlachteten Schweine li ; À ii RR å 
nicht auf Trichinen unterſuchen, nicht etwa weil er die Koſten der Unter- Ahr au 1 a ihon früher ſchwierig genug war, er⸗ 
ſuchung geſcheut hätte, ſondern weil er dachte, es könne nichts paſſiren — chwert. Wenn in 5 urch Veröffentlichung des ruſſiſchen 
ein Glaube, in welchem er durch einen ihm bekannt gewordenen Fall be⸗ anſcheinend günſtig abſchließenden Staatshaushalts der Zweck erreicht 
ſtärkt ir — 3 Te — in 3 n — werden ſollte, bei den deutſchen Capitaliſten eine günſtige Meinung 
einem mit Trichinen beſetzten Schwein genoſſen hatten, ni rankt] en * f 
find. Dadurch, daß Malz feine Schweine nicht auf Trichinen unterſuchen u lA ben a ſo bedarf ar nur 
ließ, hat er nun jenes große Unglück über Unterhainsdorf und Umgegend eines Hinweiſes auf die oben Thatſachen, um jeden Un⸗ 
heraufbeſchworen. Ein von ihm am 29. September 1887 geſchlachtetes parteiiſchen davon zu überzeugen, daß alle Verſuche, ſich ein Bild über 
Schwein war von Trichinen ganz bedeutend durchſetzt, und es find auff die ruſſiſche Finanzwirthſchaft zu machen, ausſichtslos find. 
den Genuß des Fleiſches und der Wurſt dieſes Schweines jene vorher à 
erwähnten Erkrankungen und Todesfälle zurückzuführen. Dieſer Fall [Ein Gauner.] Unweit Odeſſa wurde, wie man der „T. R.“ 
zeigt, e e algem. Harperio Einübung i ſchreibt, in voriger Woche der reiche Fabrikant und Großkaufmann 
wie wendig für \ u 2 r z d a 
Fleiſchſchau geweſen iſt. Was den vorliegenden Fall betrifft, ſo hat der Be re a bajelbft feit etwa zwei und RZ 
Proceß mit der Verurtheilung des Angeklagten geendet. Malz ift mit halben Jahre unter Anderem eine Eiſengießerei inne hatte. Die gericht: 
einem Jahr und drei Monaten Gefängniß beſtraft worden. liche Unterſuchung ergab zur allgemeinen Ueberraſchung, daß der angeb⸗ 
Vermiſchtes aus Dentichland. Wie das „Neue Tagblatt“ meldet liche Baron Bremmer Niemand anders als der Zuchthäusler Kompo 
geht der Cotta'ſche Verlag tbeils an die Firma Gebrüder Kröner, niewiez war, der früher zu der Bande des berüchtigten „Goldhändchens 
theils an ein Conſortium unter der Führung der Firma von Erlanger u. gehört hatte. Komponiewicz hatte nach ſeiner Flucht aus dem Kerker in 
Warſchau zunächſt in Bukareſt eine internationale Diebesbande um ſich 
geſammelt, mit welcher er faſt ganz Europa, vor Allem aber Frankreich 
England und Dänemark, brandſchatzte. Nachdem er genug zuſammen⸗ 
' blen hatte, kehrte er mit einem falſchen Paſſe, welcher ihm in Eng⸗ 


Klan * e 


[Das ruſſiſche Kriegsbudget.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 
Ju ruſſiſchen Zeitungen iſt im September d. J. eine Verfügung des 
ruſſiſchen Finanzminiſters an die Haupt⸗Rentei und die Cameralhöfe, 
betreffend das Budget des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums, mitgetheilt 
worden, die in der deutſchen Preſſe wenig bemerkt worden iſt, aber 


möglicherweiſe gänzlich unbehelligt geblieben ſein, wenn ihn nicht einer 
ſeiner früheren Spießgeſellen verrathen hätte, dem der „Herr Baron“ 
trotz wiederholten Drängens keine Unterſtützung mehr angedeihen laſſen 
wollte. 


Nach Hooker trat eine längere Pauſe in der Erforſchung Sikkims Herbſt nahm er ſeine Touren in Sikkim wieder auf, in Begleitung 
ein. Erſt im vorigen Jahrzehnt wurden wieder häufiger Expeditionen] zweier vortrefflicher Schweizer Bergführer, Boß und Kauffmann von 
unternommen. Erſt unfer Jahrzehnt hat nennenswerthe Erfolge] Grindelwald. Erſt ward ein 21 300 Fuß hoher Gipfel, Dſchabonu, 
aufzuweiſen. Die trigonometriihe Landesaufnahme Indiens hatte im Südoften des Kantſchindſchinga, bezwungen, dann nach einem 
ſchon bald nach der Mitte des Jahrhunderts das Netz ihrer Haupt⸗ Nachtlager in 18 500 Fuß Höhe in 8ſtündiger Anſtrengung der feile 
dreieckspunkte bis nach den Himalaya⸗Gipfeln ausgedehnt. Erſt neuer⸗ Eishang des Kabru erklommen, des erſten der großen Himalaya⸗ 
dings aber ift die Specialaufnahme bis nach Sikkim fortgeſchritten. Sie Gipfel, den eines Menſchen Fuß betrat. Nie hat Jemand an Bergen 
forderte ein ſchmerzliches Opfer. Capt. Harman zog ſich in der Nähe des eine gleiche Höhe erreicht, 24 000 Fuß über dem Spiegel ie Meeres. 
Donkia⸗Paſſes bei einem Nachtlager ohne genügende Vorbereitung jo ernſte Der geplante und als ausſichtsvoll betrachtete Verſuch — eſteigung 
Froſtſchäden zu, daß ein Fuß amputirt werden mußte und er einem des Oſchannu mußte wegen vorgerückter Jahreszeit . em werden. 
Siechthum verfiel, das nach zwei Jahren ihn hinraffte. Lieutenant] Zu wiſſenſchaftlichen Beobachtungen war Graham in keiner Weiſe 
Robert hat dann die Aufnahme Sikkims zu Ende geführt. Seine vorbereitet. Selbſt die intereſſanten Bemerkungen, die in ſeiner 
Karte des Landes ſoll vollendet ſein, iſt aber 1 1 e nicht 8 der Kabru⸗Ausſicht aufſtoßen, regen mehr Räthſel an, als 
elangt. Man darf geſpannt ſein, in wieweit ſie die ngel ver=| fie löſen. 4 

een, welche 125 1 75 eee der indiſchen Landes- Graham ſtreift die Frage nach dem hoͤchſten Gipfel der Erde. 
aufnahme gerügt werden. Sie verrathen alle eine unentwickelte Auffafjungs= | Diefen Rang hatten nach einander, feit die Ueberlegenheit der Gipfel 
gabe und geringe Uebung in der Darſtellung der Gebirgsformen und der] der aſiatiſchen Hochgebirge über die Cordilleren anerkannt war, er 
Schnee: und Gletſcherregion. Schlimmer ift, daß ſelbſt in den weſentlichen übergehend der Dſchamalari in Bhutan, der Dawalagiri 2 — 0 
Verzweigungen der Gebirge und des Thalſyſtems die Karten ſich Nepal, dann der Kantſchindſchinga in Sikkim eingenommen, „É 0 —9 
vielfach als unzuverläſſig, bisweilen nahezu als Phantaſieſtücke erweiſen.] Triangulation der indiſchen Landesaufnahme die Fäden ne fen A 
Die Urſache dieſer Mängel liegt darin, daß die indiſche Regierung netzes auch nach den vom britiſchen Gebiet aus ſichtbaren Ab Fe 
den Gebirgsaufnahmen keinen bedeutenden Werth beimißt. Nur das | östlichen Nepal hinüberſpann. Niemand wußte die er on an 
Culturland hat für fie Intereſſe, und Theegärten in der Ebene zuſſaus Entfernungen von 18 bis 30 Meilen beo hen en * en. 
vermeſſen, iſt nach ihren Anſchauungen ein viel wichtigeres und ver⸗ Nur mit Nummern wurden ſie in die Journale a 8 ehre 
dienſwolleres Unternehmen als die Grundlagen für eine wiſſenſchaft⸗f die Winkelmeſſungen von feſtgeſetzten Punkten dan ben re 
liche Kenntniß des Himalaya zu ſchaffen. Auf eine beſondere Schulung] Lage ermittelt, dann nach den Entfernungen, er cet 3 „und 
der Mappeure für den Dienſt im Hochgebirge wird gar nicht Be- den beobachteten Hoͤhenwinkeln die Höhe add ur Ueber⸗ 
dacht genommen. So ſtehen die kartographiſchen Leitungen der] raſchung der Offiziere der — — 9 ſich dabei 
indiſchen Landesaufnahme im Hochgebirge unendlich tief unter den für einen Gipfel, der gar nicht in a an unter 
Arbeiten aller europäiſchen Alpenländer, die ihre Ehre darein fegen, dem Schwarm der anderen hervorge t, die von keinem 


i ſchwieri bleme der Terraindarſtellung zu] anderen erreichte Höhe von 29 000 engl. Fuß (die Viſuren von 7 ver- 
e „ b ~ ſchiedenen 98 aus ergaben nur eine Unſicherheit zwiſchen 


28 P ). Das Mittel ſämmtlicher Meſſungen war 
Schon die Kunſt des Hochgebirgswanderns if den indiſchen Karto⸗] 28 990 und 29 026‘) h 2 
1 völlig nn 8 fein Wunder, daß fie den Berichten] 29 002“, 8870 m. rg an tgl, der Chef u E —— 
des erſten europäiſchen Hochlouriſten, der in der Beſteigung der] Arbeiten, fand S böchnt unſchicklich, daß man den 5 18 werfen 
Himalaya⸗Gipfel ſich verſuchte, zunächſt gar nicht Glauben ſchenken Gipfel der Welt einfach unter der Dai Obe aden Everest 
wollten, weil er Dinge vollführt hatte, die ihnen für unmöglich galten. | ſollte. Er ſchlug vor, zu Ehren des hochverbi e ber ofin 
Und doch find Grahams Erfolge ſehr weit hinter feinen Wünſchen ſeines ehemaligen Vorgeſetzten, des — 7 Der 95 en 
zurückgeblieben. Bei den Gipfeln, die er zunächſt ins Auge gefaßt, Gradmeſſung, den Gipfel Mount a Me Gedenken 
bei Pandim und Nurfing, kam er nach kurzem Studium ihrer An⸗ Coereſt fühlte fid dadurch hochgeehrt, „daß 


$ 1 i N i usſprechlich fei, alſo gewiß nie volks⸗ 
ſicht ſchnell zu dem Schluß, fie für unangreiſbar zu erklären. Er ging dieſer Name für die Indier . traten nun Cu e 


on Oſchongri im April 1883 über den 17000“ hohen Kangla Namo=Pap thümlich werden würde. 

im a Rabta hinüber auf die ek der Kantſchindſchinga- | benennungen auf. e Dae Hedafon 
Gruppe und gewann von einem 20000 hohen Gipfel einen vollkommenen | erflärte, der geohe 5 der Nähe der Hau dad Kat —— 
Ueberblick über den Gletſcher⸗Circus, welchen der Dſchannu, Kantſchind⸗ſer von den en Ii Dinini S en — den 88 el ge: 
ſchinga und Kabru umſtehen. Ohne einen dieſer Hauptgipfel ernſtlich anzu-] nannt. ge ige Falut in Sikkim, wie 8 er > 
greifen, begnügte fih Graham zuvörderſt mit einer Recognoscirungs⸗ wohl 0 aus erkannt haben wollte bec. Sinbuname des 8 — fei 
tour nach dem Südoſtabhang des Kantſchingſchinga, in das großartigſte 1 d e des Berg 

ç „ 


fei ; Unb der Regenzeit ; 
kia en 110 ne omoi ling: Erf im! Hodgſon machte von Dardſchiling aus noch weitere Verſuche, über den 


land ausgeſtellt worden war, nach ſeinem Vaterlande zurück und würde 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 11. December. 


Kürzlich ging durch die Zeitungen eine als empfehlenswerth 
hingeſtellte Briefadreſſe in folgender Anordnung: 


Nach 
Hamburg 


Herrn retr 
J. C. Müller 
| Breitegaſſe 24. 


Die Vorzüge dieſer Adreſſe ſollen darin liegen, daß für die Poſt⸗ 
beamten zunächſt das Wichtigſte, die Ortsbeſtimmung, erſichtlich würde. 
Am Beſtimmungsorte käme ja dann erſt der Name des Empfängers 
in Frage. Einer unſrer Berliner Lefer hat fih nun an das Reichs⸗ 
Poſtamt gewandt mit der Anfrage, ob ſeitens deſſelben die Einführung 
der neuen Adreſſenform für vortheilhaft gehalten würde. In zu⸗ 
ſtändiger Erledigung dieſer Anfrage hat der Ober⸗Poſt⸗Director, Geh. 
Ober⸗Poſtrath Schiffmann, dem Frageſteller, der uns den erhaltenen 
Beſcheid zur Verfügung geſtellt hat, geantwortet, daß „zu einer Aen⸗ 
derung der jetzt üblichen Form der Briefaufſchriften durchaus kein 
Grund vorliege“. Wir unſrerſeits glauben, es muß dabei min⸗ 
deſtens vorausgeſetzt werden, daß der Beſtimmungsort auf den 
Adreſſen, wie ſie bisher üblich ſind, ſo groß und deutlich wie möglich 
geſchrieben werde. In den amtlichen Muſter⸗Packetadreſſen er- 
füllt der Ortsname dieſe Bedingung in hervorragender Weiſe. Und 
was den Packetadreſſen vortheilhaft iſt, kann auch den Briefadreſſen 
nicht faden. — 


E. B. Stadttheater. In der Montag⸗Vorſtellung (Lohengrin), 
die wir anderer Verpflichtungen wegen zum Theil verſäumen mußten, 
gaſtirte Fräulein Martha Wantrop als Elſa. Nach dem, was wir in 
der Brautſcene hörten, beſitzt Fräulein Wantrop einen hohen, nicht allzu 
ſtarken, aber in allen Regiſtern ziemlich ausgeglichenen Sopran und wohl 
auch gute Stimmbildung. Bei den höchſten Tönen gab das Organ aller— 
dings nicht immer ganz mühelos an und mitunter machte ſich auch eine 
Unruhe des Tones bemerkbar, die hart bis ans Tremoliren ging, aber 
dieſe kleinen Uebelſtände können ſehr wohl durch die mit einem erſten 
Auftreten ſtets verbundene Befangenheit veranlaßt ſein. Einen Vorzug 
hat Fräulein Wantrop jedenfalls vor vielen anderen dramatiſchen 
Sängerinnen voraus; ſie ſchreit nicht, ſondern hält mit ihren Mitteln 
ſelbſt im höchſten Affeet Maß. Bei der immer mehr überhand nehmenden 
Primadonnen⸗Gepflogenheit, Alles al fresco zu malen und die Nerven 
der Zuhörer durch continuirlich kräftigſte Tongebung in Mitleidenſchaft 
zu ziehen, iſt es eine angenehme Abwechslung, auch einmal eine drama⸗ 
tiſche Sängerin zu hören, die einfach und ohne theatraliſche Geſpreiztheit 
ſingt. Ueber die ſchauſpieleriſche Befähigung des Fräulein Wantrop läßt 
ſich nach der einen Scene kaum ein Urtheil fällen; was fie bot, war ver— 
ſtändig und frei von Manierirtheit. Da nicht vorauszuſetzen iſt, daß 
Fräulein Wantrop berufen worden iſt, um lediglich eine Lohengrin— 
Vorſtellung zu ermöglichen, ſo werden wir wohl Gelegenheit haben, uns 
in der nächſten Zeit ausführlicher mit ihr zu beſchäftigen. 

H. St. Hiſtoriſches Concert. Im einleitenden Vortrage zum zweiten 
diesjährigen Concert ſeines Geſangvereins ſchilderte Herr Dr. Bohn die 
Thätigkeit Schumann's auf vokalem Gebiete ſeit 1846. Er nahm Bezug 
auf die äußeren Lebensumſtände des Meiſters und ihren Zuſammenhang 
mit ſeiner ſchöpferiſchen Thätigkeit und gab ein anſchauliches Bild der 
Bedeutung und des Weſens der Geſangswerke aus dieſer Zeit. Vor⸗ 
wiegend habe ſich Schumann nunmehr mit mehrſtimmigen Liedern be⸗ 
ſchäftigt. Die Dirigentenſtellungen, welche er 1847 und 1848 in Dresden 
bekleidete, hätten ihm die äußere Anregung gegeben. Beſonders hervor⸗ 
gehoben wurden die Romanzen und Balladen; ferner die Compoſitionen 
nach ſpaniſchen Dichtungen. Die Sololieder dieſer letzten Zeit erreichten 


| Mart. 


Namen des Gipfels ins Klare zu kommen, verwirrte den Knäuel 
aber nur noch weiter, indem er noch zwei tibetaniſche Namen, und zwei 
in Nepal gebräuchliche, auftrieb, die alle den Anſpruch erhoben, dem 
hoͤchſten Berge Nepals zu gelten. Die trigonometrifhe Landesauf—⸗ 
nahme hatte um fo weniger Anlaß, von ihrer Benennung Mount 
Evereſt abzugehen. Da brachte 1885 eine an Grahams Touren ſich 
anknüpfende Discuſſion die Frage wieder in Fluß. Der Vorſitzende 
des engliſchen Alpenklubs, Sir Douglas Freſhfield, forderte nach: 
drücklich die Anerkennung des einheimiſchen Namens Gauriſankar. Der 
General Walker, ein ehemaliger Leiter der indiſchen Landestriangulation, 
unterſuchte nun kritiſch den Werth der vorgeſchlagenen einheimiſchen Namen, 
und erklärte, die beſonders ins Auge fallenden ſtattlichen Berge, auf 
welche jene Namen von Hodgſon und Schlagintweit angewendet ſeien, 
ſeien gar nicht identiſch mit dem Berge Nr. 15, den die Landes⸗ 
aufnahme als höchſten der Erde ermittelt und nach dem Rechte der 
Entdeckung auch getauft habe. Die in einer Reihe von Aufjägen 
fortgeſponnene Controverſe führte zu dem Ergebniß, daß General 
Walker ſich mit dieſer Behauptung im Recht befand. Es iſt ſehr 


wahrſcheinlich, daß der Mount Evereſt von den Bergen bei Katmandu 


aus gar nicht ſichtbar it oder, wenn ſichtbar, doch nur ganz 
unbedeutend neben näheren und deshalb anſehnlicheren Hochgipfeln 
emportaucht. Das Panorama Schlagintweits, welches in die Rundſicht 
vom Kaulin-Berge auch den Gauriſankar aufnimmt, iſt künſtleriſch 
vortrefflich, wiſſenſchaftlich unzuverläſſig. Jedenfalls iſt in der 23 
Meilen weiten Entfernung von Katmandu aus wegen der Menge 
zwiſchenliegender Gipfel die Sache nicht leicht zu entſcheiden. Sicherer 
kann man von Sikkim aus urtheilen. Dort ſchrumpft die Entfernung 
auf 18 Meilen zuſammen. Gerade auf der Singalila⸗Kette aber an der 
Grenze gegen Nepal iſt der Mount Evereſt nicht frei ſichtbar, ſondern bald 
ganz, bald theilweiſe verdeckt durch einen ſüdöſtlich davorliegenden gewalti⸗ 
gen Gipfel Makalu (Nr. 13), deſſen impoſante Geſtalt (8473 m) von allen 
Beſuchern Siktims, ſelbſt von tüchtigen Topographen, fälſchlich für 
Mount Evereſt gehalten wurde. Schlagintweits noch erhaltene Hand: 
zeichnungen beweiſen, daß auch ihn der Theodolit nicht vor dieſem 
Irrthum geſchützt hat. So wird es vorläufig wohl bei der Be⸗ 
nennung Mount Evereſt für den höchſten Gipfel, der bisher gemeſſen 
ward, ſein Bewenden haben. 

Aber man wirft, noch ehe man dieſem ſtolzen Gipfel näher ge⸗ 
kommen ift, die neue Frage auf: Iſt der Mount Evereſt der hoͤchſte 
Berg der Erde? Als Graham beim Betreten des Kabru⸗Gipfels 
ſeinem Schweizer Freunde Boß die in 18 Meilen Entfernung weſt⸗ 
lich vor ihnen liegende Gruppe des Evereſt zeigte mit dem frohen 
Ausruf: „Das ift der höchſte Berg der Welt!“ ſchüttelte Bop bedent- 
lich den Kopf und meinte feſt: „Das kann nicht ſein. Die dort 
hinten find höher.“ Damit wies er nordweſtlich auf zwei noch 
etwa 15 Meilen weiter entfernte Berge in Tibet, einen Schneegipfel 
und ein dunkles Felſenhorn. Dieſe Gipfel lagen zwar nicht höher 
über dem Horizont des Kabru als der Gipfel des Evereſt, ſchienen 
aber ihrer weiteren Entfernung entſprechend Anſpruch auf noch größere 
Höhe machen zu können. Alle drei Beſteiger des Kabru ſtimmten darin 
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an Bedeutung bei Weitem nicht die der erſten Periode. Das Lied ohne 
Worte, wie es von Mendelsſohn cultivirt wurde, habe Schumann's Jn- 
dividualität ferner gelegen. Einige Stücke der Gattung fänden ſich im 
Album für die Jugend, in den Albumblättern und ähnlichen Samm⸗ 
lungen kleiner Stücke. Der Schluß des Vortrags gedachte der Schmä⸗ 
hungen und Anfeindungen, denen der Meiſter in letzter Zeit, hauptſächlich 
von einer Clique fanatiſcher Wagnerianer, ausgeſetzt geweſen. Sie konnten 
nur als unberechtigt zurückgewieſen werden. — Das Programm enthielt 
vorwiegend mehrſtimmige Geſänge. Der Chor zeigte ſich wie das vorige 
Mal allen Anforderungen gewachſen. Intonation, Textausſprache, Fein⸗ 
heit und Präciſion der dynamiſchen Schattirungen ſind ſelten in gleicher 
Güte vereint zu finden. Der Männerchor execellirte im Rückert'ſchen 
Ritornell, der gemiſchte Chor leiſtete namentlich in „Haideröslein“ und 
„Schön Rothtraut“ ganz Hervorragendes. Frau M. Fuchs, Fräulein 
Gertrud Fuhrmann und die Herren Dr. Goldſchmidt, R. Unger und 
Stanislaus Schleſinger hatten die Soli übernommen. Die Damen 
haben ſich in zwei Duetten und je einem Einzelliede als die Meiſterinnen 
der Geſangskunſt bewährt, welche unſer Publikum in ihnen längſt ſchon 
kennt. Herr Dr. Goldſchmidt erntete mit dein Baritonſolo „Flutbenreicher 
Ebro“ aus dem ſpaniſchen Liederſpiel wohlverdienten Beifall. Vier von den 
genannten Soliſten vereinten ſich außerdem in Nr. 6 und Nr. 9 zu einem 
Quartett, wie es an Trefflichkeit nicht oft erreicht wird. Herr Robert 
Ludwig ſpielte einige Clavierſtücke und die Begleitungen als ein echter 
Künſtler. 


«Vom Stadttheater. In Folge des fortdauernd ſtarken Beſuches 
der Aufführungen des Schauſpiels „Die Stützen der Geſellſchaft“ von 
enrik Ibſen ih für Donnerstag, den 13. Decbr., eine nochmalige Wieder- 
olung des Stückes angeſetzt. — Freitag geht anderer Verpflichtungen 
wegen die Oper „Merlin“ von Carl Goldmark zum letzten Male in Scene. 
— am findet ein Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin Frau Roſa 
Papier am hieſigen Stadttheater ſtatt. 


* Mag Door F. Aus Leipzig kommt die Nachricht vom Ableben 
eines Künſtlers, der mehr als einmal von ſich reden machte und der zu 
roßen Hoffnungen berechtigte. Max Door hat ſich in Breslau, Berlin, 
Leipzig als Charakter⸗Darſteller von mehr als gewöhnlicher Begabung be: 
währt. Eine ſtarke Nervenüberreizung führte ihn in eine Heilanſtalt, wo 
der noch jugendliche Künſtler in geiſtiger Umnachtung einen frühen Tod fand. 


* Weihnachts⸗Oratorium mit lebenden Bildern, Zur Vorfeier 
des Weihnachtsfeſtes ſoll in der dritten Adventswoche im hieſigen Concert⸗ 
hauſe ein Weihnachtsoratorium mit lebenden Bildern zur Aufführung 
kommen. Der Text ſtammt von einem hieſigen Geiſtlichen, die Compoſition 
vom Muſik⸗Director Thoma unter Benutzung claſſiſcher Compoſitionen 
älterer Meiſter. Derſelbe wird auch die Geſänge mit ſeinem Sängerchor 
zur Aufführung bringen. Die lebenden Bilder zu ſtellen haben Profeſſor 
Schirm vom hieſigen Muſeum und Maler Späth übernommen. Es 
kommen dabei die Ori inal⸗Coſtüme mit in Anwendung, welche Profeſſor 
Schirm von ſeiner Reiſe nach dem heiligen Lande mitgebracht hat. Der 
Reinertrag iſt für mildthätige Zwecke beſtimmt. 


e Petition an den Reichstag. Die allgemeine deutſche Arbeiter⸗ 
petition, welche aus Anlaß der Vorlage der Alters- und Invalidenverſor⸗ 
ung in Arregia: ebracht worden ift, fol bereits von 50000 weit: 
äliſchen und 20 fachſiſchen Arbeitern unterzeichnet worden ſein. Die 
Petition iſt auch in Schleſien, beiſpielsweiſe im Waldenburger Kreiſe, zur 
Unterſchrift ausgelegt worden. 

= Eiſenbahn Mittelſteine⸗Ottendorf. Die Eröffnung der Bahn: 
ſtrecke Mittelſteine bei Neurode und Ottendorf in Böhmen, welche die 
preußiſche Bahn mit der öſterreichiſchen verbinden ſoll, war ſchon für den 
1. December in Ausſicht genommen. Der Eröffnungstermin mußte aber 
bis auf Weiteres vertagt werden, da in Folge des naſſen Wetters eine 
ſtellenweiſe Abrutſchung des Bahndammes eingetreten ſein ſoll. 

» Pädagogiſcher Verein. Am vorigen Sonnabend hielt der Verein 
ſeine diesjährige ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Der Schrift⸗ 
führer, Lehrer Nickiſch, verlas zunächſt den Jahresbericht. Die der Ver⸗ 
leſung des Jahresberichtes folgende Vorſtandswahl ergab, da der bis⸗ 


here abi Vorſitzende, Rector Schönwälder, eine Wiederwahl von vorn: 


erein ablehnte, folgendes Reſultat: Töpfer und Bandmann, ide hp 

ickiſch und Priebus, Schriftführer; Opitz, Kaſſirer, und Wende, Biblio⸗ 
thekar. Den aus dem Vorſtande ſcheidenden Herren dankte Bürgerſchul⸗ 
lehrer Stroloke für die Treue, mit welcher ſie während ihrer Amtsführung 
dem Vereine gedient haben. 


Geſuch des land wirthſchaftli 


© Vom Provinzial⸗Ausſchuſſe. Unter dem Vorſitze des Grafen 
von Stoſch auf Hartau trat am 4. d. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß 
im Ständehauſe hierſelbſt zu einer Sitzung von zweitägiger Dauer zu⸗ 
ſammen. Derſelben wohnte als Vertreter der königlichen Staatsregierung 
der Oberpräſident der Provinz, Wirklicher Geheimer Rath Dr. v. Seyde⸗ 
witz bei. Ueber die in der Sitzung gepflogenen Verhandlungen und die 
gefaßten Beſchlüſſe iſt Nachſtehendes zu berichten: 

Der bisher commiſſariſch angeſtellte Dr. med. Kloß wurde als dritter 
Arzt an der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Bunzlau und der Oberfeuerwerker 
Fiedler als Bureau⸗Aſſiſtent bei der Central⸗Verwaltung hierſelbſt anz 
geſtellt. — Der Provinzial⸗Ausſchuß genehmigte den Anſchluß der Kreis: 
Communal⸗Verbände Falkenberg, Grottkau, Lauban und Nimptſch 
ſowie der Stadtgemeinden Loslau, Zülz und Löwenberg an die 
provinzielle Relictenverſorgungs⸗Einrichtung und vollzog die darüber ab: 
8 Verträge. — Es wurden gewählt: zum Provinzial⸗Commiſſar 

ei der Taubſtummen⸗Anſtalt in Liegnitz an Stelle des von dieſem Amte 
zurückgetretenen Landſchafts⸗Directors von Schweinitz, deffen bisheriger 
Stellvertreter, Landesälteſter v. Ruffer auf Petersdorf, für letzteren 
aber der Oberſt a. D. von Mechow zu Liegnitz, und zum Mitgliede 
des Bezirksausſchuſſes für den Regierungsbezirk Oppeln für den am 
1. k. Mts. zurücktretenden Bürgermeiſter Girndt der Oberbürger⸗ 
meiſter Kreidel in Gleiwitz. Ferner genehmigte man die vom Landes⸗ 
hauptmann erfolgte Ernennung des Oekonomie⸗Directors Lüdke 
in Bujakow und des Rittergutspächters Wehowsky in Biskupitz 
zu Mitgliedern der Drainirungs⸗Commiſſion der Landescultur⸗Rentenbank 
für den Kreis Zabrze. — Der Landeshauptmann erhielt die Ermächtigung, 
an die Taubſtummen⸗Anſtalt zu Ratibor pro 1889/90 die Zuſchüſſe 
für die Lehrer-Penſionskaſſe und für die Lehrer-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
in Höhe von 990 und bezw. 660 Mark zu leiſten. — Das Geſuch des 
Vorſtandes des Kinderbewahrungs-Vereins in Brieg um eine 
. wurde abgelehnt, da der Verein, ſoweit er eine Bewahr⸗ 
anſtalt iſt, nur localen Zwecken dient, und eine vermehrte Ueberweiſung 
von Zwangszöglingen an denſelben nicht zu erwarten iſt. — Gegen die 
Nechnung der Gewerbekammer für den Regierungs- Bezirk 
Liegnitz pro 1. April 1888/89 fand ſich nichts zu erinnern. — Den auf 
won ch des Herrn Miniſters des Innern vom Herrn Landeshauptmann 
vorgeſchlagenen Abänderungen des Entwurfs einer Hausordnung 
für die Provinzial⸗Zwangserziehungs⸗Anſtalt in Lublinitz 
trat der Provinzial⸗Ausſchuß bei. — Auf das Geſuch des Vorſtandes des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien wurde zur Abhaltung 
der Verſammlung des Centralcollegiums der verbündeten 
landwirthſchaftlichen Vereine Schleſiens am 4.5. März k. J. 
die Benutzung des Sitzungsſaales und der Nebenräume im Ständehauſe 
eſtattet. — Zur Deckung des Behufs Berichtigung des Kaufgeldes 
für das zu Irrenpflegezwecken erworbene Drüſſelvorwerk 
bei Bunzlau aus bereiten Mitteln des Provinzial⸗Verbandes gemachten 
Vorſchuſſes fol bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien eine Anleihe 
von 174 000 Mark in 3½procentigen Obligationen aufgenommen und 
dieſelbe jährlich mit 3%, Procent verzinſt und mit 1 Procent getilgt 
werden. — Zur Wiederherſtellung der durch das Hochwaſſer am 8. Sept. 
d. J. zerſtörten Wege, Brücken und Ufer im Kreiſe Landeshut erhielten die 
Gemeinden Blasdorf, Liebau, Wittgendorf, Hartmannsdorf, Johnsdorf, 
Hermsdorf⸗Grüſſau, Ober⸗Zieder, Ober: und Mittel⸗Conradswaldau, 
Schwarzwaldau und Krauſendorf Beihilfen von zuſammen 2410 Mark. — 
Die Vorlage des Landeshauptmanns, betreffend das dem Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamte mit Bezug auf die Denkſchrift vom 5. Juli d. J. zu 
erſtattende Gutachten über die Frage, ob die Uebernahme der in Ab⸗ 
hängigkeit von land⸗ und Na an PAREY Betrieben geführten gez 
werblichen Nebenbetriebe in die landwirtbſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 
zu empfehlen ſei, wurde mit einigen Abänderungen genehmigt. — Dem 
( tlihen&entralvereins für Schleſien, 
ihm aus den pro 1889/90 verfügbar werdenden Zinſen des Fonds zur Be⸗ 
förderung der Rindviehzucht 3050 Mark zur Errichtung von Bullenſtationen 
und 5000 Mark zur Unterhaltung des milchwirthſchaftlichen Inſtituts zu 
Proskau zu bewilligen, wurde durch Aufnahme der betreffenden Summen 
in den Etatsentwurf entſprochen. — Längs des dem Landarmen⸗ 
Verbande 8 in Schweidnitz an der Croiſchſtraße ge⸗ 
legenen Grundſtückes foll eine Trottoir⸗Anlage mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 419 Mark hergeſtellt werden. — Dem Fabrikbeſitzer 
Herrmann in Loos, Kreis Sagan, wurde aus Anlaß der erlittenen 
Ueberſchwemmungsſchäden ein Darlehn von 15000 Mark aus dem Landes⸗ 
meliorationsfonds auf drei Jahre zinsfrei und demnächſt gegen 3 pCt. 
Verzinſung und mit 2 pCt. Amortiſation bewilligt. Aus get em Anlaß 
und unter ähnlichen Bedingungen erhielt auch der Mühlenbeſitzer 
Hiller in Halemba, Kreis Kattowitz, ein Darlehn von 1800 Mark aus 
dem Provinzial⸗Collectenfonds. — Der Kaifer Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stiftung Waiſenheim in Kattowitz bewilligte man eine außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung von 1000 Mark. — Dem Antrage des Landes- 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


überein. Dieſelben Gipfel waren ſchon Hooker auf der Tibetaniſchen Hoch: 
fläche vom Bhomtſo⸗Gipfel aus aufgefallen, ebenſo dem Capitän Harman 
am Abend vor der unglücklichen eiſigen Nacht, welche die Geſundheit 
des tüchtigen Mannes brach. Noch fehlen aber Winkelmeſſungen nach 
dieſen Spitzen. Lange ausbleiben werden ſie nicht. Und mag das 
Problem ihrer Höhenbeſtimmung uns wichtig oder geringfügig vor⸗ 
kommen, gewiß wird fih in feiner Verfolgung die alte Erfahrung be: 
währen, daß ernſtes Streben nach einem Ziele in den Ergebniſſen, 
die an dem Wege dazu gepflückt werden, oft reichen Lohn findet, der 
den Werth deſſen, was erſtrebt wird, überſteigt. Wie das Problem 
der Nilquellen gewiſſermaßen nur die Deviſe war, welche die For⸗ 
ſchung in das Herz Afrikas hineingeführt und ihr die reiche Natur 
des dunklen Welttheils erſchloſſen hat, ſo wird das Forſchen nach den 
hochſten Gipfeln der Erde vielleicht das Feldzeichen werden, unter 
welchem das fpröde fih abſperrende Tibet erobert wird für die Kenntniß 
des Abendlandes. Prof. Dr. Partſch. 


Für den Weihnachtstiſch. 1¹⁴ 


„Was ſoll ich werden?“ iſt ein lehrreiches Bilderbuch von 
Lothar Meggendorfer, dem bekannten Illuſtrator der „Fliegenden 
Blätter“. Der Verlag von Braun und Schneider hat das Buch 
ganz allerliebſt ausgeſtattet. Er einer Reihe von höchſt geram Bil⸗ 
dern werden den jugendlichen Leſern die Vertreter aller möglichen Berufsarten 
bei ihrer Beſchäftigung vorgeführt; in kurzen, von and Bonn ver: 
faßten Gedichten werden die Leiden, Freuden und Pflichten jedes Standes 
Ale Der Lehrer, der Maler, der Bildhauer, der Muſiker, der 
Architekt, der Landmann, der Buchdrucker, der Gärtner, der Techniker, der 
Fiſcher zc. 2. paſſiren vor uns Revue. In dem Bilderbuch ſteckt ein 
reichhaltiges Anſchauungsmaterial, das den Kindesſinn in ausgezeichneter 
Weiſe ſchult und den Knaben die Augen öffnet für das, was um ſie herum 
vorgeht und in treuem Fleiß und ſteter Arbeit geleiſtet wird. Die Ten⸗ 
denz des Buches kann nur erzieheriſch wirken, während es nur flüchtig 
unterhalten zu wollen ſcheint. Wir empfehlen das Werkchen aufs Wärmſte. 


„Ueber Laud und Meer“ hat auch zum diesjährigen Feſt für die 
Kleinen ein Weihnachtsheft geſchaffen. „Den I ieben Kleinen“ lautet 
ſein Titel. Das hübſch ausgeſtattete Heftchen enthält eine Fülle an⸗ 
muthiger Scenen aus dem Kinderleben in Haus, Feld, Wald, Garten und 
mit Thieren, Kinder in Spiel, Schmaus, Schlaf, bei heiteren Vorfällen, 
in großer Kindesfreude und wenn es Thränchen giebt. Die Bildchen ſind 
naturwahr und inhaltsreich, dazu mit leicht behaltbaren Verſen als Text 
verſehen. Der Preis des Büchleins, obgleich es in mehreren Farben ge⸗ 
druckt und ihm ein prächtiges typographiſches Kunſtblatt in Farbendrück 
als Titel beigegeben, iſt ſehr billig geſtellt. 


Zu den Büchern, die eine univerſelle Bedeutung haben und g allen 
Zeiten behalten werden, gehört die Märchenſammlung „1001 Nacht“, 
oder Die Erzählungen der Schehereade. Es ift überflüſſig, die 
unerreichte Eigenart bleſer Perlen der morgenländiſchen Erzählerkunſt zu 
ſchildern, und 5 in welch anregender Weiſe dieſe Sammlung der 
Phantaſie unſrer Jugend einen weiten nt öffnet. Mit dem Hinweis, 
daß eine neue Bear . der weltbekannten BR en u ift 
zugleich eine Empfehlung derſelben ausgeſprochen, denn thatſächlich bedarf 
es in dieſem Falle einer beſonderen Empfehlung nicht. Die neue Be- 
arbeitung von E. Berger iſt in B. Angerſtein's Jugendſchriften⸗ 
fammlung (Otto Drewitz Nachfolger) in Berlin N. erſchienen. Ver: 
ſchiedene Farbendruck⸗Illuſtrationen nach Aquarellen von H. Katſch 


ſchmücken das Buch, das in dankenswerther Weiſe auf den erſten Blättern 
Rechenſchaft darüber ablegt, wie die Märchen, genannt 1001 Nacht, ent⸗ 
ſtanden ſind. Die Auswahl aus den Originalmärchen iſt geſchickt und 
mit großem Tact getroffen. Die Ausſtattung des Werkes ift eine ſehr 
ute, namentlich iſt der ſchöne große Druck zu loben. — Aus demſelben 
Verlag iſt noch ein andres, ſehr empfehlenswerthes Buch hervorgegangen, 
nämlich „Der Rattenfänger von Hameln“, eine hiſtoriſche Erzählung 
für die deutſche Jugend von Adolf Frank, mit Illuſtrationen in 
Farbendruck nach Aquarellen von Marie Koch. Der Werth eines derz 
artigen Werkes liegt nicht ſowohl in der Vermittlung der Be⸗ 
kanntſchaft mit dem dichteriſch oft verarbeiteten bekannten Vor⸗ 
wurf, als vielmehr darin, daß im Gewande der hiſtoriſchen 
Erzählung vor den jugendlichen Gemüthern ein Culturbild jener 
fernen Zeiten, in * — Falle des 13. Jahrhunderts, entrollt wird, 
deſſen Züge ſich feſt einprägen. Auch bei dieſem Buche wollen wir den 
für die in der Schule ohnehin ſtark angeſtrengten Augen der jungen Leſer 
ſehr vortheilhaften Druck gern als einen ſchätzenswerthen Vorzug an⸗ 
erkennen. Beide Bücher find außer mit den Illustrationen mit je einem 
farbenprächtigen Titelbilde geſchmückt. 


Bei der Auswahl der für die heranwachſende Jugend geeigneten Leetüre 
thut man gut, ſich an das Bewährte zu halten, das durch die allſeitige 
Anerkennung, die es gefunden, ſich von vornherein als vertrauenswürdig 
documentirt. Von dieſem Geſichtspunkt aus darf Jeder, der für Knaben 
oder Mädchen eine gemüthbildende Lectüre ſucht, getroſt zu „Trewendts 
Jugendbibliothek“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) 
greifen, welche jetzt bis zu dem 28. Band der neuen Folge vorgeſchritten 
iſt und durch ibre Erzählungen ſchon viel * geſtiftet hat. In Schul⸗ 
bibliotheken wie im Hauſe erfreuen ſich die ſauber ausgeſtatteten Bände, 
durch den ſoliden rehbraunen Deckel allen Freunden des verdienſtlichen 
Unternehmens unter hundert andren Büchern leicht kenntlich, der größten 
Beliebtheit; von pädagogiſcher Seite iſt das Unternehmen im Ganzen wie 
in feinen einzelnen Nummern wiederholt auf's Wärmſte empfohlen. 
Band 25 der neuen Folge bringt eine Erzählung „Schloß Fichten au“ 
von Helene von Segler welche in glücklicher Weiſe an die kriegeriſchen 
Ereigniſſe der ohne 1870/71 anknüpft und zeigt, daß Gottvertrauen und 
Redlichkeit die Defter Führer durchs Leben find. In Band 26 ſchildert 
die Erzählung „Der Blumenhauſel“ von Hedwig Braun die Schick⸗ 
ſale eines armen, um ſein Erbtheil gebrachten Jungen, Namens Hans 
Winkler, dem es aber ſchließlich gelingt, ſich auf großen wiſſenſchaftlichen 
Reiſen zu einem gefeierten en heraufzuarbeiten. Band 27 enthält 
eine abenteuerreiche Erzählung, „Pirtenftab und Pallaſch“ von Heinrich 
Groſch, und im 28. Band ift in der Erzählung „Was Liebe vermag“ 
von 1 Halden in zuweilen tief ergreifender, doch zugleich 
auch erhebender Weiſe dargeſtellt, wie durch verzeihende Nächſtenliebe auf 
Erden Gutes geftiftet und verſöhnlich gewirkt werden kann. Sämmtliche 
Bände ſind mit einem gut ausgeführten Titelbilde geſchmückt. Die neuen 
Erzählungen werden „Trewendts Jugendbibliothek“ ſicherlich wieder zahl⸗ 
reiche neue Freunde zuführen. 


„Au der Schwelle des Lebens“ ift der Titel zweier Bände gez 
ſammelter Novellen für junge Mädchen von Marie Ermann, Verlag 
von Carl Flemming in Glogau. Der thätige Verlag hat mii dieſen 
Büchern ein echtes und rechtes Weibnachtsgeſchent geliefert. Die darin 
enthaltenen, in hohem Grade ſpannenden Erzählungen rühren in Ernſt 
und Scherz an jedes weibliche Gemüth und ſind von der Verfaſſerin er⸗ 
ſichtlich nicht allein zum Zwecke oberflächlicher Unterhaltung geſchrieben, 
ſondern zeigen vor allem auch das Beſtreben, im beſten Sinne des Wortes 
eine erziebliche Wirkung auf unſere heranwachſende Mädchenwelt auszu⸗ 
üben. Wir können daher das Werk mit vollem Recht allen Eltern zur 
Anſchaffung für ibre Töchter aufs Wärmſte empfehlen. 
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Opr auerraße 71072. 


Bazar 


„Fo rtuna“, 


parterre, 
I., II., III. Etage. 


Elektriſche Beleuchtung ſämmtlicher Verkaufsräume. 


hellſten Tage genan zu erkennen find, 
elephon-Anſchluß Nr. 114. Telephon⸗Anſchluß mit Oberſchleſien. Telephon⸗Anſchluß mit Berlin. 


< Glücksmann * tlon 


Aneu 


STREET 


Aline En Aing 1 


iſt eröffnet und bietet, wie alljährlich, das reichſte Sortiment, die gediegenſte Answahl aller x 


Artikel meiner Branche. 


Was die Ausſehmückung des Tannenbaumes veriis | 
wo es ſich um ein kleines praktiſches Geſchenk handelt, wo die d 
ſparſame Hausfrau ervent werden jott, da wo aluſprüche an höheren 


Zuxus geſtellt werden, für Große und Kleine Welt, für jeden Geſchmack biete ich das 2 5 
Paſſendſte in Gegenſtänden dar, die in 3 praktiſchen Zeit das Augerfreuende mit dem 
[286 8 


Nützlichen ſo ſchön verbinden. 65] 


R. Hausfelder’s 


Parfumerie⸗Fabrik, Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadttheater ſchrägüber. H 


a ſomie Grgännungktaften 0 f. i 


Prämiirt. auf den Welt- Ausstellungen: 


London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879, Meibourne 1880 Goldene Medaille. 


| 
Zeichen-Vorlage 
Zeichen-Vorlagen 
i in 6601 
von Wilh. Hermes « Berlin t 
empfehlen sich zu hübsehen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mark. 
Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. 
Neu erschienen: Studien in klein Folio à Blatt 40 Pf., enthaltend 
leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, Blumen, Arabesken, 


* 


e ben ea . e 
y von 
f Breslau, Ring 29, = Burgoldenen Krone, | der Puppe Wunderhotd!! | 
BI und Die Freude, die ſie uns 


ii bereitete. Ich empfehle fie in 
Gegründet 1867, A 9. Auflage agen Frauen bei 


der W eines Weihnachts⸗ 


parterre u. 1. Et, = 
empfiehlt Feine Herren Geh- 4 Reise-Pelze & 


von 23, Thaler 


15215 „Jagd und Comptolr⸗ Pelze von 12 Thlr. an, 


in großer, reicher 


N Elegante Damenpelze ==: 


is 12 Jahren. 
Eine Mutter. 


Vorräthig bei 


„Scholtz 


in Breslau, 


: Stadttheater. 


Façon mit den 

modernſten Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätze, von A 
20 Thlr. an. amenpelz⸗Radmäutel mit guten haltbaren K 
Pelzfuttern von 15 Thlr. an. [0216] 


Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. au. : Sera PNR 


en vorger idter Selfan 

Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen Ei Wegen vorgerü 
18 5 Lerlauf ro Nerz, Iltis, aufend P 25 i 1 r Hälfte des Preiſes 5 
2, 3, 4, 5 bis 6%, Thlr. an. Moderne ſchwarze Pelz⸗ 5 Garnirte Hüte 
muffe in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſum, © ene i e 8 
V Gefütterte Tricot- 


in den neueſten Sachen und größter“ 

Damenpelz Barets . c den ee I Taillen u. Blouſen. 
mützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fußſäcke, N 
R Jagdmuffen, Herren: und Knaben-Pelzmügen zu ganz billigen Preiſen. p Wilhelm Prager 
Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſtrungen aller Pelz: s: ’ 
Heben geit werden ſchnell und forgfältig unter meiner perſön⸗ x eg 18. 

en Leitung ausgeführt. Preisconrant gratis und franco. . rg b er 


" 2189 


Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im 


ten e esse beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 12 : 
2 2 Speciatgeihätt me 
Kr i „Wand⸗ u. 
10 Robert Baumeister, 29 ; Eher Gil Bienner ant 


Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 29. 
EED 2 En Em EEE 


R. Amandi, [5821] 


eſchenkes für Töchter von 8 3 5 
b 6859 


S 
= 
E Oswald Nier 
* 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 


Franco ⸗Verſand 
Ae je: reichhaltigen WE 
Waaren- alnlages mit über 


100 Iluftrationen, fo 
Proben, Modebilder . 
Aufträge von 20 Mark an, 


Großer Weihnadts- re 1a 


Fabelhaft billige, feſte Preiſe in allen Abtheilungen unſerer umfangreichen Waarenhäuſer. 


Kequemer Einkauf ſelbſt in den Abendstunden, da die Farben aller Stoffe, wie am 


T Weihnachts. 
Ausstellung. 


Wir empfehlen als befondere 


Neuheit: [6898] 


Tambudschispiel 


für kleinere u. größere Gefell- 


ſchaften Mk. 4,50. 


Kaiſer⸗ Wilhelm⸗Spiel von BI 
2,00 — 4,00 Mk. Orakel⸗Spiel 
Mk. 2,50. Chineſ. Kreiſelſpiel 


Mk. 2,50. Wettrenn⸗,Bau⸗u. 
Selbſtbeſchäftigungsſpiele. 


1S „Schmücke mich“, 


A reizgendes Selbſtbeſchäftigungs⸗ 
r ſpiel 2,50 Mk. 


Anker-Steinbau- 
kasten, 


Mark. 


Christbaum- 
Verzierungen, 


viele Neuheiten, größtes Lager 4 
am Platze (Vereine, Anftalten 2c. B 
genießen Rabatt), in Collectio- P 


nen von 5,00 20,00 Mk. 


Für Hofekinder 


IE Schreibmgterialien für 30 Kinder 
10 Mk., für 60 Kinder 20 Mk. 


Universal- 
Bücherträger 


ſowie Büchertaſchen, die neueſten I 
Caſſetten, Tuſchkaſten, Reiß⸗ 
zeuge, Poeſies, Albums, Bilder⸗ 
bücher, jowie ſämmtl. Schreib: 


materialien. 


Zurückgesetzte 
Spiele 


bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


15 Robert B um ter m i Was Ginsefant Jugend 
29 a neis 3 29 entzückte, die Erinnerung bleibt 3 
‚Mehrländer,} 


Lask & 


Nicolaiſtraße 7 


Ecke — 5 
—GOGartenſtr. 5 u. Feldſtr. 7 


C 
S 3 ve, 


Mauptgeschäit (Ne 108 


o, BERLIN 4 
gegyv“ 


Central-Geschäft Breslau 
79. Ohlauerstrasse 79. 


Fernsprech -Anschluss Nr. 700. 


Ich gebe mein Len gmt 
und Reit die 78 


Meſtbeſtände 


Marcus Schachtel, 


Pelz- und Rauchwaarenhandlg., 


Goldene Radegaſſe 13. 


ines Lagers 


zu iche herabgeſetzten Preifen. 


Tunger e 


ein ſeit 15 Jahren beſtehendes 


Knopf, Poſamenten., Corfet-, 
Strumpfwaaren⸗ u. Capiſſerie-Geſchäft 


gelangt zum 


Gänzlichen Ausverkauf. 


Es bietet fih dis giin feige Gelegenheit, ne gute u. E 
Kae D Qualitäten: Neueſte iener Corſets jeder Art, 
fe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Reſten, 


i Steine, Socken, Strumpflängen, mit den dazu paſſenden 

Anſtrick⸗Wollen, Capotten in Wolle und Chenille, Handſchuhe, 

Weiten mit und ohne Aermel, Camiſols, Beinkleider, 

Normal⸗Unterzenge W Prof. Dr. Jaeger) für Damen, 
Herren und Kinder; 


TEF Neuefte Handarbeiten, EE 
Decken, Tiſchläufer, fen de angefangene und 


muſterfertige Schuhe, Kiſſen, Teppiche, Congreßi⸗Stoffe zu 
Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schätzungspreiſe 
angul anfen. 
Ferner werden ſämmtliche fertigen 


Tricot-Waaren 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 


Tricot-Taillen, Tricot⸗Kleider, TEE 
E Tricot⸗Anzüge, Tricot-Stoffe. 
; Seidene Halstücher 


für Damen, Herren und Kinder. 


M. Charig, onnee 2. 


Deutſche Schaumwein⸗ Fabri 
| Wachenheim (Rheinpfalz) 


empfiehlt ihren patentirten, aus garantirt reinem Traubenwein 
hergeſtellten [7928] 


die ganze Flaſche M. 2 f. „ 
; Champagner | die halbe Flaſche . 
(bei Entnahme von mindeſt. 25 Flaſchen A 


Zu Weihnachtsgeſchenken beſonders geeignet. 


A i : Reuſcheſtr. 51, 
hie &äicren: Eugen Hoffmann, Sof vess, 


Niederlagen be den Herren: Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21, Jos.] 
Priemer, Ecke Kloſter⸗ und Brüderſtr., Hermann Enke Nachflg. 
Tauentzienſtr. 78, Carl ia Kaiſer Wilgelmſtr. 2, Robert Geisler. 
Wilh. Diugos, Friedrich: Wilbelmftr., Paul 
Rieger, Neue Sandſtr. 3, C. Stephan, Gneiſenauſtr. 6, Jos. Priemer Jr., 
KR 7, Albrecht rn J. Filke, Moltteftr. 15.8 


ER Wine Company, London E. C, | 


Palmerston, Buildings. 


f Portweine: Sherry Weine: 
Old Port, hellfarbig und von | Xeres, golden, ſüßer, dunkler, 
mildem Geſchmack .... M. 2.— voller Wein ..... M. 2.— 
Superior Old Port, voll und Oloroso, ſüßer, voller, dunkler 
ſchönes Arona „2.25 Wein, ausgezeich. Aroma 2.25 


Very superior tawny Port, | palido, herber, ſehr beliebter 


hell, von ausgezeichnetem Sherry mit vorzüglichem 
Aroma und Geschmack e Dole n. a 2.75 
Madeira: Verdelho; jhöner voller. Madeira M. 3.— 


Madeira: Sad Martinho, alter milder Wein, feines Bouquet 4.— 
per Flaſche inelnſive Glas per Netto Caſſa frei Breslau. 
Vom General⸗Depot für Schleſien, 
dem s Klose. für einheimiſche Producte und Importen 


Georg K ose, Breslau, Sadowaſtr. 58, 


elephon Nr. 366, 
erfolgt die Verſendung jedes Quantums innerhalb Breslau frei Haus 
gegen Daarzahlung; nach der Provinz wird von 5 Flaſchen ab verfandt 
a net vorherige Einſendung des Betrages und wird ben o 
erechnet. 


Mit zwei Beilagen. 


k 


a 


(Fortſetzung.) 


hauptmanns entſprechend ſoll bei der e Strom geſtürzt. 
1 


ziehungs⸗-Anſtalt in Lublinitz eine fünfte Lehrerſtelle gegründet und 
in dieſelbe am 1. April k. J. der Elementarlehrer Menzler in 
Cziasnau berufen werden. — Für das dem Rittergutsbeſitzer Weſt⸗ 
mann in Greiſitz, Kreis Sagan, aus Anlaß des erlittenen Waſſerſchadens 


bewilligte Darlehn von 2000 Mark wurde auf zwei Jahre Zinsfreiheit be⸗ 


willigt. — Aus Anlaß des Verluſtes einer Kuh an Milzbrand erhielt der 
Schmiedemeiſter Weiß zu Conxradswaldau, Kreis Brieg, eine Unter- 
ſtützung von 100 Mark. — Der Magiſtrat zu Seidenberg wurde 
auf ſeinen Antrag von der Verpflichtung entbunden, eine von ihm er⸗ 
kaufte Terrainfläche an der Görlitz⸗Seidenberger Provinzial⸗Chauſſee ab: 
graben zu laſſen, ſofern derſelbe an dem vorbeiführenden Wege eine Ein⸗ 


zäunung herrichtet und dieſelbe unterhält. 


Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm Kenntniß von der durch den 
Oberpräſidenten mitgetheilten Nachweiſung der in der Zeit vom 1. October 
1878 bis Ende März d. J. in Zwangserziehung untergebracht geweſenen 


verwahrloſten Kinder, von der Verzichtleiſtung des Mühlenbeſitzers Pen⸗ 


kalla zu Sohrau auf das ihm bewilligte Darlehn von 1000 Mark, von 
dem Berichte des Landeshauptmanns über die erfolgte Ausführung aller 
dem Provinzial⸗Ausſchuſſe, als dem Vorſtande der ſchleſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft obliegenden einleitenden Geſchäfte, ferner 
von den Berichten über die Verwaltung der ſchleſiſchen Provinzial⸗Land⸗ und 
der Städte⸗Feuerſocietät, ſowie der ſtändiſchen Darlehnskaſſe für Schleſien 
pro 1887 und I. Quartal 1888, von der Mittheilung des Comités für die 
Klein⸗Motoren⸗ ꝛc. Ausſtellung in Glogau, daß nach dem finanziellen Er⸗ 
gebniß der Ausſtellung der gezeichnete Garantiefonds nicht in Anſpruch 
zu nehmen iſt. Man nahm ferner Kenntniß von dem Berichte des Dele⸗ 
e der Provinzial⸗Verwaltung, Landrath a. D. von Studnitz, über das 
efriedigende Ergebniß der von ihm vorgenommenen Prüfung des Geſchäfts⸗ 
betriebes der Norddeutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin und 
von dem Berichte des Schatzmeiſters des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ 
vereins über die Verwendung der Zinſen aus den von der ſchleſiſchen 
Gewerbe: und Smbufteie-Ausftellung herrührenden Ueberſchüſſen. 
Genehmigt und bezw. in der oaii feſtgeſtellt wurden 
folgende dem nächſten Provinziallandtage zu machende Vor⸗ 
lagen, betreffend 1) die Gründung von provinziellen Freiſtellen bei der 
unter Leitung des Fräulein Reiß ſtehenden Idioten⸗Anſtalt hierſelbſt; 
2) Feſtſetzung der penſionsberechtigten Dienſtzeit des Directors der Irren⸗ 
Anſtalt in Rybnik, Dr. Zander; 3) die Bewilligung einer Beihilfe zur 
Herſtellung einer Hochwaſſermulde bei Strans im Kreiſe Bunzlau. — 
Außerdem wurden geprüft und feſtgeſetzt die dem Provinzial 
Ilandtage zur Genehmigung vorzulegenden Entwürfe zu den 
Etats pro 1889,90 für die 6 Proninstal, E ſowie für die 
Penſionsanſtalt für Geiſteskranke in Leubus, für die beiden Hebammen⸗ 
Lehranſtalten, für das Arbeits- und Landarmenhaus in Schweidnitz und 
das Arbeitshaus in Toft, für die Provinzial⸗Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu 
Lublinitz, ferner für den Oberſchleſiſchen Waiſenfonds, für den Fonds zur 
Se der Rindviehzucht, für die ſtändiſche Darlehnskaſſe für 
Schleſien, die Fräulein von Kramſta'ſche Stiftung zur Unterſtützung un⸗ 
bemittelter Lehrerinnen und für das ſchleſiſche Muſeum der bildenden 
Künſte. — Der Provinzial-Ausſchuß nahm Kenntniß von dem Ergebniſſe 
der Reviſion der Rechnungen über den allgemeinen Reſervefonds und den 
von Kottwitz'ſchen Spinner: und Weber⸗Unterſtützungs-Fonds pro 1887 
und pro I. Quartal 1888 und beſchloß, dieſelben dem Provinziallandtage 
mit dem Antrage auf Decharge-Ertheilung zu überreichen. — An Bau: 
hilfsgeldern zc. für öffentliche Straßen und andere Verkehrs⸗ 
anlagen ſind bewilligt worden: dem Kreiſe Breslau ein ſolches 
zur Pflaſterung der 4220 Meter langen Straße von Friedewalde über 
Cawallen nach Schwoitſch als Weg I. Ordnung, ſowie außerdem eine 
beſondere Beihilfe von ein Drittel der Koſten fir die Erweiterung der 
Schwarzwaſſerbrücke in Schwoitſch; der Gemeinde Polniſch-Neu⸗ 
kirch, Kreis Coſel, ein Bauhilfsgeld zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße 
in einer Länge von 1097 Meter als Weg I. Ordnung; den Kreiſen 
Goldberg und Jauer Bauhilfsgelder zum Wiederherſtellungsbau der 
20 171 Meter langen Jauer⸗Goldberger Actienchauſſee; den Gemeinden 
Kraſchnitz und Dammer im Kreiſe Militſch Bauhilfsgelder zur 
Pflaſterung ihrer 300 und bezw. 860 Meter langen Dorfſtraßen als Wege 
I. Ordnung; der Stadt Neuro de ein Bauhilfsgeld von 6000 Mark 
rd Pflafterung und Verbreiterung der Bahnhof- und Töpferſtraße in 
änge von 169,8 Metern; dem Kreiſe Neuſtadt ein Bauhilfsgeld zur 
Pflaſterung der 1980 Meter langen Dorfſtraße in Wieſe gräflich als 
Weg II. Ordnung; dem Kreiſe Pleß ein Bauhilfsgeld zum Umbau des 
Mieinalweges Warſchowitz⸗Nieder⸗Borin, 5824 Meter lang, als Weg 


II. Ordnung. 


—d. Uunbeſetzte ſtädtſſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Mitglied der Canaliſations⸗ 
Commiſſion; je 1 Schiedsmann für den Barmherzigen Brüder⸗Bezirk, den 
Blauen Hirſch⸗Bezirt, den Oder⸗Bezirk und Schweidnitzer Anger⸗Bezirk 
II. Abtheilung; 1 Schiedsmann ⸗Stellvertreter für den Nicolai-Bezirk 
II. Abtheilung; 1 Mitglied der Armendirection. Etwaige geeignete Vor⸗ 
alk für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürgerſchaft ſind an den 

abl- und Verfaſſungs-Ausſchuß der Stadtverordneten-Verſammlung 
zu richten. 

«Von der Jury der Weltansſtellung Barcelona ift der Firma 
Ed. Löflund in Stuttgart für die daſelbſt ausgeſtellten Erzeugniſſe 
ihrer Milchproductenfabrik Harbatzhofen in bair. Algäu die goldene Me⸗ 
daille (13. Auszeichnung) zuerkannt worden. Von Breslauer Firmen 
wurde die Metallſchablonenfabrik Paul Glagau prämiirt. Dieſelbe er⸗ 
hielt die ſilberne Medaille. 

» Deutſcher Privatbeamten⸗Verein, Zweigverein Breslau. 
Der Hauptverein hat nunmehr 6602 active Mitglieder, 1227 Penſions⸗ 
kaſſen⸗Mitglieder, 844 Wittwenkaſſen⸗Mitglieder, 955 Begräbnißkaſſen⸗ 
Mitglieder. Der Vermögensbeſtand beträgt 280050 Mark. — Die nächſte 
Mitgliederverſammlung findet Mittwoch, den 12. d. M., im Vereinslocal 
Ohlauerſtraße 7, im blauen $irig, ſtatt. Auf der Tagedorbnung ſteht 
u. A. ein Vortrag des Herrn Dr. med. Leppmann hier, über „Nervoſität“. 

Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. In Lodz in Ruſſiſch⸗ 
Polen iſt die Gewebefabrik von Posnanski mit 600 Webeſtühlen nieder⸗ 
auge Der hierdurch verurſachte Schaden ſoll an 200 000 Rubel 

etragen. 

PB Erneuerung der Sandkirche. Die Erneuerungsarbeiten an den 
oberen Theilen der Nord-Außenſeite der Kirche von Sta. Maria auf dem 
Sande ſind beendet, ſo daß die Gerüſte entfernt werden konnten. Die 
gänzlich erneuten, einfach gehaltenen Bekrönungen der kühn emporſtreben⸗ 
den Strebepfeiler, zumeiſt in Sandſtein⸗Monoliten ausgeführt, geben jetzt 
den Architekturen der nördlichen Außenſeite den ſeit Jahrzehnten erwünſchten 
Abſchluß. Gegenwärtig ift man damit beſchäftigt, die öſtliche Chorfagade 
zu renoviren, zu welchem Zwecke die Gerüſte ſchon errichtet ſind. Die 
Erneuerung der unteren Theile der Strebepfeiler der Nordſeite wird noch 
ipite erforderlich fein. Hier find die einfaſſenden Architekturentheile von 

andſtein dadurch verletzt worden, daß man ſie theilweiſe beſeitigt hatte, 
um zwiſchen den Pfeilern gedeckte Verkaufshallen zu errichten, die dann 
dem geläuterten Geſchmack nach überwundener Zopfzeit wieder weichen 
mußten. Die warme Fürſorge für die Förderung der Erneuerungs⸗Ar⸗ 
beiten danken Kirche und Gemeinde zum großen Theil dem gegenwärtigen 


Pfarrer. 
—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Bine Geke glitt in der Zucker⸗ 
fabrik zu Koberwitz beim Einlegen von Zuckerbroten aus und fiel ſo un⸗ 
lücklich zu Boden, daß er einen Bruch des rechten Armes davontrug. — 
er Knecht Karl Bogufch aus Neukirch wurde durch eine Kuh mit feinem 
Oberkörper gegen eine Wand gedrückt und erlitt in Naa deſſen einen 
ae; — Der Arbeiter Hermann Nowack aus Mlettendorf ſtürzte 
bei ſeiner el he dere in einem dortigen Neubau von einer Leiter aus 
beträchtlicher Höhe herab und zog ſich bei dem Aufprall einen Bruch des 
rechten Beines zu. — Der Knecht Ernſt Wicke aus Woiſchwitz fiel von 
ſeinem Wagen auf die Straße hinab und wurde von einem der Pferde 
auf den Oberkörper getreten. Der Mann erlitt eine Ausrenkung der 
rechten Schulter. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ Selbſtmord. Am 9. Deebr. ex., Abends 10 Uhr, hörte der Nacht: 
wachtbeamte am Strauchwehr des Oderdammes einen Schuß. Auf ge⸗ 
peenes Alarmſignal kamen mehrere Nachtwachtbeamten aus der Umgegend 

erbei, worauf das dortige Terrain abgeſucht wurde, um nach der Urſache 
dieſes Vorkommniſſes zu forſchen. Bei dieſer Gelegenheit wurde unmittel⸗ 
bar am Ufer der alten Oder ein Jaquet, eine Weſte, eine Unterjacke und 
ein Notizbuch gefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ſich der Beſitzer 


e Beilage zu Re. STA der Beeslaner Zeitung. — 


— 


dieſer Kleidungsſtücke an dieſer Stelle erſchoſſen und iſt alsdann in den 
＋Vermißt wird feit dem 30. November er. der auf der Kaifer 
Wilhelmſtraße Nr. 19 bisher wohnhaft geweſene Bautechniker Joſeph 
Wittke. — Seit dem 4. Decbr. er. wird die 40 Jahre alte Schneidersfrau 
Caroline Hoinkg, bisher Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 5 wohnhaft, vermißt. 
Die Frau, die feit längerer Zeit an Schwermuth litt, war mit ſchwarzem 
Düffelmantel, ſchwarzem Kleide und braunem Muff bekleidet. Ihre An⸗ 
gehörigen glauben, daß die Vermißte ſich das Leben genommen hat. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einer Verkäuferin 
von der Breiteſtraße eine goldene Cylinderuhr nebſt Nickelkette, einer 
Generalagentenfrau von der Altbüßerſtraße ein ſilbernes Armband mit 
einem daranhängenden Zweimarkſtück mit dem Bildniß des Kaiſers Friedrich, 
einer Kaufmannsfrau vom Ringe ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt, 
einem Fouragehändler vom Berliner Platze ein Paar neue Stiefeln, einem 
Taubſtummenlehrer von der Kreuzſtraße ein Paar ſchwarze Tuchbeinkleider. 
Einem Dienſtmädchen aus Sachſen, welches ſich hierorts vermiethen wollte, 
begegnete auf der Straße einer Frauensperſon, die ſich erboten hatte, der 
Fremden ein baldiges Unterkommen zu verſchaffen. Sie führte dieſelbe 
nach der Schießwerderſtraße, woſelbſt ſie ihr ein Packet mit Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche und ein Kopfkiſſen, ſowie 1 Mark baares Geld ſtahl. Die 
freche Diebin iſt ca. 30 Jahr alt, hat ſchwarze Haare, und war mit 
ſchwarzem Kleide, grauem Regenmantel und blau geſtreiftem Kopftuch be⸗ 
kleidet. — Eine Frau aus Ungarn übergab vor ca. 4 Wochen auf dem 
Märkiſchen Bahnhof einem Dienſtmann einen Koffer mit Wäſche und 
Kleidungsſtücken, welchen er auf dem Centralbahnhofe hierſelbſt übergeben 
ſollte. Als Legitimation händigte er der Ungarin einen geſchriebenen Zettel 
mit dem Namen „D. Elbrecht Nr. 489“ ein. Dieſelbe Frau beauftragte 
einen Dienſtmann, ihr ein Packet Betten nach dem Centralbahnhofe zu 
tragen. Beide Boten ſind dort nicht eingetroffen, ſo daß die Ungarin nicht 
in den Beſitz ihrer Sachen, die einen Werth von 150 Gulden hatten, ge⸗ 
langt ift. — Gefunden wurde ein goldener Ring mit blauem Stein, 
ein Taſchenthermometer, zwei ſchwarzſeidene Regenſchirme, ein ſchwarzer 
Damenpelzkragen und ein Meter Mohairſtoff. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


7 Löwenberg, 9. Deebr. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. — 
Jubiläum.] Zum Beſten einer Weihnachts⸗Einbeſcheerung für die hie 
ſigen Wohlthätigkeits⸗Vereine veranſtaltete am letzten Mittwoch der hieſige 
Geſangverein einen muſikaliſchen Abend. — Geſtern beging Paſtor Fiedler 
fein 25jähriges Jubiläum als Seelſorger der hieſigen evang. Gemeinde. 

Landeshut, 9. Dechr. [Verſchiedenes.] Am Sonnabend hielt 
der hieſige Lehrerverein ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein zählt 
58 Mitglieder. Durch den Tod verlor er den königlichen Muſikdirector 
Cantor Filitz, die Verſammlung ehrt das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Plätzen. Bei der Vorſtandswahl wurde der bis⸗ 
herige Vorſtand wiedergewählt, nur Lehrer Gerſchwitz wurde als Kaſſirer 
neugewählt. An die Verſammlung ſchloß ſich eine Geſangprobe für ein 
Wohlthätigkeits⸗Concert, welches im Februar oder März veranſtaltet wer⸗ 
den fol. — Sonntag Abend hielt Capitän Bade im Handwerker⸗Verein 
einen Vortrag über Ban Erlebniſſe auf der Nordpol⸗Expedition 1869—70. 
Der Vortragende ſchilderte in hochintereſſanter Weiſe alle die Drangſale, 
welche die Mannſchaft der „Hanſa“ bei einem monatlichen Aufenthalte 
auf einer Eisſcholle erlebt hat. Der Saal des Hotels „zum Raben“ war 
bis auf den letzten Platz gefüllt; das Publikum ſpendete lebhaften Beifall. 
— Nächſten Sonntag werden in der hieſigen evangeliſchen Kirche die 
Proben behufs Beſetzung des Cantorats abgehalten. Von einigen 50 Be⸗ 
werbern werden 4 zur Probe einberufen. Cantor Demnig aus Schweidnitz 
wird die Proben abnehmen. — Heute Abend iſt plötzlich ſtarkes Glatteis 
entſtanden, Poſt und Omnibus konnten nicht zur Bahn, die Pferde mußten 
unterwegs ausgeſpannt werden. 

= Grinta 9. Deebr. [Corporationsrehte — Vortrag. 
Dem hieſigen Gewerbe- und Gartenbauverein, welcher auf eine fa 
55 jährige böchſt ſegensreiche Thätigkeit zurückblicken kann, ſind auf ſein 
Naͤchſuchen die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ertheilt worden. — Ueber 
„ſtrahlende Wärme“ hielt am Freitag Abend im Gewerbe- und Gartenbau⸗ 
verein Realgymnaſiallehrer Schulz einen Vortrag. 

O Sprottau, 9. Decbr. [Todesfall. — Einführung. — Wahl. — 
Theater.] In dem Nachbardorfe Mallmitz ſtarb vorgeſtern nach langen 
ſchweren Leiden der Geiſtliche der evang. Kirchengemeinde, aftor A. Gramſch. 
27 Jahre hat der Verſtorbene in dieſer Gemeinde ſeines Amtes gewartet. 
Morgen wird er zur letzten Ruhe beſtattet werden. — Heute Vormittag, 
nach beendetem Gottesdienſte, erfolgte die Einführung des Bürgermeiſters 
Weſchke in den Gemeindekirchenrath der evangeliſchen Gemeinde als 
Patronats⸗Vertreter. — Der Gewerkverein der Tiſchler wählte heut feinen 

Vorſtand. Zum Vorſitzenden wurde der Tiſchler Ramke neugewählt. 
Der Kaſſirer, Tiſchler Kloſe, und der Schriftführer, Tiſchler Richter, 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Zum Reviſor. wählte die Verſamm⸗ 
lung den Tiſchler Döhle. — Der Verein „zur Geſelligkeit“ veranſtaltet 
heut zu wohlthätigen Zwecken eine Theatervorſtellung. 


Sagan, 9. Decbr. [Muſikaufführung.] Die heute Abend 
durch den Seminar⸗Muſiklehrer Witteberg veranſtaltete Aufführung der 
„Jahreszeiten“ von Haydn gelang vorzüglich. Als Soliſten fungirten 
Kaufmann Jäger⸗Sagan (Baß), Concertſängerin Fräulein Gertru 
Meyer⸗Berlin und Herr Concertſänger Hauptſtein⸗ Berlin. Die 
Orcheſter-Begleitung durch die Theubert'ſche Stadteapelle befriedigte auch 
den anſpruchsvollſten Zuhörer. Der Saal war ausverkauft. 


s. Waldenburg, 10. December. [Gewerbeverein.] Der bieſige 
Gewerbeverein feierke am Sonnabend im Hotel „zum Roß“ das 31. Stif⸗ 
tungsfeſt. In den Begrüßungsworten bemerkte der Vorſitzende, daß 
gerade aus dem Handwerkerſtande dem Verein ein febr geringe? Intereſſe 
entgegengebracht werde, was e Theil darin feinen Grund habe, daß 
in der jetzigen Zeit durch die Wiederbelebung der Innungen und Errich⸗ 


tung von größeren Fachverbänden das Intereſſe der Handwerker ander] W 


weitig. in Anſpruch genommen fet. 

* Jauer, 10. Dec. [(Gasanſtalt.] Durch die Berlin⸗Anhalt'ſche 
Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft ift die hieſige Gasanſtalt dieſen Sommer 
unter Aufwendung einer bedeutenden Summe umgebaut und nach dem 
jetzigen Standpunkte der Gastechnik eingerichtet worden. Früher wurden 
nur ca. 1350 Kubikmeter Gas täglich produeirt, von nun an können in 
derſelben Zeit 3000 Kubikmeter geliefert werden. Nach dem Urtheile von 
Sachverſtändigen ift die Ausführung des Baues in jeder Weiſe als ge: 
lungen zu betrachten. 

Reichenbach, 9. December. Von einem hieſigen Handwerksmeiſter, 
der offen ſocialdemokratiſchen Anſichten huldigt, waren vor einiger Zeit 
bei Berathung der Innungsſtatuten Beleidigungen gegen den Fürſten 
Reichskanzler ausgeſprochen worden. Ein Denunciant hatte hiervon der 
Königl. Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht und es war die Unterſuchung 
gegen den Beleidiger eingeleitet worden. Letzterer wandte ſich in Folge 
deſſen an den Fürſten Bismarck, die Beleidigungen in anderer Form, als 
der Denunciant angegeben, zugeſtehend und um Einſtellung des Verfahrens 
bittend. Heut ging demſelben vom Königl. Staatsanwalt zu Schweidnitz 
folgendes Schreiben zu: „In dem Vorermittelungs-Verfahren wider Sie 
wegen öffentlicher Beleidigung Seiner Durchlaucht des Herrn Fürſten 
Reichskanzlers wird Ihnen hiermit eröffnet, daß das Verfahren gegen Sie 
eingeſtellt worden iſt, weil der Herr Fürſt Reichskanzler von Stellung 
des Strafantrages Abſtand genommen hat. Der Erſte Staatsanwalt. 
Cruſius.“ 3 

© Nenftadt OS., 9. Dec. [Wahlen für den Rreistag—Bereing- 
thätigkeit.] Bei den im Monat November ftattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahlen für den Kreistag ſind folgende Herren gewählt worden: a. im 
Wahlverbande der gr eren ländlichen Grundbeſitzer: Herrſchaftsbeſitzer 
Oberſt von Ticle⸗Winckler auf Kujau⸗Moſchen, Genera Bevollmächtigter 
Gerichts⸗Aſſeſſor Danner in Schloß Ober⸗Glogau, Kreis⸗Deputirter und 
Landesälteſter Stöbe auf Schweinsdorf, Rittergutsbeſitzer Gabriel auf 
Simsdorf, Nittergutsbeſitzer Pulſt auf Twardawa, e Plewig 
auf Riegersdorf, Landesälteſter von Wittenburg auf Schlogwitz; b. im 
Wahlverbande der Landgemeinden: Gutsbeſitzer Finſterbuſch⸗Kreiwitz, Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Otte in Langenbrück, Gemeindevorſteher Graber in Riegers⸗ 
dorf, Bauergutsbeſitzer Menzler in Altſtadt, Bauergutsbeſitzer Tunkel in 
Broſchüß. Bauergutsbeſitzer Strzoda in Deutſch⸗Müllmen, Bauerguts⸗ 
beſitzer Harnoth in Friedersdorf; e. im Wahlverbande der Städte: 


Mittwoch, den 12. December 1888. 


Bürgermeiſter Engel, 5 Pinkus, Stadtrath Soffner, Kauf⸗ 


d — rg der von Kulmikau aus ein Gefälle von 1: 100 


mann Reimann in Neuſtadt, Bürgermeiſter Troska in Ober⸗Glogau und 
Bürgermeiſter Freyhube in Zülz. — Der hieſige vaterländiſche Frauen⸗ 
verein wird auch in dieſem Jahre für eine größere Zahl armer Schul⸗ 
kinder eine Weihnachtseinbeſcheerung veranſtalten. — Im kaufmänniſchen 
Vereine hielt Handelskammer⸗Secretär Kutſchbach aus Oppeln am 7. d. M. 
einen Vortrag „über den Handel bei den alten Völkern“. — Der philo⸗ 
matiſche Verein zählt gegenwärtig 30 Mitglieder und 5 Ehrenmitglieder. 
Der gegenwärtige Vorſtand beſteht aus den Herren Bürgermeiſter Engel, 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Exner und Amtsrichter Kaftan. 

—ch. Ober⸗Glogau, 10. Deebr. [Communales.] In der Heuz 
tigen Stadtverordneken⸗Sitzung wurde dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Kaufmann und Ziegeleibeſitzer Herrn Lariſch, als Beſtbietender der Zu⸗ 
ſchlag ee Anfertigung von 2 Millionen Ziegeln für ſtädtiſche Bauten 
(zum Schlachthaus und Wohnhaus) zum Preiſe von 11,50 Mark pro 
Tauſend unter der Bedingung ertheilt, daß er ſich die dazu erforderlichen 
Trockenſchuppen x. und Utenſilien für feine eigene Rechnung beſchafft. — 
Ferner wurde auf Antrag des Bürgermeiſters Troska beſchloſſen, die pen⸗ 
ſionsberechtigten Commungl⸗Beamten in der Provinzial⸗Verbands⸗Ver⸗ 
waltung für die Provinz Schleſien zu verſichern und den Betrag aus der 
Kämmereikaſſe zu zahlen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 11. December. [ Schöffengericht. — Der pflicht⸗ 
vergeſſene Austräger.] Wer erinnert ſich nicht noch des „pflicht⸗ 
getreuen“ Hammoniabriefträgers, der die ihm zur 1 übertragenen 
Briefe von der Leſſingbrücke aus in die Oder verſenken wollte, aber dabei 
vergeſſen hatte, daß dieſelbe zugefroren war? Zugefroren war die Oder 
zwar nicht, als der Arbeiter Hugo Czerwenka, den eine hieſige Firma in 
dieſem Jahre zum Austragen ihrer Cataloge engagirt hatte, 
ihm übergebenen Exemplare hinab in den Strom warf; aber die 
tückiſchen Wellen verſchlangen ſie nicht ſofort, wie er gehofft hatte, ſondern 
trugen etwa 80 Stück einigen Sandſchiffern zu, und dieſe ſtellten ſie 
ſorglich getrocknet dem . N zu. Derſelbe konnte zwar die Exem⸗ 
plare nicht mehr gebrauchen, der Fang war ihm aber troßdem werthvoll, 
denn aus einigen noch leſerlichen Adreſſen konnte er ermitteln, welcher 
der angenommenen Boten die Exemplare in die Oder geworfen 
habe. Czerwenka war ſeit 5 Tagen gegen ein Tagelohn von zwei 
mit dem Abtrag beſchäftigt geweſen. Seit dem Auffinden 
der Cataloge ließ er ſich nicht mehr bei ſeinem Auftraggeber blicken, 
und da er bei der Polizei als „unbekannt verzogen“ 8 war, 
gelang es erſt etwa ½ Jahr ſpäter ihn aufzufinden. egen Flucht⸗ 
verdachts wurde Czerwenka in Unterſuchungshaft genommen. Aus dieſer 
wurde er heute vor das Schöffengericht gebracht. Er erklärte ganz frei⸗ 
müthig, daß ihm die Arbeit des Abtragens trotz der ganz angemeſſenen 
Bezahlung nicht mehr „gepaßt“ und daß er etwa 100 Exemplare, welche 
ihm am letzten Tage übergeben worden ſeien, in die Oder geworfen habe. 
Staatsanwalt und Gerichtshof gewannen aber die Ueberzeugung, es müſſe 
Czerwenka bedeutend mehr Exemplare auf die angegebene Weiſe vernichtet 
haben. Abgeichen von dem directen Schaden — dem ſich auf circa 20 M. be⸗ 
iffernden Werth der Cataloge — hat das Geſchäft eine weitere Geſchäfts⸗ 
ſchädigung dadurch erlitten, daß nicht feſtzuſtellen war, an welche Adreſſen 
die Cataloge nicht abgegeben worden waren. In Berückſichtigung dieſes 
Umſtandes wurde die Strafe für Czerwenka wegen Sachbeſchädigung und 
Betrugs auf 1 Monat Gefängniß bemeſſen. 


& Glogau, 10. December. [Das Eiſenbahn⸗Unglück auf dem 
Bahnhof Raudten.] Vor der hieſigen Strafkammer erſchienen heut 
1) der Stationsaſſiſtent Paul Raß aus Georgendorf, 2) der Zug- 
führer und Packmeiſter Friedrich Wilhelm Bittner aus Breslau, 
3) der Bremſer Johann Fuchs aus Breslau, 4) der frühere gi 8⸗ 
8 Carl Suppa, jest Arbeiter in Pöpelwitz, 5) der frühere Hilfs⸗ 
bremſer Ernſt Paul Karl Warkus aus Breslau und 6) der Stations⸗ 
aſſiſtent Robert Scholz aus Raudten (letzterer iſt mog fahrläſſiger 
Gefährdung eines Eiſenbahnzuges bereits mit 14 Tagen Gefängniß vor⸗ 
beſtraft) unter der Anklage, gemeinſam durch n r der ihnen 
obliegenden Pflichten einen Eiſenbahn⸗Transport in Gefahr geſetzt und 
hierbei den Tod eines Menſchen verurſacht zu haben. Der Eachverhalt 
iſt folgender: Auf der Station Raudten kreuzten früher zwei Züge, ein 
von Glogau kommender Güterzug, der um 10 Uhr 20 Minuten, und ein 
von Steinau kommender Güterzug, der um 10 Uhr 21 Minuten, alfo 
nur um eine Minute ſpäter in den Bahnhof einlief. Um einem, bei 
den faſt gleichen Einlaufszeiten leicht drohenden Zuſammenſtoß der beiden 
Züge vorzubeugen, war ſeitens des königlichen Betriebsamts in Glogau 
an den dienſthabenden Stationsbeamten in Raudten und an die 
—. — der beiden Züge die 8 ergangen, daß der von 

teinau abgelaſſene Güterzug nicht eher in den Bahnhof einlaufen 
ſollte, bevor nicht der von Glogau kommende Zug innerhalb des 
Bahnhofes Raudten vollſtändig zum Stillſtand gebracht war. Am 
Abend des 3 ai, an welchem es zum Unglück auch ſtark 
nebelte und regnete, hatte nun der von Glogau kommende Güterzu 
Geleiſe 3 noch nicht gan verlaſſen und fuhr eben langſam in den 
hof ein, als der von Steinau kommende, mit zwei M 


; ahn⸗ 
aſchinen beſpannte 
5 mifau hat, mit 
einer fo raſenden Geſchwindigkeit auf dem Geleiſe 4 des Bahnhofes ein: 
fuhr, daß er über die Stelle, wo das Geleiſe 4 in das Geleiſe 3 ein⸗ 
mündet, weit hinausſchoß und dem Glogauer Zug direct in die Flanke 
fuhr. Bei dieſem fürchterlichen Zuſammenſtoß ging leider auch ein 
Menſchenleben zu Grunde. Der Bremſer Hübſcher vom Glogauer Zuge 
wurde von ſeinem Sitze direct unter den Tender der erſten Maſchine des 
Steinauer Zuges geworfen und war auf der Stelle todt. — 
Die zweite Locomotive deſſelben Zuges entgleifte, wobei der 
Locomotivführer durch das Anſchlagen des Kopfes an die Wand der 
Locomotive eine Gehirnerſchütterung davontrug. Die folgenden ſieben 
Bagen thürmten fih hoch über der Locomotive auf. Die beiden inz 
einandergefahrenen Züge boten einen gräßlichen Anblick. Die Locomotiven 
des Steinauer Zuges waren ſtark beſchädigt, zehn Wagen waren voll: 
ſtändig und zwanzig andere theilweiſe zertrümmert, und weit umher zer⸗ 
ſtreut lagen die Trümmer. Nicht allein, daß durch das Unglück ein 
Fahrbeamter getödtet 2 es wurde auch ein Schaden angerichtet, der 
ſich auf nicht weniger als 40000 Mark beläuft. — Der Gerichts⸗ 
hof ſprach nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft den Stations⸗ 
Aſſiſtenten Scholz, den Bremſer Fuchs und den Hilfsbremſer Suppa von 
Strafe und Koſten vollſtändig frei, weil ihnen nicht nachgewieſen war, 
daß ſie durch ihr Verhalten das Hogia mit verurſacht hatten; dagegen 
verurtheilte derſelbe den Zugführer Bittner und den Hilfsbremſer Warkus 
zu je zwei Monaten Gefängniß und den Stations-Affiftenten Ra 
zu einem Monat Gefängniß. Außerdem wurden die drei letzten für 
unfähig zur Bekleidung eines Amtes im äußeren Dienſt erklärt. 
Der Gerichtshof hielt für erwieſen, daß das Unglück lediglich durch den 
Umſtand herbeigeführt wurde, daß zu wenig Bremſer auf dem Güterzuge 
fungirten und einige von dieſen noch dazu ihren Pflichten nicht gehörig 
nachkamen. Bei Abmeſſung der Strafe zog das Gericht bezüglich des 
Zugführers Bittner und des Stations⸗Aſſiſtenten Raß jedoch als ſtraf⸗ 
mildernd in Betracht, daß beide Beamte mit einer großen An⸗ 
ahl dienſtlicher Pflichten überhäuft waren, welche es ihnen 
3 machte, dieſe ſämmtlich zu erfüllen. Für das Publikum 
dürfte es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß die e N n⸗ 
änderte 


Direction nach dem Unglück den Fahrplan inſoweit abänderte, daß die 
betreffenden beiden Güterzüge nicht wie bisher faſt Teen ſondern 
in 20 Minuten Zwiſchenzeit den Bahnhof Raudten paſſiren. 


A. a e : Cui eidung. Befreit von der Wechſel⸗ 
ſtempelabgabe ſind nach 8 1 des Wechſelſtempelgeſetzes die ſtatt 
der Baarzahlung dienenden, auf Sicht zahlbaren Checks (d. i. Anwei⸗ 
ſungen auf das Guthaben des Ausſtellers bei dem die Zahlungen des⸗ 
ſelben beſorgenden Bankhauſe oder Geldinſtitute), wenn ſie ohne Accept 
bleiben. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, III. Straf⸗ 
ſenat, durch Urtheil vom 11. October 1888 ausgeſprochen: Stempelfrei iſt 
eine ſolche ee gleichviel ob ſie ſich ſelbſt „Check“ nennt oder 
nicht, ob aus ihrem Context die Eigenſchaft des Bezogenen als „die Bab- 
lungen des Ausſtellers beſorgender“ Banquier oder das Vorhandenſein 
„eines Guthabens“ des Ausſtellers bei dem Er enen förmlich zu er: 
ſehen ift oder nicht; ob fie ferner ausſchließ 10 auf den Namen des 
Nehmers (Aſſignatar) oder auch an anres Ordre lautet und durch 
e örtlich und zeitlich unbeſchränkt, in Circulation 
geſetzt wird. 
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der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

+ Berlin, 11. Dechr. Der Reichstag genehmigte heute in erſter 
und zweiter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Vorarbeiten für 
das Nationaldenkmal Kaifer Wilhelms J., nachdem der Staatsſecretär 
von Bötticher den Plan, wie er bisher aufgeſtellt iſt, noch einmal 
erläutert hatte. Abg. Römer warnte vor einer allgemeinen Con⸗ 
currenz und verlangte nur eine deutſche; dagegen meinte er, daß man 
zuerſt eine allgemeine Concurrenz in Zeichnungen, ohne Modelle, 
veranſtalten folle und nach deren Ausfall eine beſondere engere Con- 
currenz. — Eine längere ſehr lebhafte Debatte knüpfte ſich an den 
Zuſatzvertrag zum Handelsvertrage mit der Schweiz. Die Crefelder 
Seideninduſtrie iſt nicht ſehr erbaut davon, daß ihr der Schutzzoll 
von 800 Mark für Seidenwaaren auf 600 Mark ermäßigt werden 
ſoll. Dieſer Schutzzoll iſt 1885 etwas gegen den Willen der 
Regierung, nachdem er in zweiter Leſung abgelehnt war, erſt in 
dritter Leſung in den Zolltarif gekommen. Eine Hand wuſch damals 
die andere, wie Bamberger in einem Zwiſchenrufe bemerkte. Der 
Crefelder Abgeordnete Trimborn, der damals den erhöhten 
Seidenzoll beantragt hatte, wollte wegen der Ermäßigung des⸗ 
ſelben den ganzen Zuſatzvertrag ablehnen, beantragte wenigſtens 
eine commiſſariſche Berathung, die bei der augenblicklichen Ge⸗ 
ſchäftslage — der Vertrag ſoll am 1. Januar 1889 in Kraft 
treten, während der Reichstag ſeine Ferien am Sonnabend antreten 
wird — ein Scheitern des Vertrages herbeiführen würde. Die frei⸗ 
finnigen Redner Brömel und Bamberger konnten ihre Befrie⸗ 
digung nicht unterdrücken über die Thatſache, daß man wieder zu 
dem Syſtem der Tarifverträge zurückgekommen ſei. Herr Brömel 
ſprach gleich ſeine Vermuthung aus, daß dieſe Zuſtimmung einer 
Oppoſitionspartei dem Vertrage ſchaden würde. Das beſtätigte 
Windthorſt ſofort, indem er die Zuſtimmung Brömel's als be: 


denklich bezeichnete; der Zuſatzvertrag ſei der Anfang der Rückkehr zum 


Freihandel. Windthorſt wünſchte ebenfalls im Intereſſe der Crefelder 
Induſtrie eine commiſſariſche Berathung. Dem eonſervativen Redner, 
dem Dresdener Handelskammerpräſidenten Hultzſch, merkte man es 
an, daß es ihm unangenehm war, einen freihändleriſcher Tendenzen 
verdächtigen Handelsvertrag empfehlen zu müſſen. Aber da eine 
Aenderung auch nur einer einzelnen Poſition die Ablehnung des Ver⸗ 
trages bedeutet, ſo entſchloß ſich die conſervative Partei zur Annahme 
der Vorlage. Die commiſſariſche Berathung fand nur beim Centrum 
und bei einigen Nationalliberalen Unterſtützung. Unter den Letzteren 
befand ſich Herr Websky, der neben der Seideninduſtrie auch 
die Uhrenfabrikation benachtheiligt fand; die Herabſetzung des 
Zolles auf Taſchenuhren fet fo plotzlich gekommen, daß die 
Intereſſenten davon kaum eine Ahnung hätten. Der Zuſatz⸗ 
vertrag wurde darauf unverandert angenommen. — Bet der 
vorgerückten Zeit konnten die beiden auf der Tagesordnung 
ſtehenden Wahlprüfungen (Goetz und Weboͤky), für welche Anträge 
auf Beanſtandung und Unterſuchung der im Proteſte angebrachten 


Behauptungen ſeitens der Abgg. Singer bezw. Rickert eingegangen] W 
find, nicht mehr zur Verhandlung kommen. 


Morgen ſollen die 
conſervativ⸗clericalen Anträge wegen des Befähigungsnachweiſes und 
nach dieſen die Wahlprüfungen zur Verhandlung kommen. 


12. Sitzung yiu 11. December, 


= r. 
Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Marſchall. 
ur erſten und event. zweiten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Vorarbeiten für das Nationaldenkmal Kaifer Wilhelms J. 
Staatminiſter von Bötticher: Nachdem der Reichstag mit großer 
Einmüthigkeit die See Denkmals für den bochſeligen Kaiſer 
beſchloſſfen hat und dieſer Beſchluß im ganzen Reiche beſonders freudig 
begrüßt worden ift, wird das Procedere zur Herſtellung dieſes Denkmals 
keine weiteren Schwierigkeiten und keinen Anſtand finden. Wir haben 
aus dem ganzen Reiche Männer, von denen wir ein ſachverſtändiges und 
zutreffendes Urtheil und die befte Löſung der Frage erwarten durften, 
nach Berlin zuſammenberufen und dieſe Männer mit ihrem Nathe gehört. 
Es beſtand volle Einmüthigkeit darüber, daß das Denkmal für den hoch⸗ 
eligen Herrn hier in Berlin und zwar auf der Linie zwiſchen dem großen 
tern und der Kaiſer Wilhelmſtraße ſeinen — finden müſſe. Unter 
en Plätzen, welche hier wieder in Betracht kommen können, bezeichneten die 
Herren, und zwar mit überwiegender Majorität bezw. einſtimmig, 
N Plätze als beſonders geeignet: 1) den Platz zwiſchen 
em Schloß und dem Luſtgarten auf der öſtlichen Seite der Schloß⸗ 
brücke, ſo daß das Denkmal der Schloßbrücke zugewendet ſein würde, 
Dieſer Platz würde eine Umgeſtaltung des zwiſchen dem Lustgarten und 
der nördlichen Schloßfront belegenen Raumes und eine Verbreiterung der 
Schloßbrücke bedingen, 2) die Schloßfreiheit unter Beſeitigung der 
Häufer am Spreearm, fei es mit, fei es ohne eine Verengerung des 
letzteren, 3) den Opernplatz, 4) den Pariſer Platz, 5) den Platz vor 
dem Brandenburger Thor, 6) den Straßentheil zwiſchen dem Branden⸗ 
burger Thor und der Siegesallee in der Linie der Charlottenburger 
Chauſſee, 7) zwiſchen Königsplatz und der Charlottenburger Chauſſee. 
Die beiden letzteren Plätze würden einen Eingriff in die vorhandenen 
Det bedingen. Endlich 8) den Königsplatz ohne Berührung des 
iegesdenkmals. Wir haben geglaubt, uns nicht ausſchließlich ſchon jetzt 
für einen der bezeichneten Plätze entſcheiden zu ſollen, weil wir damit den 
concurrirenden Künſtlern einen Wink gegeben haben würden, auf welchen 
Platz ſie vorzugsweiſe ihre Entwürfe richten ſollten. Wir halten es viel⸗ 
mehr für zweckmäßig, daß wir den deutſchen Künſtlern alle dieſe Plätze 
zur Wahl ſtellen und daß wir über den Pltz, wie über die Art der 
Denkmalsrichtung, ſei es ein reines Werk der Sculptur, ſei es 
eine Combination zwiſchen Sculptur und Architektur, erſt dann 
— — machen, wenn die Concurrenzentwürfe eingegangen ſind. Die 
Vorlage — die nothwendigen Mittel für die Concurkenz herbeizuſchaffen. 
Wir befanden uns bei Bemeſſung der Summe in Uebereinſtimmung mit 
den Anſichten der Herren, die wir gutachtlich gehört haben. Wir wollen 
eine allgemeine Concurrenz für alle deutſchen Künſtler und mehrere Preiſe 
ausſetzen, welche einen Geſammtbetrag von praeter propter 1 M 
erfordern. Wir wollen den Künſtlern unter den Plätzen freie Wahl laſſen, 
und glauben, daß wir auf dieſem Wege zu einem zur Ausführung ge⸗ 
eigneken Concurrenzprojeet kommen werden. Es ift weiter eine Jury in 
Ausſicht genommen aus Mitgliedern des Bundesraths und Reichstags 
und daneben in mindeſtens gleicher Anzahl aus ſachverſtändigen Perſonen, 
welche in künſtleriſcher und äſthetiſcher ee ein Urtheil über den 
Werth der Projecte haben. Ich empfehle die Vorlage zur Annahme, un 
wir hoffen, daß, wenn wir für die Concurrenz eine Friſt von 9 Monaten 
in Ausſicht nehmen, wir ſchon in der — 5 Seſſion des Reichstags in 
der Lage ſein werden, demſelben weitere Vorſchläge über die Ausführung 
des Planes machen zu können. 
Abg. Römer (Hildesheim): Die hohe Aufgabe fordert alle Künſtler 
des Landes auf, ſich an der Auffuchung eines e Planes zu 
betheiligen, und ohnehin wird jede Volksvertretung, die vielleicht Millionen 
für Errichtung eines großen Bauwerkes oder ſonſtigen Kunſtwerkes bez 
willigen Laß jedenfalls die Bewilligung an die Bedingung knüpfen, daß 
ie Erfindung des beſten Planes auch die Aufforderung an alle 
uſtler des Landes ergeht, fih dabei zu betheiligen. Selbſtverſtändlich 
kann bei 1 — Concurrenz nur an Künſtler nn werden, die dem 
Deutſchen Reich angehören, wie es auch in der Begründung der Vorlage 
heißt: „Angehörige des Deutſchen Reichs“. Bei der erſten Sonaatin für 
das Neichstagegebäude war diefe Meinung nicht, da hieß es: „Die Kunſt 
ift eine univerſelle, fie hat kein Vaterland.“ Ich ſprach damals ſehr nad- 
drücklich bagegen eine ſtarke Mehrheit wies mich aber zurück: alle Völker 
müßten conchrriren, wenn eine Aufforderung an die Kunſt ergehl. 
Jetzt ſitzt die nationale Auffaſſung in uns feſter, wir wollen ein 
roes deutſches Kunſtwerk nur von deutſchen Künſtlern haben. 
un hat eine Anzahl von Künſtlern und Bauverſtändigen in Berlin un 
München, die zu den erſten ihres Faches gehören, mich gebeten, noch einen 


d Verkehrs verfolgt, hat von vornherein einen gr 


Geſichtspunkt gelkend zu machen, ohne deſſen Berückſichtigung fe nicht 


glauben, daß wir unſer Ziel vollſtändig erreichen: ſie fagen auch, es müſſe] d 


uns an einer möͤglichſt univerſellen Concurrenz innerhalb des Reiches liegen, 
um möglichſt viele Ideen zur Geltung gelangen zu laffen. Dieſer unfer 
Wunſch würde nicht erfüllt werden, wenn wir dieſe Concurrenz nicht zu 
einer zweitheiligen machen und wenn wir nicht den Maßſtab der für den 
Entwurf angenommen iſt, bedeutend herabſetzen. Die Herren meinen, es 
müſſe erſt eine Concurrenz voraufgehen, in welcher Alle, die Ideen haben, 
ſie durch Beichmingen zur Geltung bringen und dieſer allgemeinen müſſe 
dann die engere Concurenz Derer folgen, deren Pläne die Jury aus⸗ 
geſucht habe. 

In zweiter Berathung genehmigt das Haus den Geſetz⸗Entwurf, be- 
treffend Abänderungen des Geſetzes über die Nationalität der 
Kauffahrteiſchiffe. 

In der erſten Berathung des Zuſatzvertrages zu dem Handels- 
vertrage zwiſchen Deutſchland und der Schweiz beantragt 
Abg. Lucius⸗Düſſeldorf (Centrum) die Verweiſung der Vorlage an eine 
Commiſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. Trimborn (Centr.) bedauert, daß für die Seidenwaaren eine 
Herabſetzung des Zolles von 800 auf 600 M. eintreten ſolle zum Schaden 
eines ya Bezirkes und vieler Weber, die ſich ohnehin in bedrängter 
Lage efinden. Die Crefelder Seideninduſtrie wurde durch die höhere 
Se ong nes feinen Baumwollengarne, die einen Beſtandtheil der halb⸗ 
ſeidenen Waaren bilden, ſehr benachtheiligt. Die Weber verlangten da⸗ 
mals die admission temporaire, um wenigſtens für den Export die feinen 
Garne zollfrei beziehen zu können. Das wurde ab elehnt, aber man ge⸗ 
währte dafür einen höheren Schutzzoll für ſeidene Waaren, freilich nicht 
die beantragten 1000 M., ſondern nur 800 M. Dieſer Zollſatz ſoll nun 
wieder herabgemindert werden. Dieſe Frage müßte einer commiſſariſchen 
Berathung unterzogen werden, wobei man die Zahlen prüfen kann, die 
vielleicht nicht für die Oeffentlichkeit geeignet ſind. 4 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die Frage gehört eigentlich in die 
Specialdiscuſſion, aber die Abänderung auch nur einer Poſition würde 
die Ablebnung des Vertrages zur Folge haben. Wir hätten den ganzen 
Zuſatzvertrag abgelehnt, wenn wir der Meinung geweſen wären, daß die 
deutſche Induſtrie dadurch geſchädigt würde. Das iſt nicht der Fall. Der 
Zoll von 800 M. für Seidenwaaren iſt nicht auf Antrag der Regierungen 
deſchloſſen worden, ſondern kam 1885 erft in dritter Leſung in das Geſetz, 
nachdem ſich in der zweiteu keine Mehrheit dafür gefunden hatte. (Zuruf 
Bambergers: eine Hand wuſch die andere!) Die admission temporaire 
hat hiermit Nichts zu thun, die halbſeidenen Waaren fallen nicht unter 
dieſen Zollſatz. Es iſt auch keineswegs eine Zuſicherung ertheilt worden, 
daß für die Verweigerung der Admiſſion eine Zollerhöhung eintreten ſolle. 
— Die Ausfuhr an deutſchen Seidenwaaren, zeigt, daß unſere Seiden⸗ 
induſtrie ſich in guter Lage befindet, zumal die Einfuhr bedeutend zurück⸗ 
gegangen iſt. Der Rückgang machte ſich aber ſchon vor der Zoll⸗ 
erhöhung von 1885 bemerkbar. Die Lage der Handweberei kenne 
ich ſehr genau, ich glaube nicht, daß ſie gefährdet wird. Es handelt ſich 
nicht um Erzeugniſſe der Handweberei, deren Untergang nun einmal ein 
unabwendbarer Proceß iſt; die Maſchine verdrängt die Handweberei, je 
mehr ſie vervollkommnet wird. — Die Schwei hat gleichzeitig mit uns 
und mit Wien verhandelt; die öſterreichiſchen Seidenzölle werden herab⸗ 
geſetzt, daran haben wir Antheil wegen der Meiſtbegünſtigungsklauſel; 
— das ift auch eine Compenſation für einen etwa entſtehenden Ausfall. — 
Nehmen wir jetzt den Antrag nicht an, fo kündigt die Schweiz den bez 
ſtehenden Vertrag. Wir müßten neue Verhandlungen anbahnen, wobei 
die Herabſetzung der Seidenzölle wieder verlangt werden würde. Wenn 
wir darauf nicht eingehen würden, gingen wir einer vertragsloſen Zeit 
iaria Ha Das wäre ein Schaden auch für unſere Landwirthſchaſt, denn 
der öſterreichiſch⸗ ſchweizeriſche Vertrag wird manche Zollermäßigungen 
für die Einfuhr landwirthſchaftlicher Artikel nach der Schweiz zur Folge 
haben. Dabei kommen große Werthe in Betracht; es handelt ſich um 
einen Importwerth von ca. 113 Mill. M., ganz un erechnet den Ver⸗ 
e i namentlich für die ſüddeutſchen Staaten von hohem 
erth iſt. all. 

Abg. Bone (dfr.): Die Lage der verbündeten Regierungen iſt keine 
angenehme, nachdem von der großen Mehrheit des Hauſes ein entſchie⸗ 
dener Widerſpruch gegen einzelne Beſtimmungen des Vertrages ich 
erhoben hat. Die Situation würde geradezu mißlich werden, wenn der 
Regierung dazu von freihändleriſcher Seite ein volles m zu Theil 
würde: Run oft genug ift uns egengehalten worden, daß nich e 
Regierung in ihren Schritten bedenklicher mache als eine Zuſtimmung 
von unſerer Seite. Meine Freunde ſind mit mir entſchloſſen, für den 
Vertrag zu ſtimmen, weil fie nichts Beſſeres erhalten können; fie find 
aber vollkommen durchdrungen, daß er Be Mängel enthält; und wenn 
die verbündeten Regierungen immer in ſolchem Falle, wo rechts und links 
unerfüllbare Forderungen geſteltt werden, Werth darauf legen, einen 
goldenen Mittelweg zu wandeln, ſo freue ich mich, in dieſem Falle mit⸗ 
zuhelfen, ihm diese Mittelſtraße zu bahnen. Auf eine Commiſſions⸗ 
berathung bitte ich, das Haus zu verzichten. Ein internationaler 
Vertrag, wie dieſer, muß in anderer Weiſe behandelt werden, als irgend 
eine Vorlage des Bundesraths; da muß man ſich eniſchließen, ihn 
in ſeiner Geſammtheit anzunehmen oder abzulehnen. Da der Ver⸗ 
trag am 1. Januar 1889 in Kraft treten muß, ſo müßte die Commiſſion 
mit beiſpielloſer Eile arbeiten, um die Sache noch vor den Ferien 
abermals vor das Haus zu bringen. Wer aber will die Verantwortlich⸗ 
keit übernehmen, den Termin verſtreichen zu laſſen, nur weil bei einzelnen 
Poſitionen eine genauere Beratbung angeſtellt werden ſoll? Es iſt auch 
nicht gerechtfertigt, für die Beurtheilung eines ſolchen Vertrages eine 
einzerne Poſition als maßgebend anzuſehen; man muß die Vortheile und 
Nachtheile gegen einander abwägen und das Facit ziehen. Nun wird doch 
von keiner Seite beſtritten werden, daß der Vertrag vielen Zweigen 
unſerer Induſtrie für eine Reihe von Jahren ein werthvolles Abſatzgebiet 
fi ert durch Zollermäßigungen, die der Vertrag ſelbſt enthält, wie durch 
ie in dem Vertrage der Schweiz mit Oeſterreich eingeführten Herab⸗ 
ſetzungen. Ich halte es indeſſen nicht für richtig, die von beiden Seiten 
8. Conceſſionen hier abzuwägen, ſondern bin befriedigt, daß der 

ertrag neben der Meiſtbegünſti ung eine Reihe von Convenkionaltarifen 
enthält, und hätte nur den Wnſch, aß die Conventionaltarife auf beiden 
Seiten etwas größer ausgefallen wären. Wenn übrigens die Zollherab⸗ 
ſetzungen auch an ſich nicht unbedeutend ſind, ſo ſind die Verhältniſſe doch 
für die Exportinduſtrie nicht entfernt ſo günſtig, wie vor Einführung 
der Schutzzölle. Wer nach unſeren Zollerhöhungen ſich in den 
Gewerbskreiſen der Schweiz umgeſehen, wird erfahren haben, welche tiefe 
Erbitterung ſich in Folge derſelben dort erhoben hat. Und was hat 
andererſeits das Schutzzollſyſtem bei Vertragsabſchließungen uns genützt? 
Der ſchweizeriſche Zoll auf deutſche Waaren beträgt auch nach den jetzigen 
Ermäßigungen immer noch das Doppelte, Vierfache, Achtfache der Schweizer 
Zölle vor 1879. Die Darſtellung des Staatsſecretärs v. Bötticher, daß 
die Erhöhung des Zolls auf Seidenwaaren in dritter Leſung vom Reichs⸗ 
tag beſchloſſen worden ſei, während die verbündeten Regierungen eigentlich 
ſich ablehnend verhalten hätten, iſt nicht ganz richtig. Allerdings ging das 
Drängen auf Erhöhung des Zolls vorzugsweiſe aus der Mitte des Hauſes 


M.] hervor, aber die Vertreter der verbündeten Regierungen nahmen hier eine 


wohlwollende Stellung dazu ein; ganz bereitwillig hat der Bundesrath 
damals die beſchloſſene Erhöhung ng gefallen laſſen. Der Herr Staats⸗ 
ſecretär findet ſodann jetzt, daß eine Induſtrie, welche ihre Ausfuhr ſo ſtark 
ſteigere, des Schutzzolls nicht mehr bedürfe. Wir hätten früher nur eine 
ſolche Anſchauung ausſprechen ſollen! Die Forderung der admission 
temporaire wird von der Regierung auf die Dauer nicht zurückgewieſen 


dl werden können. Ich unterſchätze den Werth des Vertrags nicht, aber auch 


die verbündeten Regierungen werden nicht beſtreiten, daß Oeſterreich 
einen Vertrag von ganz anderem Umfang zu Stande gebracht hat als die 
deutſche Reichsregierung, daß Oeſterreich ganz anders in der Lage geweſen 
ift, feite geſicherte Abſatzverhältniſſe auf dem Schweizer Markte fih Zu 
verſchaffen. Aus der Begründung ift zu erſehen, daß die Schweiz bie 
Abſicht hatte, den Vertrag zu kündigen, wenn nicht die N. e Regie: 
rung bereit wäre, dem Schweizer Export beſſere Abſatzverhältni ſe auf dem 
deutſchen Markte zu r die deutſche Regierung habe einen Theil 
dieſer Forderungen a ag Es iſt daraus deutlich erkennbar, daß der 
active leitende Theil der Verhandlungen die Schweiz geweſen iſt. Die 
Schweiz hat Forderungen geſtellt, die deutſche Regierung hat in der 
Hauptſache ſich ihnen anbequemen müſſen. Wie kommt es denn, daß ein 
politiſch und wirthſchaftlich fo ſtarker faſt übermächtiger Staat, wie das 
Deutſche Reich, von der politiſch und wirthſchaftlich kleinen . 
ſolchen Fragen eine conditio sine qua non ſich ſtellen laſſen muß? Das 
liegt daran, daß die deutſche Regierung bei Abſchluß der Hanbeläuerträge 
nicht den klaren Willen hat, durch weitgehende Conceſſionen ihrerfeitS 
rößere Conceſſionen zu erlangen. So iſt es uns auch bei Wer 
erträgen mit Spanien, Italien a arenas = — ern SeN 
i ä ares Zie 
bei dem Abſchluß ſolcher Verträge ein 1 Bortel über den 


anderen Contrahenten. Es ſollte das eine dringliche Mahnung für die 


WW r t - TR Be A 
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taatsſecretär v. Bötticher: Die deutſche Regierung hat 
an ſich herankommen laſſen und alle Forderungen bewilligt er ones 
beiden Seiten find die Wünſche ausgeſprochen, die im Intereſſe der 
Induſtrie lagen. Wenn Oeſterreich mehr erreicht hat, ſo liegt das daran 
daß es ſich da um einen ganz neuen Vertrag handelt, während wir den 
beſtehenden Vertrag aufrecht erhalten wollten. Tarifverträge werden wir 
abſchließen, wenn es im Intereſſe unſerer Induſtrie liegt, wir werden 
dann auch ſelbſt die Initiative dazu ergreifen; aber des Dogmas wegen 
ſchließen wir ſolche Verträge nicht ab, denn wir treiben weder Schutzzoll⸗ 
noch Freihandelspolitik. (Beifall.) 

Abg. Websky (natl.): Ich ſpreche nicht im Namen meiner Fraction, 
ſondern für mich perſönlich. Es iſt außerordentlich hart, wenn der Reichs⸗ 
tag ſchon drei Jahre, nachdem einer Induſtrie ein Schutzzoll gewährt 
worden iſt, von deſſen Nothwendigkeit er ſich doch überzeugt hatte, in die 
Zwangslage verſetzt wird, ihn ohne Weiteres aufzuheben, wenn nicht 
andere große Nachtheile für die Geſammtheit eintreten ſollen. Die Seiden⸗ 
induſtrie wehrt ſich gamn dieſen Vertrag nicht nur mit Rückſicht auf den 
ſchweizeriſchen Zoll, ſondern auch auf den Verkehr mit den meiſthegünſtig⸗ 
ten Ländern, mit Italien, Oeſterreich und Frankreich, welche Länder in 
hohem Grade concurrenzfähig, ſind. Nicht blos Crefeld und Elberfeld, 
ſondern auch das ſüdliche Baden und Elſaß⸗Lothringen ſind hierdurch in 
Mitleidenſchaft gezogen. Dieſelben Bedenken walten ſeitens der Taſchenuhren⸗ 
Induſtrie ob; und dieſe Kreiſe wiſſen noch nicht einmal, daß ihnen eine Herab⸗ 
ſetzung der . droht. Da kann man den kurzen Aufſchub durch eine 
Commiſſionsberathung nicht zurückweiſen. Dadurch wird der Gegenſtand 
nicht für dieſes Jahr ganz en die Commiſſion kann in zwei 
Tagen fertig ſein, und die Verhandlung im Plenum bis zum Sonnabend 
erledigt werden. Ich kann mir nicht denken, daß die kleine Schweiz, der 
in dem Vertrage große Vortheile gewährt find, ſchließlich eine conditio 
ale winde f oe ggg den Vertrag nicht geneh⸗ 
migte, würde ſich w in etwas ändern. So ganz ausſichts ji 
olo ee Our e en 1 ſein. e ee e 

g. Hultz conf.) erklärt, daß ſich die Conſervativen zur 
der Vorlage trotz mancher Bedenken nicht entſchließen 5 a beret 
das Vertrauen, daß die verbündeten Regierungen nach beſten Vermögen 
die Wuͤnſche der Induſtrie vertreten hätten, und hofften, daß es bei fünf: 
tigen weiteren Verhandlungen gelingen werde, mehr zu erreichen. 

Abg. Windthorſt bedauert, daß man die Stabilität der Zölle er⸗ 
ſchüttert habe; den Seidenzoll habe der 8 vor drei Jahren be⸗ 
ſchloſſen, jetzt hebe man ihn ſchon wieder auf. Es ſei ſchon bedenklich, 
daß Herr Brömel den Vertrag mit Enthuſiasmus begrüßt habe. (Zuruf 
links: Mit ſehr gedämpftem Enthuſiasmus!) Das ſei vollſtändig berech⸗ 
tigt, denn dieſer Vertrag führe direct wieder zum Freihandel. (Heiterkeit 
links.) Die Klagen der Crefelder Seideninduſtrie ſeien vollſtändig berech⸗ 
tigt, deshalb wünſche auch er eine commiſſariſche Berathung, damit die 
Leute wenigſtens ſehen, daß man ihre Intereſſen gründlich e ak habe. 

Abg. Buhl (nat. ⸗lib.): Das Syſtem der Handelsverträge tft für unſere 
Induſtrie von größter Bedeutung, aber ohne eine Ermäßigung unſerer 
Normaltarife werde man nicht zum Abſchluß ſolcher Verträge gelangen. 
Wenn dieſer Vertrag nicht zu Stande komme, dann werde die 


litik yoe das d d. 
ti t le chen Ser ens heute mit ee trie amb, Bea Da inen 
ie 


eine Sicherung von Vortheilen für das Deutſche Rei halten. 
Es iſt ihm bei dieſer 3 wie üblich, von dem z 
nifter von Bötticher der Tert geleſen worden: nur die Abweichung 


gegen dieſen mit ſo viel Mühe zu Stande gekommenen Noctvag ift acht 


dern durch ein Handelsvertragsſyſtem der Weg zum Heile der Juduſtrie 
efunden werden kann, gleichviel ob man auf freihändleriſchem oder 
Auch Herr Windthorſt hat ‚Früher 

diefe Anſicht vertreten. In allen unſeren ne Lon Schutz⸗ 
zollkämpfen hieß es immer: Wir wollen ja lch onceſſionen 
wenn man uns auch Conceſſionen macht. Wenn wir 
eine irgendwie des Freihandels verdächtige ung hätten, würde 
ich das Auftreten einer Sppofition gehen. Aber m Verdacht ges 
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tragen wird, es fei nicht Alles ge befannt; man uch, iie 11 1 in der 
fl öllneriſch gefärbt, wie man es Mur ſein kann, und wenn dieje 
ee 155 gef Verhandlungen endlich dazu kommt, halb 


derſelben, geſchweige einem treuen Anhänger derſeſben, nicht schwierig 
werden, zu glauben, da l l f 
ohne Goncefionen zu einem Reſultate nicht nelang Wir müſſen eben 


das do ut des zur 
trag nur ſo abſchließen wollen, daß gar keine Klage ſich dagegen erhebt 


den Antrag ges 
die ich eben zum 
bis wohin die ent⸗ 


nduſtrie, die, Ki 1 5 
7 ift, die wollen wir jetzt in Gefahr bringen, dieſe alten feſten 


i organi Einrichtungen wolle en i 
tabliſſements mit ihren or aniſchen gen wollen” seht fern 
irgend welchem andern, Jutereff 


aubt! l 
3 Jemand wehe gethan werden ſoll — und ich will nicht leugnen, 


ein gewiſſer Schaden geftiftet wird — dann ift es eigentlich die Folge 
bah e Schutzolltarifs, daß er eine künſtliche Production hervorruft, dee 


iſt und ſich noch nicht Terneteht hat, um tief in die ganze Organtjation, 
in die Induſtrie einzugreifen, eine Production zu ermuntern, ſie zu er⸗ 
halten durch Schutzzölle; aber eine Induſtrie erſt darauf zu gründen, 
daß ihr erſt ein Zoll gewährt wird, ſie aufzuführen hinter einer 


| 
| 
| 


un 


Schutzmauer von Zoll, das iſt die 1 Conſequenz, die man aus 
dem Schutzzollſyſtem ziehen kann. er hat denn Jemand entſchädigt, 
als 1878/79 und 1885 mit einem Male das ganze Syſtem des deutſchen 
ollweſens auf andere Füße geſtellt wurde? Und hier kommt mit einem 
al dieſe Frage bei der erg des Boles um 200 M. bei einem 
fo enorm theueren Artikel. Das ift das große Geſchrei gar nicht werth. 
Davon kann die Induſtrie weder leben noch ſterben. Erwägen Sie doch 
die Erfahrungen anderer Länder mit einem ſolchen Zollkrieg; wir haben 
es zwiſchen Rumänien und Oeſterreich erlebt und erleben es jetzt an dem 
Zuſtand zwiſchen Frankreich und Italien: eine Noth, wo Jeder zuletzt 
auch in feinem point d'honneur engagirt ijt, nicht nachgeben zu können, 
wo Jeder im Stillen ſeufzt über das maßloſe Unheil durch die Ver⸗ 
wirrung in dem hartnäckigen Zollkrieg. Wenn zwei Länder ſich auf 
dieſe Weiſe entzweien, iſt immer ein lachender Erbe da, ein Tertius 
audens, der erbt, zum Schaden derer, die ſich entzweit haben. 
ir haben Vortheile genoſſen und ziehen noch beſtändig Vortheil, 
und je wuchtiger ſich Frankreich und Italien bekriegen, um ſo größer iſt 
unfer Vortheil. Unſere Induſtrie freut fih dieſer Verwirrung, und kämen 
wir mit der Schweiz in dieſe Lage, würden namentlich Oeſterreich mit 
ſeinem ſoweit gehenden Bündniß mit der Schweiz und Frankreich, das 
nur darauf lauert, uns etwas zu entreißen, ſich über die Maßen freuen, 
daß wir durch unſere thörichten Verhandlungen ihnen die Wege geebnet 
haben. Und ſind einmal die Bahnen des Handels geändert, dann werden 
die alten, verlorenen Wege nicht ſo ſchnell wiedergefunden. Darum weg 
mit dem Vorſchlag, mit dieſem Vertrag noch zu zaudern und ihn in eine 
Commiſſion zu verweiſen. Nehmen Sie ihn an, und die ganze deutſche 
Induſtrie, der ganze deutſche Handel wird Ihnen dankbar ſein. 

Damit ſchließt die erſte Berathung. Der Antrag auf commiſſariſche 
Berathung wird gegen die Stimmen des Centrums und der National⸗ 
liberalen Websky, v. Fiſcher, Engler und des Elſäſſers Grad abgelehnt. 

Bei der zweiten Berathung werden die einzelnen Artikel des Vertrages 
angenommen, nachdem der Abg. Krafft (natlib.) das Bedauern der 
Gypsintereſſenten zum Ausdruck gebracht, die gehofft hätten, daß der nur 
— ſchweizeriſcher, nicht auf deutſcher Seite 5 Gypszoll in Wegfall 
kommen würde. Er hoffe, daß auf den Wunſch der Intereſſenten bei 
Wiederaufnahme der Verhandlungen noch darauf zurückgekommen werde. 

Namens der Petitionscommiſſion berichtet darauf Abg. Siegle (natlib.) 
über die zu dem Vertrag namentlich auch aus Crefeld eingegangenen 
Petitionen, und beantragt, dieſelben durch die gefaßten Beſchlüſſe für er⸗ 
ledigt zu erklären. = 

Abg. Trimborn (Centr.): Es ift betont worden, daß ber bisherige 
Zoll ſeine Rechtfertigung hat, weil in der Schweiz und Italien die Weber⸗ 
löhne fait halb je hoch find, als bei uns. Bezüglich der Vorhaltung über 
die Anſicht der Krefelder Handelskammer, daß der Uebergang von der 
Halbſeide zur Seide der Handweberei nicht zum Vortheil gereicht habe, bemerke 
ich, daß heute in ganz Krefeld nur eine einzige Stimme herrſcht: Ver⸗ 
werfung der betreffenden Zollpoſition des Zuſatzvertrages. Früher waren 
die Inkereſſenten in Krefeld pe weil die freihändleriſch angehauchte 
Handelskammer ſich jeder Zollerhöhung widerſetzte. Von den 150 Inter⸗ 
eſſenten haben 100 der Zollerhöhung widerſtrebt, die ſich heute ebenfalls 


bekehrt haben. 


Das Haus vertagt ſich um 4½ Uhr. — Nächſte Sitzung: Mittwoch 
1 Uhr. Anträge, betr. Befähigungsnachweis, und Wahlprüfungen. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 12. Deebr. Die Geſchäftsordnungscommiſſion 


beſchloß, das Mandat des v. Frhrn. Landsberg⸗Steinfurt für erloſchen 
zu erklären; dagegen wurde nach übereinſtimmendem Antrag der beiden 


Referenten v. Bernuth und Klotz beſchloſſen, das Mandat des frü⸗ 


heren Präfidenten, Miniſters des königl. Hauſes Wedell⸗Piesdorf, 
trotz ſeiner Ernennung für fortbeſtehend zu erklären. 

Die Budgetcommiſſion erledigte geſtern den Etat der Reihs- 
eiſenbahnverwaltung. Auf Anfrage eines Commiſſionsmitgliedes über 
die Gewährung der erforderlichen Sonntagsruhe an die Bahnbeamten 
wurde von dem Vertreter der Regierung eine Darlegung der bier: 
über fegt beſtehenden Vorſchriften gegeben, welche dem Protokoll ein: 
verleiht wurde. Der Etat wurde ohne Abſtrich genehmigt. — Auf 
der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtand der Etat des Auswär⸗ 
tigen Amts. Bei der Mehrforderung von 41600 M. zu Beſoldun⸗ 
gen wurden die Geſchäͤftsverhaͤltniſſe des Auswärtigen Amtes im 
Allgemeinen erörtert, Graf Herbert Bismarck gab eingehende Auf: 
nie über das Nrbehtäpenfum des Amtes. Der Etat des Auswär⸗ 

gen Amtes wurde unverändert genehmigt. 


* Berlin, 11. December. Für Wißmanns Expedition ſoll 
außer dem Afrikareiſenden Lieutenant Wolf noch ein Militär engagirt 
werden, um die Schwarzen im Gebrauch der Hinterlader auszubilden. 
Wolf iſt nach London gereiſt behufs Einkaufs von Utenſilien. 

Das „Berl. Tgbl.“ erfährt aus der Budgetcommiſſion, nach den 
Erklärungen Herbert Bismarcks hätte die Oſtafrikaniſche Geſell— 
ſchaft keinesfalls auf Reichshilfe zu rechnen. 

* Berlin, 11. December. Der hieſige Vertreter des Mailänder 
„Secolo“ iſt dem „Berl. Tagebl.“ zufolge heut ausgewieſen worden. 

In Fachkreiſen werden die Ordensauszeichnungen viel bemerkt, 
welche den Mitgliedern der Gewehrprüfungscommiſſon ertheilt 
wurden. Der Präſes, Oberſt Oidtmann, erhielt den Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe. Die „Poſt“ entnimmt daraus die Vermuthung, daß 
das „beſte Gewehr“, das Bismarck dem Landſturme verſprach, der 
Verwirklichung nahe gerückt ſei. ; 


* Berlin, 11. December. Am 14. findet im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten die diesjährige General⸗Conferenz der 
deutſchen Eiſenbahnen ſtatt. Die Aufgabe beſteht in der Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über die von der zuſtändigen Tarif⸗ 
commiſſion vorbereiteten Anträge über Aenderungen in den zuſätzlichen 
Beſtimmungen zum Betriebsreglement für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands, in den allgemeinen Tarifovorſchriften, Güterclaſſificationen und 
dem Nebengebührentarif. 


* Berlin, 11. Decbr. Auf Veranlaſſung des Cultusminiſters 
findet unter Leitung des Profeſſors Koch ein auf zwei Wochen be⸗ 
rechneter Lehreurſus für Hygiene ſtatt. An demſelben nehmen 
etwa 18 hoͤhere Beamte, davon einige aus der Provinz, theil. Der 
Lehrcurſus umfaßt alle Zweige der öffentlichen Geſundheitspflege und 
ift mit der Beſichtigung der wichtigſten Anlagen, Canaliſation, Waſſer⸗ 
zufuhr, Rieſelfelper, Krankenhäuser verbunden. 

* Berlin, 11. December. Heute früh fand im Grunewald ein 
Piſtolenduell zwiſchen dem stud. med. Bluhm und stud. hist. 
Eichler wegen Streitigkeiten im ſtudentiſchen Ausſchuß ſtatt. Bluhm 
erhielt einen Schuß in die Leber und verſtarb nach 10 Minuten. 

Berlin, 11. December. Nach Berichten aus Madeira über 
Profeſſor Reuleaux iſt defen Kehlkopfleiden ein ernſtes, beſorgniß⸗ 
8 kii 8 

Verlin, 11. Deebr. Premier⸗Lieutenant Tſchudi z 
aa — — Nr. 47 erhielt die einde paer 

erlin, 11. Deebr. Bei der heute fortgeſetzten 
der 3. Klaſſe 179. königlich been Klaſſenle tere Helene 
1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 71381. Gewinne von 3000 M. auf 
Nr. 78593 154359, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 147988 166197, Ge⸗ 
winne von 500 M. auf Nr. 16765 20302 51235 73375 78834 88632 126140 
131182, Gewinne von 300 M. auf Nr. 13470 16085 27864 41017 42679 
52917 89760 96708 112618 114834 119312 120111 126781 139311 172381 
173901. Nachmittags: 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 645371 Gewinn 
von 10 000 M. auf Nr. 45697, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 32935 
137890, Gewinne von 500 M. auf Nr. 48075 51086 57234 61344 61354 
130515 141659 174087, Gewinne von 300 M. auf Nr. 7605 29774 38183 
45509 50514 56674 58946 85230 94697 116781 121600 122379 178906 188825. 

Paris, 11. Decbr. Das genaue Reſultat der Subfeription 
auf die ruſſiſche Anleihe ergab die Zeichnung von 2 223 000 Obli⸗ 
gationen, welche einen Betrag von 1163 Millionen Francs repräſen⸗ 
tiren. (Vergl. W. T. B. D. R.) 


* Leipzig, 11. December.“) Das Reichsgericht eniſchied in dem 
langjährigen Proceß des Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein 
gegen den preußiſchen Fiscus auf Aufhebung des den Kläger ab⸗ 
weiſenden Vorurtheils und Zurückweiſung der Sache an die Vor⸗ 
inſtanz. 

r Belgrad, 11. Decbr. Es verlautet, der König fei geneigt, 
dem Wunſche der Exkönigin zu entſprechen und eine Zuſammenkunft 
mit dem Sohne zu geſtatten. Dieſelbe ſoll in der ſerbiſchen Geſandt⸗ 


Frachtsätzen für Neurode an Stelle der bisherigen Anrückegebühr von 
75 Pfennigen für jede Achse der verwendeten Eisenbahnwagen eine 
solche von 50 Pfennigen für jeden Eisenbahnwagen zur Erhebung. 


P. Sp. Koblentarif. Am 15. December c. treten ermässigte bezw. 
directe Frachtsätze für die Beförderung oberschlesischer Steinkohlen, 
Steinkohlenbriquets und Kokes bei Aufgabe in Mengen von mindestens 
10000 KIgr. per Frachtbrief und Wagen nach den an der Neubau- 
strecke Montwy-Kruschwitz gelegenen Stationen in Kraft. Die bezüg- 
lichen Frachtsätze sind für Montwy um 1 Pf., Rozniaty um 3 Pf, und 
für Kruschwitz um 4 Pf. per 100 Kilo höher als die für Inowrazlaw 


ſchaft in Bukareſt im Beiſein des Kriegsminiſters ftatifinden. Ohne jeweils in Kraft befindlichen 10000 Kilo-Frachtsätze. 


Zeugen darf die Königin mit dem Thronfolger nicht ſprechen. 

* Newyork, 11. Decbr.*) Der Sheriff und der Polizeileiter in 
Birmingham, welche auf das Volk ſchießen ließen, wurden verhaftet 
und des Mordes angeklagt. Von vierzig Verwundeten ſtarben 
noch Viele. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. December. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die 
von der Kreuzzeitung und der „Germania“ gebrachte Mittheilung über 
eine angebliche Unterredung des Cultus miniſters mit einem Trappiſten⸗ 
bruder aus Südafrika betreffs einer Trappiſtenniederlaſſung in Kamerun. 
— Der Kaiſer lud Bennigſen zu dem heutigen Dejeuner ein und 
unternahm ſpäter eine Spazierfahrt. 

Berlin, 11. December. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet aus 
Zanzibar, daß das italieniſche Kriegsſchiff am 5. December im Auf⸗ 
trage der Regierung im Namen des Sultans die Blokade⸗Erklärung 
erlaſſen und ſeitdem an der Blokade activ theilgenommen hat. 

Wien, 11. Decbr. Abgeordnetenhaus. Der Präſident widmete 
dem geſtern in Abbazia verſtorbenen ehemaligen Miniſter Grocholski 
einen warmen Nachruf. Hierauf wurde nahezu einſtimmig beſchloſſen, 
in die Specialdebatte der Wehrvorlage einzutreten. Die beiden erſten 
Paragraphen wurden unverändert angenommen. 

Peſt, 11. Decbr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Handels⸗ 
vertrag mit der Schweiz im Allgemeinen und Speciellen. 

Paris, 11. Decbr. Die Bank von Frankreich macht bekannt, 
daß Frankreich auf die ruſſiſche Anleihe 2500 000 Obligationen, alſo 
ein Capital von 1 250 000 000 Fr. gezeichnet hat. Die Zeichner 
erhalten ungefähr 20—25 pCt. der gezeichneten Beträge. 

Paris, 11. December. Die Kammer tritt in die Berathung des 
außerordentlichen Kriegsbudgets ein, deſſen Geſammteredite für 1889 
auf 138 Millionen feſtgeſetzt ſind. Lamarzelle (Rechte) erklärt, er 
werde für die Credite ſtimmen, obwohl er kein Vertrauen zu dem 
Cabinet habe, da er dieſelben zur Vertheidigung des Landes noth⸗ 
wendig erachte. Hierauf wurden die erſten Artikel angenommen und 
in die Berathung des dritten und letzten betreffs Beſchaffung für die 
Landesvertheidigung eingetreten. Schließlich wurde die Geſammt⸗ 
vorlage des außerordentlichen Kriegsbudgets mit 345 gegen 9 Stimmen 
angenommen. 

+) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Letzte Poſt. i 
3 Berlin, 11. Decbr. Der Verein Jund”, welcher die Dreffur 
von Racehunden au militäriſchen Zwecken (Patrouillehunden) 
betreibt, veranſtaltet ein Wettrennen ſolcher Hunde mit einem Trab⸗ 
fahrer, einem Zweiradfahrer und mehreren Dreivadfahtern. Zuerſt wird 


der Tkabfahrer ſtarten, 10 Seeunden ſpäter die Radfahrer und wiederum] 2) Bestand an Reichs- Kassen- 


10 Secunden ſpäter die bis dahin von Piqueurs gehaltenen Hunde. Der 
Preis beſteht aus einer filbernen Vaſe. 

Aus Spandau wird ein Attentat gegen eine Frau gemeldet, wie es 
kürzlich ſchon ähnlich vorgekommen feit 05 « Der Uebelthäter, deſſen Nb- 


fidt, ihr eine Schlinge über den Kopf glich eren die in Ihrem Hen 64g 6) Bestand an Effecten . 
i 0 8 


angeblich Ueberfallene fih noch gli erwehrte, iſt entkommen. E 
macht fih in Spandau die Vermuthung geltend, die Ueberfälle feien wohl 
blos in der Phähinfe ber betreffenden —.— vorgekommen. 

Das Grabdenkmal für Dr. Löwe⸗Calbe wird, nachdem die Bei- 
träge ſeiner Freunde die tigſtellung ermöglicht haben, am nächſten 
— — Nachmittags 1 Uhr, auf dem Matthäi⸗Kirchhofe eingeweiht 

rden. 

„Der Kaifer hat durch Cabinetsordre vom 26. November das Protectorat 
über den Verein für Beſſerung entlaſſener Strafgefangener 
übernommen. Der Verein beſteht ſeit 60 Jahren, und fit rlebrich 
Wilhelm IV. find die preußiſchen Monarchen feine Protectoren. 
Verein hat im letzten Monat wieder 181 Strafentlaſſene in Arbeit ge⸗ 
bracht. Insgeſammt ſind in dieſem Jahre von 2712 Notirten 2332 (85%) 
untergebracht worden gegen 2198 im Vorjahre. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 11. December 1888. [Flachs marktbericht. — Aus- 
zug aus den Protokollen der Breslauer Handelskammer.) 
Der heute hier abgehaltene Flachsmarkt war von Spinnern gut besucht 
und mit 1630 Ctr, schlesische-Flächse beschickt. Die Qualität derselben 
ist um 2—3 M. geringer als im vorigen Jahre; die Preise stellten sich auf 
38—41 M., d. i. etwa um 3 M. höher als im Vorjahre. In russischen 
Flächsen war das Angebot sehr gross, die Nachfrage hingegen gering. 
Die Qualität der geweichten Flächse ist besser als im vorigen Jahre, die- 
jenige der Slanitzflächse dagegen wesentlich geringer. Die Preise 
stellten sich um ca. 3 M. höher. Es wurden nur kleine Geschäfte in 
geweichten Flächsen gemacht und Slanitzflächse fast gar nicht gehandelt. 
In belgischen und holländischen Flächsen fanden der geringen Qualität 
und der abnorm hohen Forderungen wegen keine Umsätze statt. 

$$ Dividenden-Schätzungen. Wir lasscn nachstehend unsere auf 
Grund zuverlässiger Informationen ermittelten Schätzungen der Divi- 
denden für das demnächst ablaufende Jahr derjenigen schlesischen 
Actien-Unternehmen folgen, deren Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahr 
zusammenfällt. Es bedarf kaum der ausdrücklichen Erwähnung, dass 
diese Schätzungen keinerlei Gewähr für die spätere definitive Fest- 
setzung der Dividenden bieten können; die Gesellschaftsvorstände sind 
zum Theil selbst jetzt noch nicht in der Lage, diese Dividenden genau 
bemessen zu können, und wo sie ziffermässige Angaben machen, ge- 
schieht dies mit der peinlichsten Vorsicht und Reserve. Unsere 
Schätzungen sollen deshalb lediglich dem Actienbesizer zur Information 
bei der demnächstigen 9 des 1888er Dividendenscheins dienen. 
Die pro 1887 wirklich gezahlte Dividende ist zur Vergleichung von 
uns beigefügt: 


Schätzung Dividende 
ro 1888 ro 1887 

Bresl. Discontobank ....s.essossosoeso e pCt. 5 pCt. 
Bresl. Wechslerbank....oaoasoancaneee DIYs 1 All, 
Schles. Bankverein eee eee g „ ; 2 
Schles. Bodenereditbannn k.. 6 ó 6 3 
Bresl. Strassenbahn ..... „ 1 6 N 
Bresl. Wagenbau (Linke . 8-81 „ 5 a 
Waggonfabrik Hofmann . I. 8 = 4 
Donnersmarckhütte ......... 22 2 3 s 0 = 
Oberschles. Eisenbahnbedarf ....re.... 6 0 = 
Oppelner Cementfabrik ..... n > Pa} A 
Schlesische Cementfabrik ...sses..s... 18 2 1% 2 
Cementfabrik Giesel . z 10½ z 
Oberschl. Cementfabrik ...s sesoses... 10 A — an 
Schles. Feuer-Versichernng...eesse.... 312), 5 31% „ 
Schles. Lebens versicherung » 3½ » 
Schles. Immobilien „ 5½% „ 
Schles. Zinkhütten-A cb... ꝗ ... 7-—7½ „ 6% 5 
Schles. Zinkhütten-St.- Prior . 77 „ 6½ „. 
Schles. Gasactien 3 » 6 k 
Silesia, Verein chem. Fabriken 6½ „ 6 » 
Schles. Dampfer-Comp. s.serssressesse 9 — a 


» 
z. Niederschlesisoher Steinkohlenverkehr. Für Sendungen aus lichen Domaine Chorzow zum Abschluss. 
der Rubengrube bei Neurode kommt seit dem 1. Decbr. d J. neben den i ist 


„ Deutsch-chinesische Bank. Man schreibt der „Fr. Ztg.“: „Ueber 
den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen kann ich berichten, dass 
das Silberprojeet mit der Reichsbank sich als unausführbar erwiesen 
hat. Es ist nunmehr alle Aussicht vorhanden, dass das Consortium, 
bestehend aus ersten Banken und Firmen, das Projeet der Gründung 
einer deutsch-chinesischen Bank mit dem Hauptsitz in Shanghai ohne 
directe Betheiligung der Reichsbank zur Ausführung bringen wird. 
Letztere hat versichert, dass sie das grösste Interesse an dem Gelingen 

er Bank nehmen wird.“ 


„ Aotien-Brauereigesellschaft Friedriohshähe vorm. Patzenbofer- 
Die vorgestern Abend unter Vorsitz des Herrn Commerzienraths Anton 
Wolff in Berlin stattgehabte Generalversammlung war von 32 Actio- 
nären besucht, die 1352 Actien mit 133 Stimmen vertraten, Herr Di- 
reetor F. Goldschmidt gab zu der Bilanz einige nähere Erläuterungen, 
Mehr produeirt wurden im verflossenen Geschäftsjahr 7000 To., doch 
wurde der Gewinn daraus beeinträchtigt durch die höheren Hopfen- 

reise. Der Zinsengewinn stellte sich niedriger, da der ganze Effecten- 
esitz der Gesellschaft behufs Auszahlung der vorjührigen Dividende 
vertheilt werden musste. Trotz erhöhter Production haben die Un- 
kosten sich vermindert, von 4 M. 4 Pf. pro Tonne auf 3 M. 4 Pf. in 
Folge der technischen Verbesserungen. In Betreff der neu zu er- 
bauenden Mälzerei bemerkt der Director, dass dieselbe noth- 
wendig werde wegen der Hauptvorzüge derselben: Gleichmässig- 
keit des Bieres und vermehrten Bierzug. Dem Erneuerungsionds 
sind dies Mal 117000 M. mehr zugeschrieben, um mit der Con- 
currenz in jeder Beziehung Schritt halten zu können. Die Gesell- 
schaft will jetzt grösseren Werth auf die Errichtung eigener Ausschank- 
Lokale legen, ohne jedoch den alten Kunden Concurrenz zu machen, 
Schliesslich berichtete der Herr Direetor Goldschmidt über die Er- 
gebnisse im laufenden Geschäftsjahr, dem zu Folge bis jetzt der Mehr- 
absatz sich auf 500 Tonnen beläuft. Hierauf wurde. der Geschäfts- 
bericht pro 1887—88, sowie die Bilanz per Acclamation genehmigt und 
Decharge ertheilt. Der Antrag eines 3 auf Abänderung des 
Stimmrechts wurde zurückgezogen, nachdem sich Bedenken dagegen 
geltend gemacht hatten. — Wiedergewählt zum Aufsichtsrathsmitgliede 
wurde Herr Moritz Potocky-Nelken in Breslau. Die Generalversamumung 
schritt sodann zur Beschlussfassung über den Bau einer Mälzerei, deren 
Nothwendigkeit Herr Director Goldschmidt eingehend begründete. Der- 
selbe schlug vor, die Hypothek von 650 000 M. zurückzuzahlen nnd eine 
4 proc. Prioritäts-Anleihe von 1750000 M., und zwar nach Bedarf auf- 
zunehmen. Nachdem ein von anderer Seite eingebrachter Autrag auf 
Erhöhung des 'Actiencapitals abgelehnt worden war, wurde der Vor- 
schlag des Directors per Acclamation einstimmig angenommen. 


Ausweise. 
Berlin, 11. December. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 7. December.] 
Activa 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


au 1392 Mark berechnet.... 873514000 M. + 7352000 M. 
0 . 19881000 : + 296 000 =: 
3) Bestand an Noten and. Banken 8866000 s — 1470n ; 
4) Bestand an Wechseln. . 742109 2 — 5938 000 
5) BestandanLombärdiorderungen 49093000 = — 2813000 = 
19 113000 = + 11842000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3631300 - — 115300 > 
Passiva. 
8) Grundcapital .......- . 120 000 000 M. Unveründert. 


9) der Reserve fonds 23 894000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 988834000 + 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 303 93200 = — 
12) die sonstigen Passiva 523000 = 101 000 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
W.T.B. Petersburg, 10. Decbr. [Ausweis der Reichsbank 


„* 


Der f vom 10. December n. St.) 


Kassenbestand l .. . . . 63024000 Zun. 14 473 000 Rbl 
Diseontirte Wechsel.. 25368000 Zan. 85 000 - 
Vorschüsse auf Waaren 5 337 000 unverändert. 


Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 3940 000 Abn. 23000 

Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 19335000 Zun. 4000 = 

Contocurrent des Finanzministeriums 76613000 Zun. 7572000 = 

Sonstige Contoeurrente. .»........... 87157000 Zum. : - 

Verzinsliche Depots 25 568 000 Zun. - 
*) Ausweis gegen den Stand vom 4. December, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 11. Decbr. Neueste Handelsnachrichten. Im Anschluss 
an die mehrerwähnte Correspondenz zwischen dem Handelsministerium 
und dem Aeltesten- Collegium, betr. den Terminhandelin Ge- 
treide, ist vom Aeltesten-Collegium beschlossen, dass vom 1. Januar 
nächsten Jahres gemäss der Verfügung des Ministers Proben der von 
den Sachverständigen begutachteten, für eontractlich erklärten Partien 
im Wägeramt zur Ansicht aufbewahrt werden sollen. Ferner werden 
behufs statistischer Erhebungen über das Naturalgewieht der inlän- 
dischen 1888 er Ernte in Weizen, Roggen und Hafer, die Interessenten 
am Loco-Getreide-Geschäft ersucht werden, tüglich Beutelmuster der 
für sie eingegangenen Sendungen unter Angabe der Ursprungsorte an 
den Beamten der Produetenbörse, Giese, einzureichen, welcher sofort 
die Verwiegung kostenfrei bewirken und die Proben den Eignern 
zurückstellen wird. — Depeschen von auswärts berichten über den 
grossen Erfolg der neuen russischen Anleihe in Paris, In Dentsch- 
land scheint eine theilweise Kündigung acceptirt zu sein, übrigens 
dürfte sich der deutsche Besitz an 1877 er Anleihe in den letzten Jahren 
anlässlich der vielfachen Abstossung der russischen Papiere nicht 
unerheblich verkleinert haben. Die Goldanleihe wurde heute zum ersten 
Male hier gehandelt. Der Umrechnungseours betrug 400 auf 86%, pCt. 
— Die Dividende der Preussischen Ceutralboden-Credit- 
Actien-Gesellschaft dürfte auf 8¾—9 pCt. zu schätzen sein. — 
Heute lagen an der Börse Privatdepeschen aus Königsberg vor, dass 
Russland den Sackzoll aufgehoben hat. — Die Maschinenfabrik 
für Mühlenbau (vorm. C. W. G. Kapler) wurde heute bereits mit 129 Ct. 
gehandelt. — Die Dividende des Berliner Speditenr-Vereins 
wird auf 6 pCt. geschätzt. — Die „National-Zeitung“ versichert wieder- 
holt, die Begebung eines grösseren Betrags Reichsanleihe für 
Rechnung des Reichs fand weder vor kurzem, noch in den letzten 
Wochen statt. — In Hamburg wurde in der heutigen Petroleum- 
Auction das ganze zum Verkanf gestellte Quantum zu Preisen zwischen 
7,62 und 7,65 verkauft. — In der heutigen Aufsichterathssitzung der 
Laurahütte berichtete die Direction über die Resultate des ersten 
Quartals. Danach ist die Production an Steinkohlen, Eisenerzen, Roh- 
eisen und Walzwerksproducten nicht unerheblich gewachsen. Der 
Verkauf der Producte hat mit der Produetion gleichen Schritt 

ehalten. Besonders lebhaft gestaltete sich Förderung und Be- 

arf in Steinkohlen; letzterer ist in weiterem Wachsen be- 
griffen und rechtfertigt eine Erhöhung der gegenwärtig noch 
ungenügenden Preise für Eisen-Artikel. Die Gewinnung an Eisenerzen 
aus eigenen Gruben deckt nicht voll den Bedarf der Hochöfen, es sind 
aber Änstalten zur Verstärkung der Förderung geiroflen für den un- 
wahrscheinlichen Fall, dass es nicht gelingen sollte, ein Quantum 
Eisenerze aus den Graf Henckel’schen, jetzt verpachteten Gruben zu 
angemessenem Preise zu beziehen. Nach Schluss des Quartals kamen 
die seit längerer Zeit schwebenden Unterhandlungen wegen vertrags- 
mässiger Sicherung des Eisenerzgewinnungsrechtes auf der fürstbischöt- 
Z Der Bedarf an Roheisen 
Erzeugung und rechtzeitig erfolgten Ankauf 
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schloss Sonnabend mit 50 Points Baisse, Rio 


8 Roheisen wird jedoch in Oberschlesien sehr knapp, und 
ei der voraussichtlichen Steigerung des Bedarfs ein Anziehen des 
Preises in Aussicht zu nehmen. Der Markt für Zink ist sehr günstig; 
das hergestellte Quantum wurde um 3,70 M. pro 100 kg besser ver- 
werthet. Der Betrieb der Walzwerke, sowie der Absatz der bezüg- 
lichen Producte ging flott von Statten und war die durchschnittliche 
Verwerthung von Handelseisen aller Art, Blechen und Eisenbahn- 
material in Eisen und Stahl 5 M. höher. Auch auf der Katharinen- 
hütte stellten sich Production, Absatz und Verwerthung höher. Ent- 
sprechend der grösseren Menge der verkauften Producte und der 
besseren Verwerthung ist die 'Baareinnahme gestiegen, und zwar um 
mehr als 1200000 Mk. Sie betrug insgesammt 6150000 Mk. Der 
Bruttoertrag stellte sich nach Deckung sämmtlicher Ausgaben bei der 
Centralverwaliung incl. Verzinsung der Obligationen auf 919 000 M., 
d. h. 283 000 M. höher als im entsprechenden Quartale des Vorjahrs. 
Am Schlusse des Quartals lagen Abschlüsse vor bei schlesischen 
Werken auf 22000 Tons diverser Walzwerksproducte im Werthe von 
9780000 M., bei der Katharinahütte auf über 1000 Tons im Werthe 
von 141.000 Rubel. 

(W. T. B.) Berlin. 11. Decbr. Definitives Resultat der Wahlen 
zum Aeltesten- Collegium der Kaufmannschaft. Gewählt: Director 
Goldschmidt, Emil Hecker, Schwartz, Commerzienrath Frentzel, Reichen- 
heim, Mendelssohn-Bartholdy, Justizrath Winterfeld, Edouard Arnhold, 
Commerzienrath Helfft, Hugo Landau. In die Finanzcommission wurden 

ewählt: Julius Jacoby, Hermann Rauff senior, Commerzienrath Anton 
ulff. 

+ Frank furt a. M., 11. Decbr. Die „Frkfi. Zig. meldet aus 
Dortmund: Die Verkaufsstelle für Puddeleisen zeigt eine Preiserhöhung 
in Puddelroheisen Nr. 1 und Stahleisen von 51 auf 51½ Mark an. 

Dasselbe Blatt meldet aus Halle: Die Zuckerrübenbauer der Provinz 
Sachsen streben eine Vereinigung an, um für 1889 einen Rübenpreis 
von 1 Mark pro Centner und 40 pCt. Schnitzelrückgabe von den Fa- 
briken zu erlangen. 

Merlin, 11. December. Fondsbörse. Die starken Realisationen, 
welche in den letzten Tagen stattgefunden, sind für die Lage des 
Börsengeschäfts augenscheinlich von guter Wirkung gewesen; denn die 
Stimmung charakterisirte sich heute, trotzdem keineswegs stimulirende 
Momente vorlagen, von Anfang an recht fest, und wenn auch später- 
hin zeitweise durch Tendenzwechsel des Montanmarktes eine Ab- 
schwächung der Gesammttendenz herbeigeführt wurde, blieb dieGrund- 
stimmung des Verkehrs doch zuversichtlicher, als gestern. DieHaussiers 
hielten es daher nicht mehr für nöthig, Engagements zu lösen oder zu 
redueiren, sondern wurden im Gegentheil von Seiten der Baissiers, die 
letzthin die Unsicherheit der Tendenz auszunutzen versucht hatten, 
Deckungskäufe ausgeführt. Schliesslich sollen sogar auch, nachdem 
eine sachgemässe Würdigung des Laurahütte- Abschlusses vorge- 
nommen und die Stimmung für Montanwerthe wieder befestigt 
war, verschiedentlich Meinungskäufe stattgefunden haben, zu denen 
man sich auch durch die bessere Haltung der auswärtigen Börsen 
veranlasst fühlen konnte, Speculative Banken schwankend: Credit 
ultimo 156,60 — 156,90 — 156.40, Nachbörse 157,00 (＋ 0,10), Commandit 


214,70 215,50 215,40, Nachbörse 215,75 (+ 1.00). — Cassabanken 
beruhigt. Von Bahnen: Ostpreussen, Marienburger, Franzosen, 
Duxer, Lombarden, Elbethal höher. Prioritäten gut behauptet. 


Italiener und 


— Auf dem Rentenmarkt. zeigten sich Ungarn, 
1880er Russen 


Egypter erholt, ebenso russische Fonds und Noten; 


; isc.- i..ult. 214 87 215 75 Drim. Uni lt. 86 5 5 
S0 86.10. Nachbörse, 86,10 (H 0,10), 1884er Russen. 00 60 0 70 Bert Handeisgen, ult. 167 — |167 50 | Laurahütte ut 130 80 18 12 
Nachhörse 99.75 (+ 0,35), Russische Noten 204,00 — 205,00 — 204,50 RER ult. 104 — 105 12] Egypter ; ult. 81 62| 82 25 
bis 205,25, Nachbörse 205.25 (+ 0,75). — Iuländische Anlage- kompania ik. 40 62 40 75 c 94 75 95 — 
papiere schwach; 3%/.procentige Reichsanleihe — 0,20, Aproe. Console] Galizier . ult. 85 87 86 50 Ungar. G0 idrente ut. 83 25 83 75 
— 0,10 Procent. — Industriepapiere matt. Das Hauptinteresse des Lübeck-Büchen .ult. 167 12 167 75 Russ. 1880er Anl. ult. 86 — 86 12 


Marktes nahmen die Actien der Laurahütte in Folge des heutigen Ab- 
schlusses in Anspruch; dieselben wurden unter vielfachen Schwankungen 
in kolossalen Beträgen gehandelt. Auch in Actien der Bochumer Guss- 
stahlwerke fanden lebhaftere Umsätze*bei starkfschwankenden Coursen 
statt. während Stammprioritäten der Dortmunder Union weniger Be- 
achtung Takten, Nur wenig verändert waren Dortmunder Union 
87—86.90—87.25—86— 86.40, Nachperzs See (0,35), Laura 126,60 
bis 128,20 — 126,25, Nachbörse 126,50, Bochumer 182,10=183, 10-181 75 
bis 182.50, Nachbörse 182,75 (+ 1,25). Unter den übrigen Papieren 
zeichneten sich nur wenige durch grössere Umsätze aus. 


Berlim, 11. Decbr. Produotenbörse. In auswärtigen Berichten 
waltet ruhige Festigkeit, aber im hiesigen Verkehr hatten sie wenig 
Einfluss; nur ab und zu kam es heute zu kleinen Preisbesserungen, 
obwohl der ganze Habitus des Geschäfts einen entschieden günstigeren 
Eindruck machte als gestern. — Loco Weizen fest. Der Termin- 
handel verlief wenig belebt. Trotz der fesieren auswärtigen Nach- 
richten kam es zu keiner wesentlichen Steigerung, weil December- 
Realisationen auch Frühjahrs- Material schafften, indem Empfänger 
Waare auf letztere Sicht verkauften, obwohl ein directer Zusammen- 
hang thatsächlich nicht vorhanden war. — Loco Roggen hatte kleinen 
Umsatz zu unveränderten Preisen. Im Terminverkehr wirkten fort- 
gesetzte December-Realisationen weiter nachtheilig für diese Sicht, 
welche 1 M. niedriger als gestern schloss, während die anderen Ter- 
mine sich kaum veränderten. Die Haltung war schliesslich einiger- 
manssen befestigt. — Loco Hafer fest, Termine behauptet. — Roggen- 
meh! nahe Lieferung schwach preishaltend, per Frübjahr eher etwas 
theurer. — Mais matt. — Kartoffelfabrikate niedriger. — Rüböl 
erfuhr regen Begehr auf nahe Lieferung in Deckung, auch späte, haupt- 
sächlich für Rechnung auswärtiger Mühlen. Die Preise stiegen 1 M. 
und schlossen fest. Die Saatbestände sind so gering, dass die hiesigen 
Mühlen kaum über Januar hinaus Schlag-Material haben dürften. — 
Petrolenm still. — Spiritus recht matt, durchgängig etwas nie- 
driger. Die Meinung scheint augenblicklich dem Artikel wenig günstig 
zu sein. 

Posen. 11. Decbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,70 M., do. 
(70er) 32,10 M. Tendenz: Behauptet. Wetter: Nasskalt. 

Einmburg, 11. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Suntos per December 81½, per März 821/,, per 
Mai 82, per September 81¼. Tendenz: Unregelmässig. 

Hamburg, 11. Desember. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Decbr. 791/,, per März 80½, per Mai 80½, per Sep- 
tember 80%,. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 11. December. Java-Kaffee good ordinary 50. 

Havre, 11. Decbr, Vorm. 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in Newyork 

000 Sack, Santos 18 000 
Sack Recettes für 3 Tage. 


Bare, 11. December, Vorm. 11 Uhr — Min. Kaffee. Good 
average Santos per December 98, März 99, —, per Mai 
—, —. Tendenz: Behauptet. a $ 
Magdeburg, 11. Decbr. Zuckerbörse. Termine per December 
1405 —00—05 M. bez., per Januar 14,10 14.05 M. bez, 14,07 M. Gd., 
14,15 M. Br., per Januar-März 14,07 M. bez., 14,12 M. Gd., 14,20 M. Br., 
per Februar 14,12—05—10 M. bez., 14,12 M. Gd., 14,20 M. Br., per März 
14, 20—14,15 M. bez., 14,20 M. Gd., 14,25 M. Br., per März-Mai 14,20 
Mark bez., 14.25 M. Gd., 14,35 M. Br., per Juni-Juli 14,35 M. Gd., per 
October-December 14,35 M. Br. Tendenz: Flau, Schluss erholt, 
Paris, 11. Decbr. Zuokerbörse, Rohzucker 88° weichend, loco 
36,75, weisser Zucker weichend, per December 39,30, per Januar 39,75, 
per Januar-April 40,25. per März-Juni 40,75. Alles angeboten. ; 
London, 11.Dechr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16%,, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 14. Matt. Spätere Meldung 13/8. 
london, 11. Dec., 12 Uhr 25 Min. Zuckerbörse. Markt schwach, 
Bas. 88% per December 14, 1½, per Januar 14, 125 Januar-März 


14, 1½ + ½, April 14, 3. 


— 


London, 11. Decbr. 3 Uhr — Min. Zuckerbörse. Raffinirte 
erändert. 

ee rk 10. Decbr. Tuckerbörse. Unverändert. 
Glasgow, 11. December. Roheisen. 10. Decbr. | 11. Decbr. 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 41 Sh. 9½ D.] 41 Sh. 10 D. 
T 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Wien, 11. December. [Schlnss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Credit-Actien.. 300 — 299 10 ]Marknoten 4 .... . 59 80 59 72 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 50 249 30 40% ung. Golärente. 100 15 100 20 
Lomb. Eisenb. 96 50 96 50 Silberrente 82 25 82 40 
Galizier 206 73 206 — [London ꝗ ꝗ⁴. 121 95121 90 
Napoleonsd’or. 9 65½ 9 65 [ Ungar. Papierente . 91 80 91 85 


Eramkfurt a. M., 11. December. Mittag. Credit. Aetien 259, —. 
Staatsbahn 207, 25. Lombarden —, —. Galizier 171, 87, Ungarische 
Golärente —, —, Egypter 81, 90. Laura —, —. Ziemllich fest, 


Oest.Cred.-Anst. ult. 156 60156 90 Italienische Rente. 95 — 
Schles. Bankverein, 123 90124 — Mexikaner 89 60 


Oesterr. Credit. ult. 156 50157 12} Mainz-Ludwigsh. ult. 105 62105 62 


Marienb.-Mlawkault. 


Berlin, 11. Dec. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 10. | 11. Cours vom 10. ı 11. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 70i 86 70 P., Reichs-Anl. 40% 108 10|108 20 
Gotthardt-Bahn..... — — | do. do. 3190, 103 — 102 90 
Lübeck-Büchen .... 167 90167 50 Posener Pfandbr. 4% 101 90102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 90 105 70] do. do. 3½% 100 90100 90 
Mittelmeerbahn ult, 119 90 120 70 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 90108 — 
Warschau-Wien . . 178 70 178 50] do. 3½% dto. 103 80103 60 


do. Pr.-Anl. de 55 168 60 168 60 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do3½ % St.-Schldsch 101 30101 40 
Breslau- Warschau 


55 20: 55 20 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 50101 40 
Ostpreuss. Südbann. 118 201118 — do. Rentenbriefe.. 104 80 104 70 
Bank-Actien. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,%pLit.E. 101 30 — — 
Bresl.Discontovank. 110 401110 20 do. 4½0% 1879 104 — 103 80 
do. Wechslerbank. 102 101102 10 R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Deutsche Bank..... 167 — 166 10 Ausländische F 
Disc.-Command. ult. 214 40 215 70 Egypter 4% 


Oest. 4% Goldrente 91 20 

do. 4½% Papierr. 68 — 
Bismarckhütte ..... 174 — 171 — | do. 4!/,%%, Silberr. 68 70 
Bochum.Gusssthl.ult 181 —!182 70 do. 1860er Loose, 117 10!116 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 36 10! 36 10 Poln. 5% Pfandbr.. 60 20 60 10 
do. Eisenb. Wagenb. 178 20:176 20] do. Liau.-Pfandbr. 
do. Pierdebann... 139 10139 10 | Rum. 50% Staats-Obl. 
do. verein.Oelfabr. 92 70: 92 50 do. 6% do. do. 
Cement Giesel. 163 153 = Russ. 1830er Anleihe 
Donnersmarckh. ... 60 —| 59 80 do. 1884er do. 99 801100 — 
Dortm. Union St.-Pr. 87 40! 86 70 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 90 70| 90 70 
Erämannsdrf.Spinn. 91 605 90 — do. 1883er Goldr. 113 80113 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 80174 — do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 169 80168 40 Serb. amort. Rente 
Kramsıa Leinen-Ind. 131 50132 — Türkische Anleihe. — —ı| — — 
Laurahütte ...»-... 127 10:126 ---| do. Loose 38 60 

Obschl. Chamotte-F. 147 50146 90 do. Tabaks-Actien 

do. Eisb.-Bed. 105 —1104 60 Ung. 4% Goldrente 83 50 
do. Eisen-Ind. 195 — 194 — do. Papiervente .. 
do. Portl.-Cem. 146 75;147 — Banknoten. 5 

Oppeln. Portl.-Cemt. 125 10124 40 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 50|167 75 
Redenhütte St.-Pr.. 122 20122 — | Russ. Bankn. 100 SR. 204 50206 20 

do. Oblig... 114 90114 90 Wechsel. 

Schlesischer Cement 227 50226 50 Amsterdam 8 T... — —|168 45 
do. Dampf.-Comp. 134 50135 — London 1 Lstrl. 8 T. — —2039½ 
do. Feuerversien.— —i — —| do. 1 „ 3M. — — 20 20 
do. Zinkh. St.-Act. 147 90147 20 Paris 100 Fres, ST. — — 

do. St.-Pr.-A. 147 50146 90 Wien 100 Fl. 8 T. 167 30 167 25 
Tarnowitzer Acr... . — —! do. 100 Fl. 2M. 165 90| 165 95 
do. St.-Pr.- — — | Warschau 100SR8 T. 203 95| 205 70 
Pıivat-Discont 3%/, 0%. 
Berlin. 11. December, 3 Uhr 10 Min. 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 10. | 11, 


Industrie-Gesellschaften. 


94 20 94 10 
106 60 106 50 
86 — 86 10 


Dringliche Original- 


Cours vom 10. 11. 


86 37: 87 — | Russ. 1884er Anl. ult. 
Osıpr.Südb.-Act. ult. 116 50 116 75 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger ult. 154 75 154 75 Russ. Banknoten .ult. 204 501205 25 


Berlin, 11. December. [Schluss bericht.) 
Cours vom 19, | 11. Cours vom 10. ! 11. 

Weizen. Ruhi i Rüböl.. Höher, i 

December 175 — 175 25] December 59 — 60 — 
— nn 01 5001 751 April-Mai .... 57 a 58 70 
Roggen. Gearuuns a 25 ' 

December. ...... 151 75/150 75 | 

April-Mai...... . 155 — 154 75|Spiritus. Fester. 5 

Mai-Juni.. s. . . 155 75 155 50] do. 70er. 34 50 34 40 
Hafer. do Ser 53 60 53 60 

December 136 —|135 75 do. Decbr.- Januar 53 70| 53 50 

April-Mai..».:.. 139 —!139 —| do. April-Mai.... 55 20 54 90 


Stettin. 11. December. — Uhr — Min 


Cours vom 10. | 1l. Cours vom 10. | 11. 
Weizen. Matt, Í Rüböl. Matt. nsl 
December 199 — 189 — | Decemoe s 59 50, 59 50 
April- Mai 196 50 195 501 April-Mai........ 58 — 58 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
December 151 — 150 — ] loco mit 50 Mark 
April-M ai 154 50 153 — Consumsteuer belast. 52 70 52 50 


loco mit 70 Mark. 33 60 33 40 
Petrolenm. December -Januar 33 20 33 10 
loco (verzollt) ... fehlt i fehlt April- Mai. 35 291 35 10 
Paris. 11. December. 3% Rente 89. 10. Neueste Anleihe 1871 
103, 95. Italiener 96, 65. Staatsbahn 540, —. Lombarden —, —. 
Egypter 411, 25. Fest. 
Paris, 11. Dec., Nachm. 3 Uhr, 
Cours vom 10. | 11. 
Zproc. Rente 83 02; 83 20] Türken neue cons.. 
Neue Anl. v. 1886 . — — | Türkische Loose.. 
proc. Anl. v. 1872. 103 90| 103 90 | Goldrente, österr. . 
Italien. öproe. Rente 96 35 96 70| do. ungar. 4pCt. 
Oesterr. St.-E.-A. .. . 535 — 538 75 1877er Russen. — —! — — 
Lombard. Eisenb.-A. 212 50 212 50| Egypter‘. . -... . 409 37 411 56 
London, 11. December. Consois 96, 03, 1873er Russen 98, 12. 


Egypter 80, 11. Frost. Nebel. ; 
London, II. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


[Schluss-Course.) Fest. 
Cours vom 10. 11. 
14 90 15 — 
9077 91 — 
84/ | 85 18 


discont 4% pCt. Bankeinzahlung —. Fest. 
ours vom 10. | 11. Cours vom 10. l 11. 

Consolsp.23/,0/, April 96 011 96 03 Silberrente .......- 69 — in 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproc. 83% 830% 
Ital. öproe. Rente... 95½ 95% |Oesterr: Goldrente.— — 53 ga 
Lombarden 0 8½ [Berlin en i 64 
öproc.Russende1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — 20 64 
öproc. Russen de 1873 98¼ | 981/4 Frankfurt a. .. . — —| 20 64 
iwer E [[ Niennn 8 3 
Türk. Anl., convert. 14/¼ | 14¾ Paris . . „ 2 5 
Unifieirte Egypter.. 80½ [80% | Petersburg .... > — — lis 


8 

Höln, 11. December. [Getreidemarkt.] (Schlussb zi 
loco —, per März 21,00, per Mai 21, 20. Roggen 4 55 20 Auf ae 
15, 75, per Mai 15, 85. — Rüböl loco 65, 50, per Mai 59, 20. afer 
loco 14, 50. A kt (Schlnssberi 

Hamburg. 11. December. [Getreidemar t.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, ioco 155—165, holstein. Roggen loco matt, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 101—104. Rüböl fest, 
loco 61. Spiritus leblos, per Derember- Januar 21½, per Januar-Februar 
2134, per April-Mai 29%, per Mai-Juni 23. — Wetter: Frost, 

Paris, 11. Decbr. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 26, 10, per Januar 26,50, per Januar-April 26, 90, 
per März-Juni 27, 40. — Mehl rahig, per ecember 60, 25, per 
Januar 60, 75, per Januar-April 61, 40, per März-Juni 61, 90. — Rüböl 
fest, per December 73, 50, per Januar 73, 50, per ge 73, 25, 
per März-Juni 69, 00. — Spiritus e, per December 42, 00, per 
Januar 42, 25, per Januar-April 42, 50, per Mai-August 43, 75. — 
Wetter: Kalt. 

Liverpool, 11.Decbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen., 

Wien, 11. Decbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-A.tien 
300, 30. Marknoten 59, 72. &proc. Ung. Goldrente 100, 50. Galizier 
207, 50. Fest. h r s 

Frankfurt a. M., 11. December, Abends 7 Uhr 4 Min. Credit. 
Actien 250, 37, Staatsbahn pe 37, eg Galizier 173, 12, 
Ungarische Goldrente —, — ter 82, 20. Fes pr 

— Ih Decbr, 85 hr 40 Min. Abends. Oredit-Actien 
250 ¼½, Staatsbahn 520 ½, Lombarden 201½, , 4proc. Ungarn 83/1. Laura 


1261/5, Deutsche Bank 1663/5, Disconto-Wesellschaft 215%, Ostpreussen 
117¼, Marienburger 8758, Russische Noten 205. Fest. 


Marktberichte. er 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 2. bis incl. 
8. December gingen in Breslau ein: 

Weizen: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 287 000 Kler., 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 218 000 Klar, 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 25 000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 96819 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 40500 Kigr. über dieselbe von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 60400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, 37500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 25600 Klier. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesisen Eisenbahn, 45 880 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 846699 Kigr. 
(gegen 645 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 110000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Klgr. 
über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 150800 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 364800 Klgr. über dieselbe von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 262800 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 202900 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im 
Ganzen 1121300 Klgr. (gegen 774200 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 164 000 von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20000 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 Klgr. vonder Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 74 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 20200 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
Base Eisenbahn 17900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 20200 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 1430 Klgr. über 
die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 407 830 Klgr. (gegen 
529 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 90000 Kler. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 50 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 6900 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 3500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 151300 Klgr. (gegen 335 900 Kigr, 
in der Vorwoche). ? 

Mais: 70000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 50 000 Kl 
in der Vorwoche). er 

Oelsaaten: 90000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Kigr. 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 50000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Klgr, über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 80000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10 200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über dieselbe von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 260 300 Klgr. (gegen 473200 Kigr. 
in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 18 000 Kler. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Kilogramm über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Kilogramm von der Warschan- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 45 600 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Uferbahn im Binnenverkehr, 35300 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Gels-Gnesener Eisenbahn, 24900 KIgr. über die Rechte-Oder- 
Uter-Bahn von der Breslau - Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 


| Gerste: 65100 Klgr. von der Oberschlesischen und 38400 KIST, 


auf der Bréeslau - Estelwalder Eisenbahn, 


von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 37 400 KIgr. (gegen 80000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10400 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
25 200 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
20 200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Bee ag im Ganzen 55 800 Klgr. (gegen 10100 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Im Laufe des Monats November c. gingen auf der Märkischen Eisen- 
bahn in Breslau ein: 338100 Klgr. Weizen, 34700 Klgr. Roggen, 
204200 Klgr. Gerste und 63280 Klgr. Hafer; dagegen gelangten in 
demselben Zeitraum und derselben Bahn zum Versandt: 94 128 Klgr, 
Weizen, 369 884 Klgr. Roggen und 183 395 Klgr. Gerste. (Hafer Nichts.) 

* Breslauer Blermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier] 
Breslau, 11. December. Die Stimmung war in der abgelaufenen, 
Woche wesentlich belebter, weil die Zufuhren bei Weitem gorig er, 
waren and von auswärtigen Consumplätzen sehr animirte Berichte ein- 
langten. Einer Preisaufbesserung stand daher nichts im Wege und 
wurden frische normale Eier im Engros-Geschäft mit 2,90—3 M. per 
Schock, im Kleinhandel mit 3,10 M. per Schock und 80 Pf. per Mandel 
bezahlt. Kalkeier erzielten 2,70 M. per Schock. 

$ Striegau, 10. Decbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte. uf dem heut hier | Wochenmarkt wurden 
bei reicher Zufuhr und ziemlich ebhaftem Geschäft für 100 Klgr. 
folgende Preise gezahlt: Weizen schwer 17,40—18,00 Mark, mittel 
16,20-—16,80 M., leicht 15, —15,60 M., Roggen schwer 15,60—16,10 M., 
mittel 14,60—15,10 M., leicht 13,60—14,10 M., Gerste schwer 15,40 bis 
16,00 M., mittel 14,20—14,80 M., leicht 13,00—13,60 M., Hafer schwer 
13,60—14,20 M., mittel 12,40—13,00 M., leicht 11,20—11,80 M. Weizen 
und Roggen waren somit um 20 Pf. billiger als in der Vorwoche. 
Von sonstigen Notirungen sind hervorzuheben: : Kartoffeln à 100 Kilo- 
gramm 5,00—6,00 M., Heu 6,80—7,20 Mark, Richtstroh à Schock — 600 
Kilogramm 27,00 Mark, Krummstroh 24,00 Mark, Butter à Klgr. 2,00 
2 D Mark, Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 

—45 Pf. ! 


Berlin, 10. Decbr. [Kartoffeln.] In der allgemeinen Lage des 
Geschäftes hat sich wenig geändert. Trotzdem die Zufuhren per Bahn 
schwach waren, liessen sich doch keine höheren Preise gegenüber der 
Vorwoche erzielen. Preise für gute rothe Dabersche Esswaare stellten 
sich per Centner 2,25—2,40 M., Futter- und Brennwaare per 24 Ctr. bis 
38 M. ab Station. (B.- u. H.-Z.) 

Wien, 10. Decbr. [Central-Viehmarkt St. Marx. Rinder- 
markt.] Der Auftrieb auf dem heutigen Markte belief sich auf 4067 
Stück Schlachtvieh, und zwar 2084 Stück ungarischer, 484 Stück gali- 
zischer und 1499 Stück deutscher Provenienz. Der Gattung nach be- 
stand der Auftrieb aus 2930 Stück Mastvieh, 302 Stück Weidevich und 
835 Stück Beinlvieh. Man verkaufte: Ungarische Mastochsen von 50 bis 
59 Fl., prima bis 61,50 Fl., galizische von 50 bis 58 Fl., prima bis 
62 Fl., deutsche von 51 bis 60 Fl., prima bis 63 El., Weideochsen von 
41 bis 52 Fl., Stiere und Kühe von 45 bis 52 Fl. per Meter-Centner 
Schlachtgewicht, excl. Verzehrungssteuer. 

* irautenau, 10. Decbr, [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt war vom Inlande genügend besucht, dagegen war das Ausland 
schwächer vertreten. Der Umsatz war auf Deckung des nöthigen, 
immerhin ansehnlichen Bedarfes gerichtet und das Geschäft ist gegen 
Vorwoche gleichgeblieben. Die Tendenz der Garne, sowohl Tow- wie 
Linegarn, ist vollkommen unverändert. Notirungen sind wie in d-r 
Vorwoche und werden von Spinnern mit grosser Festigkeit gehalten, 
da die ohnedies niedrigen und unlohnenden Preise ein weiteres Herab- 
gehen nicht vertragen, 
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Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſien. 

T. Breslau, den 8. December. 
Mit düſteren, theils nebeligen, theils regneriſchen Tagen hat der No- 
vember ſein Regiment geſchloſſen und der December das jeinige angetreten, 
an welches man die größten Hoffnungen knüpfte. Leider ſind dieſe bis 
jetzt unerfüllt geblieben. Nebel, wie ihn England kaum dichter aufweiſen 
ann, iſt die Signatur des Monats ſeit dem 4. Von der letzten Rundreiſe 
zurückkehrend, durchfuhr Ihr Referent in den frühen Morgenſtunden im 
nördlichſten Kreiſe Schleſiens einen faſt meilenlangen Kiefernwald, der 
einem Zaubergarten glich, da der fallende Nebel fidh in Eisſpitzchen ver- 
wandelt und den ganzen Wald in das zarteſte Weiß eingehüllt hatte. 
Weiter gegen Oels zu veränderte die Gegend vollſtändig ihren Charakter; 
denn kaum 30 Schritt war vom Wagen aus ein Gegenſtand genau zu er⸗ 
kennen. Unſere gewöhnlichen Witterungspropheten ſagen jetzt ſchon große 
Schneemaſſen nach 100 Tagen in Folge der anhaltenden Nebel voraus, 
alſo gerade für den Beginn des Frühjahrs, „und trifft a mol eine ſolche 
Regel nicht ein, ſo wird es wohl des Herrgott's Wille ſein.“ In vielen 
landwirthſchaftlichen Kreiſen werden unter den Peſſimiſten ſchon heut 
wieder Stimmen laut, welchen die jetzige immer noch milde Witterung eine 
gewiſſe Unruhe verurſacht, indem ſie ein ſpätes, kaltes Frühjahr befürchten. 
Möglicherweiſe kann wohl ein folder Fall eintreten, aber die letzten Jahre 
Haben uns recht oft von der Möglichkeit des Gegentheils überzeugt. Denn 
ſehr häufig tritt auch nach hartem, ausdauerndem Winter (von 1879 bis 
1880, 1880—1881 und 1887—1888) ein kalter, eiſiger April ein; ja, im 
Jahre 1880 erfroren am 19. und 20. Mai nicht nur ſämmtliche Blüthen, 
ſowie der ausgeſchoßte Roggen und die jungen Kartoffeln, ſondern wir 
hatten auch ſtarken Schneefall fait in der ganzen Provinz, der großen 
Schaden anrichtete. Sichere Schlüſſe auf die Witterung der verſchiedenen 
Jahreszeiten find überhaupt nicht zu ziehen. Die alte Witterungsregel 
freilich: „Wenn im December die Fluthen ſteigen, werden fie fih im ganzen 
Winter zeigen, iſt auch von unſeren Meteorologen adoptirt worden, ſcheint 
alſo nicht ganz grundlos zu ſein; die bereits jetzt langſam anſchwellenden 
Flüſſe und Ströme rufen Erinnerungen in uns wach, die uns die Jahre 
1882 und 1883 lebhaft vergegenwärtigen. Geappert, gegrubbert und auch 
geſäct wird noch in Schleſien viel, die verlorenen 14 Tage vom 4. bis 
18. November werden ſorgſam nachgeholt und von manchem, auch recht 
fleißigem Landwirth hört man noch heut die Aeußerung: „Wenn es noch 
einige Wochen ſo aushält, werde ich mit meiner nothwendigſten Feldbeſtel⸗ 
lung jo ziemlich fertig.“ Schon aus forhen Wünſchen geht n daß 
ſelbſt der thätigſte Landwirth eines recht langen und nebenbei günſtigen 
Serina bedarf, um feine Scholle ſachgemäß und regelrecht zu beſtellen. 
ie Winterfaaten, die ganz zeitigen und auch die bis Mitte October 
geſäten, haben ſich, durch die en Witterung begünſtigt, merkwürdig 
ut entwickelt und bieten jetzt meiſtentheils einen ganz 1 An⸗ 
lick. Naps in guten Böden, rationell beſtellt, hat bis jetzt mehr gehalten, 
als er verſprach und wo er nicht zu ſehr von Mäuſen zu leiden hatte, ift 
ſein Stand ein ausgeglichen guter. Ganze Gemeinden, ja man kann 
fagen ganze Kreiſe, wie Neumarkt, Liegnitz, Jauer, Striegau, Schweidniß, 
Reichenbach, Münſterberg, Frankenſtein ꝛc. haben ſich verbunden, um die 
läſtige Landplage der Mäuſe zu beſeitigen. Viele Centner Phosphorpillen 
find verwandt worden, und es hat jetzt faſt den Anſchein, als 
wenn man Herr diefer kleinen Vernichter geworden wäre. — 
i Weizen und Roggen gewähren in den verſchiedenen Strichen einen 
| verſchiedenartigen Anblick. Weizen ift die Hauptſrucht der linken Ober- 
| uferſeite und hier ift fein Stand ein, wenn auch nicht hervorragender, fo 
| doch befriedigender. Auf der rechten Oderuferfeite dagegen find es die 
Kreife: Oels, Gr.⸗Wartenberg, Namslau, Kreuzburg, Oppeln, Gr.⸗Streh⸗ 
| lig, Toſt⸗Gleiwitz, Tarnowitz ꝛc., die zufriedenſtellende Roggenſchläge auf- 
| zuweilen haben. Was aber aus den Saaten werden wird, die noch heut 
dem Schooß der Erde überantwortet werden, darüber iſt jetzt kein Urtheil 
möglich. — Sobald Froſtwetter eintritt und dadurch der Ackerarbeit Ein⸗ 
| - halt gethan wird, hat der Landwirth, beffen Beſitz mit keinen techniſchen 
Gewerben verbunden iſt, viel Muße, um auch für ſeinen Geiſt neue Nah⸗ 
rung zu ſuchen. Glücklicherweiſe beginnen bald unſere landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchulen ihre Vorleſungen für praktiſche Landwirthe. Je weniger 
die Sommermonate dem immer beſchäftigten Landwirthe Zeit laffen, ſich 
mit wiſſenſchaftlichen Studien zu beſchäftigen, um ſo nothwendiger iſt es 
lör ihn den Winter dazu zu benutzen. Die Iſolirtheit, in welcher der 
andwirth meiſt zu leben gezwungen tft, bringt es mit ſich, daß ihm nur 
u leicht jene Summe von Anregungen und Belehrungen verſchloſſen 
leibt, ohne die er heutigen Tages hinter den hochgeſpannten Anforde⸗ 
rungen des Gewerbslebens zurückzubleiben in Gefahr geräth. Wenn die 
Fachlileratur auch umfangreiches Material bietet, ſich mit den Vorgängen 
in der Praxis und mit den Fortſchritten der Wiſſenſchaft vertraut zu 
machen, ſo ſind dieſe doch in unſerer Zeit zu umfaſſend, als daß der prak⸗ 
tiſche Landwirth Zeit gewinnen könnte, ſie gründlich durchzugehen, um 
Weſentliches vom Unweſentlichen zu trennen und ihnen kritiſch zu folgen. 
Ein Cyelus von landwirthſchaftlichen Vorleſungen beſeitigt diefe Uebel⸗ 
ſtände und miri Lan ! 
bieten, fein Wiſſen in entſprechender Weiſe zu erweitern. — Unſere land⸗ 
wirtöſchaftlichen Hausthiere erfreuen ſich wohl meiſtens eines Wohl⸗ 
befindens, das im Allgemeinen nichts zu wünſchen übrig läßt, wenn auch bin 


Eindergarten - Verein. 
Vortrags⸗Cyelus. 


Freitag, den 14. Dechr., Abds. 7 Uhr, Muſikſaal der Univerfität, Vortrag 


T 
des Herrn Stadtrath Haemicke: Ueber T heodor Storm. 
Billetverkauf: Buchhandlungen von Schieiter, Morgenstern, Trewendt 
und in den 12 VBereing:Siindergärten, 6860] 
Der Vorſtand. 


F Das praktiſchſte 
Weihnachtsgeſchenk 


gute Jamilien⸗Nähmaſchine. 


Als ſolche empfehlen wir unſere rühmlichſt bekannten 
und beliebt gewordenen 


Phönix⸗Maſchinen 


mit Stopf⸗ und Stickapparat, von keinem anderen Syſtem an Güte und 
Leiſtungsfähigkeit Bis * - 3 
mit hohem Arm und neueſten 
Singer⸗Maſchinen Verbeſſerungen; die ſogenannten 
Original⸗Singer in allen Stücken übertreffend. 


Ferner: [6451] 
andmaſchinen und Kinder⸗Nähmaſchinen verſchiedener Syſteme. 
ul. Dressler & Co., Breslau, Ring 49. 

Als hochſeines Weihnachts⸗Parfüm empfehle in reizender Aufmachung: 
Erika, Haideröschen, aten Wiener. 


"TE 
€ iſites füm der Nobleſſe; Specialität nur meines Geſchäfts! 
8 Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


N Deutiche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberauſſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam N — weck derſelben: Wesentliche Verminderung der Koſten 
des ein- wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterftügun von 

ii Berufsſoldaten, kai o von Invaliden. Je er der Beitritt er⸗ 
pf olgt, deſto niedriger die Prümie. Im Jahre 1887 wurden verſichert 

000 Knaben mit M. 23 000 000 Capital. — Status Ende 1887: 


F Ve Scapital M. 90 000 000; Jahreseinnahme M. 5500 000; kaufe ich bei coulanteſter Abnahme zu jeder 8 
. — gt 15 000 000; Invalidenfonds M. 113 000; Dividenden: | Nur feſte Offerten werden berü d 


den igeltlich durch die Direction und 
ar J roſpecte ꝛc. unentgeltli ur ie Direction un 
Vertreter. 2 9 [6862] 


\ 
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de dem lernbegierigen Landwirthe hinreichend Gelegenheit a, 


i i noch Maul⸗ und Klauenſeuche bei Rind- und Schwarzvieh vor- 
ommt. 
der Ahe Kreiſe höchſt intereſſante Erfahrungen über das Verkalben 
er Kühe. 
oſtfrieſiſchen Kuhheerde von ca. 80 Stück, ließ ſich im Laufe dieſes 
jahres 14 Stück hochtragende Kalben aus Friesland bringen. 
verkalbten binnen wenigen Wochen und es ſetzte ſich dieſes Verkalben ſpäter 
in dieſer Heerde fort, ſo daß bis heut über 40 Stück verkalbt haben. 
angewandten Vorſichtsmaßregeln, wie Desinficiren und Waſchen der Stal⸗ 
lungen, Neuausweißen mit Carbollöſung, Iſoliren der Städe, die zum 
Kalben geneigt ſchienen, Futterwechſel, Gaben von Salicyl ꝛc., nichts hin⸗ 
derte dieſes epidemiſche auftretende Leiden in ſeinen Verheerungen, obwohl 
längſt feſtgeſtellt iſt, daß das Verkalben nur durch Bacterien hervorgerufen 
wird. Immer unterlag die nächſtfolgende Kuh demſelben Uebel und da 
man nie wußte, welches Thier wieder zuerſt an der Reihe fei, iſt der Stall 
mit ſeinen Nachkömmlingen bis auf die Hälfte reducirt worden. Die Heerde 
ift in vorzüglichem Futkerzuſtande, ift aber bedeutend im Milchertrage zu: 
rückgegangen. 
ONS CE DES EAEI RE cc // TIER EEE ET IE EEE E OE YN ST E 


Vom Staudesamte. 11. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Schwenke, Gottlieb, Lazarethgehilfe, ev., Kiel, Czer⸗ 
wenka, Clara, k., Schießwerderplatz 8. — Wuttke, Paul, Tiſchler, k., 
Trebnitzerſtr. 21, Wuttke, Clara, k., Elbingſtr. 26. — Wenzel, Robert, 
Lackirer, k., Antonienſtr. 18, Koſſok, Caroline, ev., Gartenſtraße 43a. — 
Clajus, Franz, Kaufmann, ev., Sternſtraße 47, Hälſig, Franzisca, ev., 
Sternſtr. 60. — Bögel, Conrad, Kaufm., ev., Adalbertſtr. 29, Bartſch, 
Anna, k., ebenda. — Peſchel, Carl, Haushälter, ev., Neue Weltgaſſe 2, 
Schmidt, Bertha, k., ebenda. — Vigogne, Albrecht, Raths⸗Aſſiſtent, ev., 
Glatz, Geiſtert, Marie, ev., Schweidnitzerſtr. 3/4. — Spitz, Joſef, Kauf- 
mann, jüd., Neue Gaſſe 1, Richter, Helena, jüd., Beuthen OS. 

, F Sterbefälle. 

Standesamt I. Thienelt, Martha, T. d. Stellmachers Heinrich, 7 M. 
— Schink, Marie, Wirthſchafterin, 25 J. — Reifland, Pauline, geb. 
Krappitz, ehem. Oekonomfrau, 59 J. — Steibert, Marie, geb. Opitz, 
Schloſſerwittwe, 76 J. — Lariſch, Margarete, T. d. Kaufm. Paul, 4 J. 
— Graf, Adolf, Uhrmachergehilfe, 27 J. — Laſer, Hedwig, T. d. Arb. 
Emil, 4 M. — Ritter, Johannes, S. d. Straßenb⸗Controlleurs Carl, 
6 M. — Reinsberg, Johann, Schiffsmakler, 63 J. — Gehlert, Georg, 
S. d. Kupferſchmieds Georg, 2 M. — Bartnitzok, Martha, T. d. Arb. 
Friedrich, 7 M. — Mierswa, Gottlieb, Arbeiter, 39 J. — Fröhlich, 
Caroline, geb. Pelz, Tiſchlergeſellenfrau, 48 J. 

Standesamt II. Finke, Eduard, Schmierer, 58 J. — Nitſch, Maria, 
T. d. Lademeiſters Paul, 14 T. — Schramowski, Max, S. d. Käſers 
11 — 6 W. — Peter, Carl, S. d. Lackirers Friedrich, 16 T. — Jacob, 

lius, Portier, 50 J. — Weißleder, Arthur, S. d. penſ. Bahnmeiſters 
pugo, 10 i Schwierſch, Margarethe, T. d. ſtädt. Lehrers Adolf, 
10 M. — Wieland, Dorothea, geb. Stahl, Buchhalterfrau, 76 J. — 
Schildt, Martha, T. d. Colporteurs Maximilian, 5 J. — Mühl, Julius, 
S. d. Freiſtellenbeſitzers Carl, 9 J. — Barndt, Robert, Stadthauptkaſſen⸗ 
diener, 43 J. — Wagner, Roſina, frühere Köchin, 73 5 


rüh⸗ 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk empfehle ich: 
Nohſeid. Baſtroben (ganz Seide) Mk. 16,80 
p. Nobe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 4750 nadel⸗ 
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu laſſen; 
ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt. 025 

Mufter von ſchwarzen, farbigen und weißen Seidenſtoffen 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. Seidenfabrik⸗Depöt 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich, 


u 


Vorzügliches Feſtgeſchenk: | 
Münchener Inbiläums-Ansfellung 1888. 


12 Photographien 
Folioformat in eleganter Leiunwandmappe. 30 Mark. 
Bruno Richter, Kunſthandlung, Scleßehle, 


Autoriſirte Verkaufsſtelle im Schleſiſchen Muſeum. [6884] 


a 
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ennölde-Ausstellg. Lichtenberg, interimist. Zwingersaal.% 
Vifele interessante neue Werke. Entrée 1M. Abonnent. frei. Jahres- 
Abonn. 1 Pers. 4 M., 2 Pers. 7 M., Schüler 3 M. Schön. Weihnachtsgesch, f 


Buchhandlung 
Wilbhehn ochner, 
Schmiedebrücke 56, part. u. I. Etage. 


Grosses Bücher-Lager 
aller Fächer. 


Zurückgesetzte 16513 
Prachtwerke, Geschenkbücher, Jugendschriften 
und Bilderbücher 


í . etiva. Å 
Weihnachts-Katalog gratis und franco. "SE | Raen- und Wedfelbeftänbe. -sr.se arteei as 2685 767. 58. 
Soeben erſchien pda en 8 ke ir age ie TIP 1 5 a 52. 
beben e en: nlagen des Reſervefonddöͤss en. . peo 2 tip 55 850. —. 
fi H chh [ im Ori f Unkündbare Hypotheken forderungen 59 739 154. 40. 
rau l ) 0 N) ven Kündbare Hypothelenforderungen »».-..--.--enrnnnunun. 276 241. 43. 
> ; Darlehne an Communen und Corporationen 1174 400. —. 
von 1 ‚Stine. Lombard Darlehne RR AAE 856312. 37. 
Alle Freunde der „Familie Buchholz“ machen wir auf dieſe neuefte | Bankgebäude Herrenſtraße Mesa 500. —. 
Publikation des beliebten Verfaſſers aufmerkſam, welche Stinde's Scharf: Pfandbriefzinſen rrerere eree M. 1343 293. 46. 
— 5 make Seiten, ray mo bes ee Sehens un davon noch nicht abgehoben „135 135. 93. 1208 157. 53. 
ane ene, wiederum in glänzender Weiſe peſatigt. i Banken und Bankhüuſern ++... 2400 513. 20. 
Reine aint gen e een g f dn gen Bud! y (8870) eee abe 154.090. 18 
ogen ſtark. roſchi eleg. .#, rl. — — — 
8 | a 10 allen 1051 8 800 nat ists ＋ 67567 * 5 
ý assiva. 
In Breslall in E. Mol gens ern S Buchhan ung, Actien⸗ Capital „ ARY. 7500000. —. 
Ohlanerjtraße 15. Ankändbare Pfandbriefe im Umlauf „„ 52 999 850. —. ° 
"Y Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf k 968 700. —. 
d 5 v2 Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbrief 1969 815. — 
° — Reſervefonds „ „„ 1 155 873. 96 
Weihn achts A usſtellun ein Lanta een „EE 755 904. 74 
b ch ter N b it r 8 zi Ta a er "S 
ochaparter Neuheiten ppotbefenzinfen und Verwaltungs⸗Einnahmen. ... . .. 2043401. 02. 
in Glas-, Porzellan, aufe aten, Lampen, eden Kaffe... . 8 — — 
Pr. Zi er (6382) Breslau, den 6. December 1888. [6878] ' 
31. . AAMMETMZHN. Der Vorſtand. i 


Ning Nr. 


Er 


Pet 


E. Froehlich, Breslau, 


Während unſeres letzten Ausfluges machten wir im Groß⸗War⸗ 


Ein Groß⸗Grundbeſitzer des genannten Kreiſes, Beſitzer einer | 
Alle 14 Stück 
Alle 


oleum- und Oel Barrels 


eit und ab allen Stationen. 


Klosterstraße La, 


Kunst-Ausstellun 
7 im Museum der bildenden Künste. 
Wochentags geöffnet von 10—4 Uhr. Aufgang immer Haupttreppe. 
; Sonntags 11—2 Uhr. Entrée 50 Pf. Kataloge 50 Pf. [6900] $ 
2 e . —— 


. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. a 


Paſſendes Geſchenk 
für Zochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 
Rödinnen und die es werden wollen. 


Karoline Baumann 
Die Köchin 
aus eigener Erfahrung. 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 Mf. 50 Pf. 


9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


2 Dieſe neue Auflage des beliebten Kochbuchs 
iſt durch eine ganze Anzahl von Rezepten der 
5 Koch-, Brat -, Back, Einmach 


del worden. Die Ausſtalting Ü r Gon 
mehrt worden. Die Ausſtattun, * n 
9 einem praktiſchen Ga Ann 2 


reis ein überaus wohlfeiler. 


Die Firma Franz Kuhn in Nüruberg hat auch heuer wieder 
in der Parfümeriebrauche eine ſchöne Weihnachts ⸗Ausſtellung 
arrangirt. Nach auswärts werden auf Wunſch Preisliſten gratis und 
franco verſendet. Als ſehr hübſch werden die Elefanten (Münch. Aus⸗ 
reißer ꝛc.) berühmt. 2863] 


A fördert durch feinen Gebrauch Zartheit 
Alabaster-Crème u. Weiße der Haut. Damen, welche 
ſich dieſes ausgezeichneten Mittels bedienen, werden dadurch den Glanz 
der Schönheit und die Friſche der Jugend für alle Zeit bewahren. 
F. Kuhn, Nürnberg. Hier nur bei E. Gross., Neumarkt Nr. 42, 


Die Vollsküche des Breslauer Aſylvereins, 


öfcheuſtraße 52, 
wird Sonnabend, den 15. December, eröffnet. Es ſollen täglich, je 
nach Bedürfniß, 600 bis 800 Portionen warmes, nahrhaftes Mitkageſſen 
an die Armen unentgeltlich zur Vertheilung kommen. Die Wirkſamkeit der 
Anſtalt umfaßt die Ortsbezirke von der Lehmgrubenſtraße im Umkreiſe 
bis zum Stadtgraben, der Gabitzſtraße, der Küraſſierſtraße und dem Guder⸗ 
ſtift am Ausgange der Loheſtraße an den Kirchhöfen. 
Die Vertheilung der Karten, welche zur Empfangnabme der Speifen 
3 geſchieht auch in dieſem Jahre durch die Organe der ſtädtiſchen 
rmenpflege. > 
Es haben freundlichſt übernommen: a 
F Kufahl, Lehmgrubenſtraße 4, für die Bezirke 
2 bis 106; 
Herr Bezirksvorſteher Brandenburger, Neudorfſtraße 42a, für die Be⸗ 
zirke 107 bis 112, 114/115; 
re Erfurth, Friedrichſtraße 32, für die Bezirke 113, 
i ; 
a a heag ah Handke, Gabitzſtraße 15, für die Bezirke 116 
i Ä ; 


Herr Bezirksarmendirecetor Landsberg, Telegraphenſtraße 2, für die Ber 
irke 124, 126, 127. 
ie Herren Bezirksvorſteher der vorbemerkten Bezirke werden 
ergebenſt erſucht, mit vorgenannten Herren ſich — in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, um die Armen ihrer Bezirke während der 
Wintermonate mit warmer Mittagskoſt zu verforgen. N 
Es ſollen ferner 50 arme Schulkinder, welche die Schulen in 
der Sadowaſtraße beſuchen, und deren Eltern jhon vor Tages⸗ 
anbruch anf Arbeit gehen, während der 3 Wintermonate Früh: 
ſtück und Mittageſſen im Aſylhauſe erhalten. j 
Die Ueberweifungen an verſchämte Arme, welche in disereter Weiſe 
ſtattfinden ſollen, hat ſich der Vorſtand ſelbſt vorbehalten. á 


Die Verausgabung der Speifen beginnt pünktlich 11½ Uhr und iftum 


12½ Uhr beendet. 
Die Beſichtigung der Anſtalt iſt geſtattet. 


Der Vorſtand ; 
des Breslauer Aſyl⸗Vereins. ii 


12730] 


Die Weingroßhandlung von 
Schaefer & Addicks, Oldenburg i. Gr. 


(vormals J. C. Schaefer Sohn) 
hält ihr bedentendes Lager 


alter Bordeaux- Weine 


der beſten Jahrgänge, ſowohl auf Original⸗Gebinden wie abge⸗ 
lagert auf Flaſchen beſtens empfohlen. Preisverzeichniß und 
kleinere Proben auf Verlangen gratis und franco. 11677] 7 


SchleſiſcheBoden⸗Credit⸗Actien⸗Banuk. 
Status am 30. November 1888. 


Die Erd⸗ und Maurerarbeiten zum Bau der Durchläſſe und Unter⸗ 


führungen auf der Neubauſtrecke Radzionkau—Karf—Beuthen OS. follen 


vergeben werden. 
eee wg und Bedingungen ſind gegen portofreie 
Einsendung von 1,00 Mark von uns zu beziehen. 
5 75 ſteht w prn n. 38., Vormittags 11½ Uhr, in unſeren 
äftsräumen hierſelbſt an. 
Aalen, den 1. December 1888. } (6883 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


; Am 10. d. M., Nachm. 4 Uhr, verschied nach kurzen aber schweren 
Leiden unser inniggeliebtes Töchterchen, unsere herzensgute 


Margarethe, 


im Alter von 4% Jahren, [8268]. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bitiend, schmerzerfüllt an 
Die trauernden Eltern 


Paul Larisch und Frau. 


halle in Gräbschen. 


Nachruf. 


Vor wenigen Tagen entschlief zu einem besseren Sein 
in Breslau, wohin er vor 3 Jahren verzogen, unser früherer 
Vorstands-Vorsitzender und Vorstand des zehnten schles. 
Synagogenbezirks, alsdann Ehrenvorstand unserer Filial- 
Gemeinde, 


2 * 
Herr Rentier Heilmann Sachs, 
Ehrenbürger der Stadt Winzig. 

Es wird uns unvergesslich bleiben, wie der Entschlafene 
seit seinem frühesten Mannesalter bis zum Wegzuge von 
hier, ja bis zu seinem Ende sich durch Wort und That um 
das Wohl der Gemeinde, besonders der unsrigen, verdient 
gemacht, und wie er seine Anhänglichkeit an uns noch in 
dem letzten Wunsche kundgegeben hat: auf unserm Fried- 
hofe gebettet zu werden. In ehrendster und dankbarster 
Weise haben wir diesen Wunsch und zwar gern an seinem 
73. Geburtstage erfüllt, - 

Er ruhe in Frieden! 


Der Vorstand 
der Synagogen-Filial-Gemeinde zu Winzig. 


B. Rosenthal, S. Wiener. 


nee 


E Am 7. d. M. verstarb zu Halle a, d. Saale nach schwerem 
Leiden unser geliebter Vater, Grossvater, Schwager und Onkel, 


Herr Salomon Rothenstein, 


im Alter von 69 Jahren. (6864) 
Schmerzerfüllt zeigen dies hierdurch an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Halle a. S., Berlin, Gleiwitz, Newyork. 


Den gestern Abend nach langem Leiden im 82. Lebensjahre 
erfolgten sanften Tod ihres theuren Gatten, Vaters, Bruders, 
Schwagers, Schwieger- und Grossvaters, des 


Königl. Kreisgerichtsraths a. D. 


Alexander Ulrici, 


zeigen statt besonderer Meldung allen Theilnehmenden hier- 
durch an 12882] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Danzig, den 8. December 1888. 


Die Beerdigung unſeres lieben 
Gretchens findet Donnerstag um 
Er nach dem Maria⸗Magdalena⸗ 
Kirchhofe ſtatt. - [8270] 

Adolf Schwierſch und Frau. 


Preiſe von 4,50 M. fertigt 


Herzlichen Dank allen, die $ 
uns in unſerm tiefen Schmerz 
durch ihre Theilnahme Troſt ğ 
geſpendet haben. 6897 
Breslau, den 11. Dechr. 1888. 
r F. W. Baum 
und Angehörige. 


Aufträge bis 
nimmt no 
führung und billigſter Preisſtellung 


W. Mäller's 
Erſte Special-Gardinen-Waſchanſtalt, 
Kloſterſtraße Nr. 


DER 


preiswerth Univerſit 


er fertiger Schuhe u. Stiefeln für Herren, 


Mein Lag 


Eigenes Fabrikat und nur Handarbeit. 


genügt ein Probeſtiefel als Maß. 


gegenüber der Maria⸗Magdalenenkirche. 
1 Im Jahre 1844 gegründet ammm 


Statt beſonderer Meldung. Bernhard Ehrlich, 
ce, Wegner, Martha Ehrlich, 
ilhelm Geisler, geborne Schneller, 
Verlobte. ; Neuvermählte. 
Ohlau. Brieg. | Breslau, im December 1888. 


Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 4 Uhr von der Leichen- $ 


Jahrzeitskalender, 8 
in geſchmackvoller Ausführung, zum]! 
Cantor 

Rosenthal, Brieg, Rgbz. Breslau. 


Stutzflügel, Pianinos, 
Harmonſums vorzüglicher Bauart, ſehr 
ätspl. 5, Janssen. 


Sarmonium 


En bei anerkannt beſter Aus⸗ 
i [8293] 


BERNS 


g e É Í á ren, Damen 
Aus Kinder, in größter Auswahl, empfehle ich zu zeitgemäßen Preiſen. 


Beſtellungen ee Art werden prompt ausgeführt; von 6870 


E. Schäche, Schuhmacher mtr., Altbüßerſtr. 8 u. 9, 


Err 
| ANeuePrachiwerke1888 


vorräthig in der 


7658 


Buchhandlung 


i | I. Scholtz 


Ei in Breslau, 
1 Stadttheater. 


aus Studienmappen deutscher 
Meister. Jul 
Lohmeyer. Je 10 Blatt 
Folio in eleganter Mappe, 
2 12 Mk. 8 
1. Ludwig Knaus. 

u. Franz von Defregger. 


Edw. Bormann, Liederhort. $ 
Pracht-Ausg. 20 Mk. $ 


Freytag, Gallerie. 50.Jubiläums- $ 
Ausgabe. 4° mit begleiten- 
dem Text. 20 Mk. 


Frommel, Unsere Gäste. 8 Mk. 


Hahn, Folge mir nach. Neue 
Folge v. Hofmann „Gedenke 
Mein“, Folioin Mappe. 25Mk. 


* 


von P. Grot-Johann. 20 Mk. 


us Hendschel's Skizzenbuch. W 
ill. Theil. Folio 30 Blatt in 
Prachtband. 20 Mk. 


in Luft und Sonne, Künstler- 
und Selbsischriften-Album. 
8 Mk. 


Kugler, Prof., Dr. v. B., Kaiser § 
Wilhelm und seine Zeit. 
Reich illustrirt in Pracht- 
band. 20 Mk. 
Pend. zu „Die Hohenzollern“. 
Franz Lenbach. Zeitgenössische 
Bildnisse. 40 Heliogravuren. 
Folio. Ganz Lederband. 
100 Mk. 


"Meisterwerke derHolzschneide- 
kunst. X. Bd. 8 Mk. 


Netto, Papierschmetterlinge aus 
Japan. 75 Mk. 


Pecht, Fr., 


Geschichte der & 


Münchener Kunst im XIX. lahr- 
bantat. Illustrirt in Pracht- 
and, 


20 Mk. G 


= Pecht, Fr., Die dritte inter- 
nationale Kunstausstellung 
zu München 1888. S 
7 Mk. 50 Pf. 


Ulustrirt. 


5. Aufl. 


© Shakespeare, 


MK. 5 


Höppner. Pracht-Ausgabe $ 
20 Mk. Wohlf.Ausgabe15Mk, § 


von Preussen. EinLeben 


Ueber mein reiches und 
gewühltes Lager von 


Classikern, 


in wohlfeilen wie 
den elegantesten Ausgaben, 


Bilderbüchern 


sowie aller 


Geschenk- 
Literatur 


© staht mein soeben zur Ausgabe 
gelangender illustrirter 


Weihnachts- 
Katalog 


gratis und franco zu Diensten. & 
e berselbe enthält gegen- 


über den meisten anderen der- 
artigen Zusammenstellungen 
nur eine sehr sorgfältige Aus- 
wahl von [6861] 


Artikeln 
meines Lagers, 


geschätzte Aufträge 
finden daher fast stets 


Auswahlsendumgen 
stehen gern zu Diensten. 


; Breslau, 
Stadttheater, 


Buchhandlung 


| Il. Scholl. 


ji 


| Erewendts Sugendbibliothek 


Herausg. v. Jul. 1 


feine, Buch der Lieder. Illustr. 9 | ® 


© Deutscher Sang und Klang. Eine 
Sammlung von Volksliedern. $ 
u 10 Mk. 


® Frida Schanz, Lieder desLebens. % 
10 Mk. $ 


Ein Sommer- 
nachtstraum. Illustr. v. Jul. F 


5 Carmen Sylva, Leiden’s Erden- = 


sbild, $ 
Illustr. 9 Mk. f 


Holosteric-Barometer, 


älterenPrachtwerken. ; ; 
auch zu ermässigten Preisen, $ 


und Jugendschriften, 
Globen und Atlanten, 


; N Aufträge w. prompt aus⸗ 


unübertrefflich zur genauen Erkennung } H 


Laterna magica, 


umgehende Erledigung. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
empfiehlt ſich als paſſendes 
Geſchenk für Einbeſcherun⸗ 
gen wohlthätiger Vereine, 
in Anſtalten, Fabriten, 
Gutsbezirken ꝛc. Die erſte 
Abtheilung (Band 1—69) 
it nur kartoniert zu haben. 


BR 


f 


97 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: kart. 75 Pf., 
geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. 
guter Lefeftoff für Jugend und Volk. 


BEE Iuhaltsverzeihniffe koſtenlos und frei. 


— 


BE PS TITLE wa, 


8 


e Schr fhöne billige Heuheiten: | 


$ 


liefere elegant gebunden 


a Goet! M. 6 
auff ur 15. Perser-Decken, ſtets 
M Kleist „ 175. P de Garni 
Körner So» 150. Brocai-Becken, * enen 
4 » 1,75. 2 ay, 2 z 
Lessing E? 4 Mikado-Decken, rößen | 
ei D Ben ri 
Shakespeare » 6,.—. Bi e 3 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. A| § Tricot-Taillen und Blousen. 
i A RB aý 
sser Obigem noc AF X x 
meme wer, ven! Englische Angora-Mützen 
$ H. Sokoliz Bri 7 für Damen, Mädchen und Knaben. 
jtaditheater, \ 22 
F Nähnhkasten, 
für Breslau und Oberschlesien. leer und eingerichtet von 1 Mart an bei 
— Hoflieferant 66899) 
Paul, das Amt des ; j ; 
Vormund. in Preussen Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49. 
a Anleitung z. Führung desselben, 2 un N er 
. gesetzl. Anforderungen entsprechend, ze 2 i 7 eo: F 228 
eileichtort Jedem dies zeiraubende Ant r een e icchdechen. 2E 
eee Teppiche. æa zur Tischdecken. & 
183, Ip: . T N nn. k OLE 
, meneviin Grosser Weihnachts - Ausverkauf 
My und als beſte Vorbeugung von Teppichen aller Sorten u. Grössen, 
egen Rüdgrate > Ber Läufern, Cocosmatten, Reise- und Pferdedecken 
N brüftigkeit empfohlenen i „u S. . nur beste Qualitäten, 
XD Geradehalter, zu beispiellos billigen u. herabgesetzten Preisen. |; 
` mit Erfolg gute Haltung Wir machen auf einige Partien echter Smyrna- (bandgeknüpit), d 
erzielend, [5644 Tournay-, echt Brüssel- und Tapestry-Salon-Teppiche in modernen Styl- 
Kinder: und Mädchen⸗Corſets, | mustern besonders aufmerksam. [6785] ! 
völlig druckfrei, empfehle in größter SF” Reste in Brüssel und Tournay (zu Bett- und Pultvorlagen ge- 


eignet) werden zum Kostenpreis verkauft. 


Korte & Co., Ring 


Auswahl, ſowie nach Maß in bekannt 
exacteſter Ausführung. 


A. Franz, Carlsſtr. 8, 


45, I. Et., 


Ecke Dorbtheenſtraßze. Teppichfabrik-Lager in Bresiau. _ | 
— NT. Zu f hlänfor „aao E. 
Die größte Auswahl in: N achstuchläulel gel delle. 2 


Parfümerien, 
[Toiletteſeifen, 
Odeurkäſtchen, 
Körbchen, 
Zerſtäubungs⸗ 
Apparaten 


findet man bei 


Umbach & Kahl, 
Taſchenſtr. 21. [6655] 


Special Gelai für vefere Eorallen- | 


und Granat-Waaren 6282 


fs In befferen Gorallen und Granat⸗Waaren habe die größte Mus- 
wahl, wie fein hieſiges Geſchäft auch nur annähernd aufzuweiſen 
hat, und bei der Güte meiner Waare wird der Sachkundige ſich 
überzeugen, daß bei gleicher Beſchaffenheit der Gegenſtände ich min⸗ 
deſtens 20 pt. billiger verkaufe wie jedes andere Geſchäft. Halte 
außerdem eine hübſche Auswahl in anderen beſſeren Fantaſie⸗ 
Fi Samuda panata die ich ausnahmsweiſe billig verkaufe, als 
Silber, beſſere Doubls⸗Waaren, Turquiſen, Almandinen, Ametiſten de. 
Bis zum 24. c. bedeutende Preis⸗Ermäßigung. 


| Marcello Segalla, eee 
Honigkuchen Fabrik 
Joh. Gottl. Berger, 


Ohlauerſtr. 54, dicht hinter der Alten Taſcheuſtr., 
Filiale: Neue Schweidnitzerſtr., 


vis-à-vis Galiſch⸗Hotel, 
Iadet hiermit zum gefälligen Beſuch ihrer reichhaltigen 


Meihnachts-Ausstellung 


ergebenſt ein. 


Christbaum-Gonfecte 


in nur gut eßbarer Waare zu billigſten Preiſen. 
Gegründet 1826 18175] 


Deutſche 


das Beſte, was]! 
bis jetzt in 
Wetteranzeigern 
gemacht worden, 
wie Zeich⸗ 
nung, offenes 
Werk, 15 Mark, 
daſſelbe Baro⸗ 
meter ohne Ther- | 2 
mometer 12 ME. 
Dieſe Barometer 
find in keiner 
Beziehung mit 
den gewöhnlich 
angeprieſenen 
Aneroid zu ver- 
gleichen. 


A 


geführt. Preis⸗Kataloge franco. 
Rathenower doppelt achromatiſche 


Krimſtecher, 


weit entfernter Gegenſtände, wie als 


beſtes Theaterglas zu denen fn mit 
elegantem Etui und Riemen für die E 
Reiſe, 22 Mark. [6343] 
Rathenower Operugläſer 

von außerordentlicher Klarheit und 
Sehſchärfe, von 15 bis 36 Mark. 

Operngläſer mit einfachem Körper, 
7, 8, 9, 10, 11, 12, 14 Mark. 


Optiſche 


unter Garantie der Klarheit u. Deutz 
lichkeit der Bilder. Größe Ia 4,50, 
Größe Cl. 16,50, Größe Nr. 2 11,50, 


16885 


Gribe v 15,00, 10 Mi 1 Niederlage 
y Stück bewegliche Bilder, 1 Farben- S olin et Stahlwaaren 
ſpiel (Chromatrop), alles in einem 0 i 


Holzkaſten verpackt, mit Text. Dampf⸗ 
maſchinen⸗Modelle von 1,80 an. 


chard Fiedler, 


Optiker, 
Albrechts ſtr. 10, 2. Viertel v. Ringe. 
II. Geſchäft 


Ge 
Ring Nr. 33 (Grüne Röhrſeite). 


Ein Student wünſcht ruſſiſchen 
Unterrichk zu empfangen. 
Adreſſen m. Preisangabe u. J. J. 13 

bei d. Exped. d. Bresl. Zeita. abzug mc 


e 
1 Auswahl 


praktiſcher Weihuachtsgeſchenke. 
= Viele Neuheiten!! 
Schlittschuhe aller Systeme, f 
i Haltfag-Schlittjehuhe von 2 Mark an. 
NJ Werkzeng- und Laubſägekaſten. 
.. Befte Waare, billige fefte Preiſe. 
WM Heinrich Gra 


Schweidnitzerſtr. 6, Ecke Königsſtr. 


~O- Tm 


. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. „Fidelio.“ Große Oper 
in 2 Acten von L. v. Beethoven. 


Donnerstag. (Kleine Preiſe.) „Die ? 2 reinfeid. ſchwarzer Merveilleun ... . . .. Meter 1 M. 95. 
Stützen der Geſellſchaft.“ Eine Parthie reinſeid. ſchwarzer Merveillleunn . .. . Meter 2 M. 50. 

Schauspiel in 4 Acten von H. bien. | MM Ei 8 > reinſeid. farbiger Merveilleux ............- Meter 2 M. 75. 
Freitag. Zum überhaupt letzten zune Parthie reinfeid. ſchwarzer Robendamast........... Meter 2 M. 50. 


Male: „Merlin.“ Oper in drei 
Acten von Carl Goldmark. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch: 
nedig.“ 
Donnerstag. 

lung. 
Fledermaus.“ a 
Sonnabend. Z. 1. M.: „Reclame.“ 


Re} 
— 


Jubiläums⸗Vorſtel⸗ 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten von 


L. Friedrich. Muſik v. W. Herzog. 


Helm- Theater.?“ 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Mittwoch: 
Zum 13. Male: 


„Höhere Töchter. 


7250 Perſonen bei. die erſten elf j| ® 


Vorſtellungen dieſer Poſſen⸗Novität! 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den 13. December, 
Abends 7 Uhr: [6881] 
Herr Director Professor Dr. Reimann: 


Friedrichs des Grossen Verhalten] 


gegen die deutsche Litteratur. 


Montag, den 17. December or., 
Abends 8 Uhr, 

im Museumsgebäude (Ostseite) 
General- Versammlung 
des Vereins für das Museum 
schlesischer Altertümer. 
1) Vorlage des Jahresverwaltungs- 

Berichtes, [6895] 
2) Feststellung des Etats. 
3) Wahl einer Decharge-Commis- 


sion. 

4) Neuwahl des Kustos. 

5) Antrag des Herrn Premier-Lieu- 
tenant a. D. Goldschmidt auf 


Aenderung der sogenannten Aus- |# 


führungsbestimmungen zum Sta- 
tut vom 16. October 1882: 
a. der Ueberschrift, 
Absatz 2, c. $ 5, Absatz 3, 
d. § 9, e § 11, Schlusssatz, 
f. § 12. 


* y Panorama, = 
Biſchofſtr. 3, L 

Entr. 20 Pf. Rind. 10 Pf. 

Potsdam u. Leichenfeier 


Kaifer Friedrich, III. 


Liebich’s Etablissement. # 
Hente und folgende Tage: 


Wiener © 


volksth. Concert 
er ; 
12 Original Wiener E 
Sängerinnen. 
Programm unter Anderem: 
Neu: D' Almerino von 
Sonnwendſtein, 
Soli: Frl. Werner u. Herzmansky- 
A Bleamer'l u. a Herz, 
Soli; Frl. Freudmann u. Werner. 
Coſtüm: Kärntner und Gail- 
thalerinnen. ; ; 
Hinüber— Herüber, Quadrille, i 
im Wiener Genre, getanzt von 
den Damen: Herzmansky, Rohn, W 
i Sonne und Schroll. : 
Coſtüm: Oeſterr. Huſaren und È 
Wäſchermädchen. 
Entrée 50 Pf. 
Reſervirter Platz 1 Mark. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


Neudorf-Strasse 35. 


“ und 16896] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute: 

„Die Lieder des Muſikanten.“ 
Charakter⸗Gemälde mit Geſang 
in 3 Abtheilungen in 7 Bildern 
von R. Kneiſel. Muſik von 

umbert. 


Zeltgarten. £ 
Nur noch bis 15. d. M.: 


Auftreten 
folgender Artiſten: 


Brothers Harlow, komiſche $ 
Excentriques, Gebr. Molodzoff & 
in ihren großartigen neuen 
gymn. Productionen, Herr Zen- 
rens und Frl. Stephani, Duet⸗ 
tiſten, und Fräul. Wegner, Sün- 
gerin. Auftr. Troupe James, 
. Parterre-Akrobaten, 
r. Taylor, Eguilibriſt, Frl. 
Geſchwiſter Reichmann, gen. 
die Wiener Nachtigallen, 
Duettiſtinnen, Hr. Eugen Zoeher, $ 
ge Fischer, Komiker, und É 
räul. Clara Anthoni, Sängerin.“ 
Anfang 7%, Uhr. BEE 


Entree 60 Pf. [6892) M 
RE TEE 


8 
RR: 


„Eine Nacht in Ve⸗ 


um 100. Male: „Die 


gresl. Handlungsdiener 


0 Donnerstag, d. 13. Dec. 1888, 


ſe 
8 ½ 10 Uhr in unſerem Bureau, 


ſeine lieben a. i 
und Bundesbrüder zu ſeiner am 


des Café restaurant fiati- 


; Weihnachtskneipe 


Parthie 
Parthie 
Parthie 
Parthie 


Eine 
Eine 
Eine 
Eine 


reinſeid. ſchwarzer Grosgrains . 


Confection ꝛc. wird franco verſandt. Muſter nach außerhalb 


2 


Weihnachis⸗Ausberkauſ. = 


reinjeid. farbiger Robendamast 


reinfeid. farbiger Grosgrains .......... — 
ſchwarzer und farbiger Seidenplüſche 
einfarbiger Atlas in allen Lichtfarben 
farbiger Pompadour, große Auswahl 
einfarbiger glatter diesjähriger Wollſtoffe von 
gemuſterter u. geſtreifter diesjähriger Wollſtoffe von Meter 1 M. an, 


II. Lissauer, Breslau, Schweidnitzerſtraße 28. 


Das reich illuſtrirte Preisverzeichniß der Neuheiten in Seidenſtoffen, Wollfee 1 


De „4643 


Meter 1 M. 10. 
Meter 2 M. 50. 
Meter 1 M. an. 


gratis und franco. 


. Georg Liebling aus Berlin. 
f Billets für numm. Sitze à 4, 3, 2 Mk., Stehplätze 1 Mk. in der 
Musikalienhandlung von Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Gesellschaft der Freunde. 
Mittwoch, den 12. Dechr. er., Abends 8 Uhr: 
Vortrag 
des Herrn Professor Heh. Brugsch-Pascha: 


„Morgenländisches Leben‘. 
Die Direction. 


Verein der Breslauer Werste, 


Die Monats Verſammlung findet im Cafe restaurant, 
Carlsſtraße 37, ftatt. 


2873] 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Mittwoch, den 12. d. Mts., Abends 
8½ Uhr, im Hôtel zu den „3 Bergen“ 
Sitzung. Auf allg. Verlangen Forts. 
der Vorlesung: Üeber „Nathan der 
Weise“. Damen und Herren als 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction ©. Pleininger. 
Nur noch bis 15. d. M.: 


Taeianu. 
2 Iſt Tacianı Jüngling oder 
Mad 


chen? 6894] f 
ii; Might, Annee ( 
japaneſiſcher Seil: Equilibriſt. J. O. O. F. Morse O 12. XII. 
lack, Antipode, Gebr. Ferros, A. 8 ½. v. [8296] 


vorzügl. Turner am Reck und 
römiſch. Ringen, Ansleigh-Troupe, 
excentr. Clowns u. Pantomime. 
Auftreten von, 
Lomberg u. Leidner, 
n 
iganten⸗ Spiele 
mit Laſten bis zu 300 Pfd. 
Jenny Reimann, Soubrette. 
Ein Abenteuer 


am Nil. 
Pantomime in 1 Act. 
Ansleigh-Truppe- 
Krokodile, Nilpferd, Fröſche, 
Schlangen, Affen de. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
FCC 


d. MX 7. RN. N N. 


Verloren 


ein Brillant⸗Ring. Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben Höfchenſtraße 9, 
part. Vor Ankauf wird gewarnt. 


W Ii! 
Vergehe vor Sehnſucht. 88 


* 

Warum keine Antw.? 3 

Herzl. Gruß! 

Vertrauen kann ich nur, wenn Sie 
mir direct ſchreiben. H. Gruß. 


Gerta. Heute erft Brief erhalten. 
Bitte unter Ihrer Adr. Hauptpoſt 
abzuholen. 


Ich wohne jetzt 2719 
Tauentzienplatz 9, I. ) 


Dr. med. Scheps, 
pratt, Zahnarzt. _ 
Künstl. Zähne u. Plomben, 


billigste Preise. (8273 
Paul Netzband 


jetzt Sohuhbrüoke 77, | 
Eingang auch Ring 30. 


Ein theoretiſch und praktiſch gez 
bildeter, gepr. 182097 


Heilgehilfe 
empfiehlt ſich ge und einem 
hohen Publikum in Krankheitsfällen, 
wo Katheter und Irrigator in Anz 
wendung kommen. Offerten O. 12 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


ä Wohne jetzt [7056] 
Blücher latz 13, 
am Riembergshof. 
Robert Peter, Sentit. 

Gold-Plomben, 


ſchmerzloſe Bahnertraction, 
künstliche Zähne, Nervtödten ze. 


Robert Peter, 


Blücherplatzl3, a. Riembergshof. 


Berliner Atelier 


Zufitut, Ale Gate 
Abends 8 ½ Uhr, 


+ 7 1 
Muſikaliſche Soirée, 
Jedes Mitglied hat das Recht, 
eine Dame einzuführen. Eintritt 

jedoch nur gegen beſondere 
Eintrittskarten geſtattet. Die⸗ 
lben können Mittwoch Abends 


Neue Gaffe 8, gegen Vorzeigung 
der jetzt giltigen Mitgliedskarten, 
ſoweit der Raum reicht, von den 
Mitgliedern perſönlich in Empfang 
genommen werden. 

Eröffnung des Saales 


t: 
2861) Der Vorſtand. 


Unterfertigter Verein erlaubt ſich, 


„d. H., i. A. i 


December im großen Saale 


findenden [82 


R für 
Tricot-Taillen, 
Neuſcheſtr. 36, I., 


unterhält reichhaltiges Lager und 
fertigt jede Taille nach Maaß, von 
2,50 —12 Mk., innerhalb 2 Stunden. 


gebührend einzuladen. 


Der Alademiſche Turnverein 


0. Roy, stud. theol, 


į | bis 30 


2 Bücher 
u. Musikalien, 
| eleg. geb., in grösster Auswahl # 

vorräthig. Auf Wunsch Ansichts- 


Sendungen, auch nach auswärts. z 


Í Bial, Freund & Co., | 


Breslau, Tauenzienstrasse 16. 


Prämiirt mit der 


Stgats⸗Medaille! 
Violinen, 


alte und neue, mit ſtarkem, edlem 
Ton, aufs Sorgfältigſte gearbeitet, 
nebſt Bogen zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 
ark u. zu höheren Preiſen. 
Vorzügliche Imitation nach alten 
Meiſtern, ſowie großes Lager von 
echt italieniſchen u. alten deutſchen 
Inſtrumenten. 


Violas, Cellis, 
Guitarren, Bogen, 


Kaſten u. alle Beſtandtheile. Ebenſo 
echt ital. und deutſche Saiten in 
vorzüglicher Haltbarkeit zu billigſten 

Preiſen. [6681] 


Zithern 


in ſauberſter Arbeit u. größter Aus⸗ 
wahl zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Ernst Liebich, 


Juſtrumenten⸗Fabrik, 
Breslau, Catharinenſtraße 2. 
Gegr. 1790. Gegr. 1790. 
Da eparatur wird bald u. aufs 

eſte ausgeführt. Alte Inſtrumente 
werden mit in Zahlung genommen. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 


von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. 

Der direote Kauf aus dieser grossen 
Fabrik ist sehr günstig. 


[026] 


Ein armer Handelsmann, ver: 
folgt von Elend und harten N 
ſalsſchlägen, bittet edle Menſchen 
herzen um eine gütige Unterſtützung. 
Milde Gaben nimmt entgegen der 
Pfarrer von Vinzenz. 2820] 

Julius Riedel. 


geſellſchaft 
Schilder & Co. 
u Breslau iſt in Folge eines von 
Hi Gemeinſchuldner gemachten Borz 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 89. 
auf den 5. Jannar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzerſtadtgraben 4, 
Zimmer Nr. 52 im I. Stock, anbe⸗ 
raumt. 

Breslau, den 6. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahreu. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
V. Korgel 

u Coſel wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 19. November 
1888 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beihluß vom 


bie Aal $ N e; i 
ierdurch aufgehoben. 
[5184] Coſel, den x December 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Beglaubigt: 
aſchny, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


„Realanſprüchen auf das 


SE 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregifter iſt heut 
bei Nr. 1 das Erlöſchen der Firma: 


Bernhard Rinkel 
zu Steinau a/D.; 
ferner unter Nr. 161 die Firma: 
Bernhard Rinke! 
zu Pronzendorf und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann und Guts⸗ 
beſitzer Bernhard Rinkel J Pron⸗ 
zendorf, Kreis Steinau a/ O., ein- 
getragen worden. [6876] 
a der neu eingetragenen 
irma: 
Commiſſions⸗,Dismembrations⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft. i 
Steinau a/O.; den 8. Deebr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 179 die Firma 
M. Rohner 
zu Königshütte und als deren In⸗ 
haber die verehelichte Hutmacher 
Marie Rohner, geb. Rogier, 
zu Königshütte am 8. December 
1888 eingetragen worden. [6887] 
Königshütte, den 8. Deebr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Behufs ſeiner Eintragung als 
Eigenthümer hat der Gaſtwirth Na⸗ 
than Lewkowiez in Grabow das 
Aufgebot des Grundſtücks Grabow 
Nr. 187, Kokotezyzna genannt, Artikel 
Nr. 1 der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
und auf Kartenblatt 3 Flächenab⸗ 
ſchnitt Nr, 120 und 121 des Guts⸗ 
bezirks Grabow verzeichnet, 55 ar 
70 qm groß, mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 4 Thlr. und 
Hundertſtel, beantragt. 

Es werden daher alle ihrer Exiſtenz 
nach unbekannten Eigenthumspräten⸗ 
denten des genannten Grundſtücks 
zu dem auf den 
13. April 1889, Vorm. 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte an⸗ 
beraumten Termine mit der Auflage 
1 ſpäteſtens im Termine ihre 

igenthums⸗Anſprüche anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren etwaigen 
Grundſtück 
werden ausgeſchloſſen und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. [6889] 

Schildberg, den 7. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Müller. 


Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungen im Geſchäftsjahr 1889 wird 


erfolgen: 

a. für das hieſige Muſterregiſter 
im Deutſchen Reichs⸗ und Kgl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b. für die hiesigen Handels, Seiten: 
und Genoſſenſchaftsregiſter 

1) im Deutſchen Reichs: und 
Königlich Preußiſchen Staats- 
anzeiger, [6870] 

2 in der Schleſiſchen zeug, 

3) in der Breslauer Zeitung. 

Lähn, den 1. December 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Geſchäftsjahr 1889 werden 
von dem unterzeichneten Gericht die 
Eintragungen [6871] 

a. in das Firmen, Geſellſchafts⸗ 

Genoſſenſchafts⸗ und Procuren⸗ 


Regiſter 
1) in dem Deutfchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 


anzeiger 

2) in der Schleſiſchen Zeitung, 
3 in der Breslauer Zeitung, 
4) in der Berliner Börſenzeitung, 
5) im hieſigen Kreisblatt, 

b. in das Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſter nur in dem Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlich Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger 

veröffentlicht werden. 

Groß⸗Wartenber „d. 1. Dec. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Schirmfabrik. 


Alex Sachs 


Königl. Hoflieferant 


Schweidnitzer- u. Carlsstr.-Ecke 
„zur Pechhütte“ 


empfiehlt als 


nützlichste Weihnachtsgeschenke 


ihre auf den Ausstellungen in 


Wien, Philadelphia, Berlin 


prämiirten Fabrikate in 


Reg 
und Sonnenschirmen 


in reichster Auswahl zu 


bekannt billigsten Preisen, 


ei- 


Beihluf. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Dampfmühlenbeſitzers 
Grosspietsch 
zu Ernsdorf (Anna⸗Mühle) wird 
nach erfolgter Schlußvertheilung 
hiermit aufgehoben. 5875 
Reichenbach u. E., d. 8. Dec. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
heute bei Nr. 7, Colonne 4, be⸗ 
treffend die € 16872 
Strehlener Actien-Zucker fabrik 
Folgendes eingetragen worden: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 8. September 
reſp. 31. October 1888 haben die 
§§ 16, 11 und 14 des Geſellſchafts⸗ 
vertrages eine Aenderung reſp. eine 

Ergänzung erhalten. 

Strehlen, den 6. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen Depoſitorio befindet 
ſich das Teſtament des Häuslers 
Johann Caspar Herzog aus 
Ober⸗Poiſchwitz und deſſen Ehefrau 
Maria Roſina, geb. Wirth, depo⸗ 
nirt am 15. Noveinber 1832. 

Alle Diejenigen, welche ein Recht 
auf Eröffnung dieſes Teſtaments 
anzutragen nachweiſen können, wer⸗ 
den nach § 218 I, 12. A. L.⸗R. Hierz 
durch aufgefordert, die Publication 
binnen 6 Monaten nachzuſuchen, 
widrigenfalls das Teſtament von 
Gerichtswegen eröffnet wird. [6873] 

Jauer, den 29. November 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procurenregiſter iſt 
bei Nr. 30 Principal⸗Handelsgeſell⸗ 
ſchaft 6886] 
E. Tichauer et Comp. 
zu Rybnik, Firma 
E. Tichauer et Comp. 
eingetragen sub Nr. 33 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters, der Kaufmann Max 
Tichaner zu Chropaczow als Pro- 
curiſt zufolge Verfügung vom Sten 
am 5. December 1888 eingetragen 
worden. 
Rybnik, den 5. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung 1. 


Bekauntmachung. 

In unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute unter Nr. 1 der 

Muskau’er Vorschussverein, 
welcher feinen Sitz in Muskau bat, 
als Genoſſenſchaft eingetragen worden. 

Der Genoſſenſchaftsvertrag datirt 
vom 6. November 1888. 

Der Zweck des Unternehmens be⸗ 
ſteht in gegenſeitiger Beſchaffung der 
in Gewerbe und Wirthſchaft nöthigen 
Geldmittel auf gemeinſamen Credit 
und in Anregung zum Sparen. 

Die Genoſſenſchaft hat am Sten 
December 1888 begonnen. 

Der Vorſtand beſteht — Zeit aus 
dem Schmiedemeiſter Emil Löbel 
zu Muskau als Vorſitzenden, 

dem Hoſchirurgen Eduard Pöĩſch⸗ 
mann zu Muskau als Kaſſirer und 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, und 

dem Kaufmann Louis Hentſchel 
zu Muskau als Controleur und 
Schriftführer. 6877 

Die Bekanntmachungen und Er⸗ 
laſſe in a eg eg der Ge- 
noſſenſchaft, ſowie die dieſelbe verz 
pflichtenden Documente ergehen unter 
der Firma der Genoſſenſchaft und 
müſſen wenigſtens von zwei Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern unterzeichnet fein. 

Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen 
durch den Muskau'er Anzeiger. 

Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann jederzeit bei dem Handels: 
gericht eingeſehen werden. 

Muskau, den 5. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


„ 2 Ti JE ; De Dun Da Be nn N 7 CIRR NST A * - 


ETTER Holzverkauf 
Carbolineum a der Su. Oberer Sun. 
77 uu t ührte, ferti 
Wingenroih a nämlin 
m wirkendes Anſtrich⸗ und 1) Schutbezirk 8 


mprägniröl, übertrifft alle im Handel Jag: et 2 
vorkommenden Präparate gleichen ] Loos Nr. 1: a Fichtenbau⸗ 


Ring Nr. 4 


ift von Oſtern 1889 die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und bei Emil Kabath, 
Carlsſtraſte 28. [2407] 


Tauentzienſtraße 51 


Ein tüchtiger Reiſender, 
durch mehrjährige Reiſethätigkeit in Schleſien, Preußen und Bofen f 
mit Branche und Kundſchaft vertraut, findet in einem der erſten 
Seiden⸗Band⸗ und Putzartikel⸗Geſchäfte bei hohem Salair bald 
oder ſpäter Engagement. Offerten unter C. 540 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 2876 


Namens. Beſtes Mittel zur Erhaltung an „El. = nn — 1 [ ſind 2 Hochparterre⸗Wohnungen, 
von Holzgegenſtänden jeder Art, „ „ 2: . Eehte Kieler Ein durchaus tüchtiger u. zuver⸗ je 4 Zimmer, Küche u. Beigelaß, zu 
welche ſich im Freien, in der Erde oder 3. 122 Shi d Fichtenbau⸗ ® tú läſſiger Deſtillateur, der auch 650 Mark p. anno bald beziehbar 
unter Waſſer befinden. Sicherſter Schutz l III gi enuan gE O CH, mit Comptoirarbeiten vertraut und zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
gegen Hand: und Mauerſchwamm & 233 Sti K Fichtenbau- ganz frisch, pro Pfd. 70 Pf., fih zur Reife eignet, findet dauernde] bei Eugen Kassel. [2816] 
und gegen feuchte Wände. í a iri 1 & enbau > een 
Carbolineum Wingenroth vom hohen ſpec. Gewicht 2) PPE an A- Maſſow, Schellfische, poſtlagernd. 6903] Viedis Liebich Shöhe, 
1,14 hat mit Theeröl, Creoſotöl zc, welche oft unter dem Namen! 7 


pro Pfd. 25 Pf., 
empfiehlt [8285] 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 
Erhalte und empfehle 
friſche grüne 


Heringe, 


Ein j. Mam 


für Comptoir und Reife wird 

geſucht von [6867] 

Sn rege ae 

vein⸗ und Fruchtſaftfabrik, 
— Hirſchberg i. Schl. 


+ 
Ein junger Mann, e eee eee 
an Sanur eme Hone Bobning 
ei 1 E a 5 1 
1. A a ae Bela An. drei Zimmer nebſt Zubehör, ſehr 


i h 9 Be i : ng. 58: 
Carbolineum auftauchen, nichts gemein, ift nicht giftig und nicht J 5: Kiefer : 3 St. 
feuergefährlich; feine Verwendung ift höchſt einfach und die dent- 1 f. E. 89 St. ill. er 
bar billigſte, denn 1 Kilo, welches nur wenige Pfennige koſtet, 6: Kiefernbauholz: 265 
reicht zum Beſtreichen einer Holzfläche von 6 qm; dabei verleiht es e Stück IV. Cl., 
dem Holze eine ſchöne braune Farbe, erſetzt ſomit einen Oel: W „ 7: Kiefernbauholz: 55 St. 
farbenauſtrich. Broſchüren mit maßgebenden Atteſten ſind gratis ene V. C 


zu beziehen durch die General⸗Vertretung für Poſen und Schleſien 41 3) Schugbeziet Nen luv, 
Jag. 5 


Max Finger & Gie., Breslau, E Loos Nr. 8: Kiefernbaubolz: 6 St. 


Maſchineuölfabrik und Raffinerie. 27551 Su ch va 
Niederlagen werden Men Plätzen errichte. M) C * Stic 1. C, 


Schweidnitzer 
Stadtgraben 23, 


iſt per 1. April 1889 die halbe; 
3. Etage, beft. aus 6 Zimmern? 
n. Zub., zu vermiethen. Näh. K 
im Comptoir, Seitenhaus. 


Fr 


— iis ' Sefer 22 S % billig zu vermiethen. Offerten sub 

EO SIE A A AEEA SEES A 10: Kiefernbauholz: 794 ſprüchen anderweitig Stellung. 8 x 

„ Sr: Stic V. El. e ee Gefl. Offerten erbitte unter A. L, 100 2- 10 Drieft._ber Breslauer Big. _ 

Achtung auf Ene werden verfiegelte mit der Aufjchrift | ganze eee ſowie en poſtlagernd Gleiwitz. 8274 Kleinere Hälfte der 2. Etage fof. 
„Globus“. „Holzſubmiſſion“ verſehene ſchrift⸗ illigſt. (s234 — zu vermiethen Gartenſtraße 43. 


Es liegt in Jedermanns liche Gebote bis zum 19. d. M. ent⸗ 
eigenem Intereſſe, der meine | gegengenommen. Die Verkaufsbedin⸗ 
anerkannt vorzügliche gungen, welche im Weſentlichen mit 
PET r den allgemeinen Holzverkaufsbedin⸗ 


etall-Pıly amalg gungen übereinſtimmen und welchen 
— enace aut ein fü L - Nic, die 1 burd Ein: 
mn en nang in großen Dofen à 10 Pf. be⸗ reichung ihrer Offerten unterwerjen, 
enstand . aiT i a 8 3 1 5 . 
N Ne damit ect ab u: putze m. oc one W nuben will, beim Ginfauf auf | können in hieſiger Kanzlei eingeſehen 
DRS wollenen Lappen tü die, jeder Doſe aufgedruckte oder gegen Erſtattung der Copialien 
Schatzmarke „Globus“ zu] bezogen werden. 
achten. Vorräthig in den meiften | Die Eröffnung der age 
Geſchäften. 6856 Era und RE Zu: 
agsertheilung _ fi z 
105 Fritz Schniz Jun., 3 den 20. d. M., Vor⸗ 
Leipzig. mittag 9½ Uhr im Brandt'ſchen 
— — — — — ([Gaſthauſe hierſelbſt ſtatt. 
Bekanntmachung Die Gebote And in vollen Pro- 
5 : 4 REN centen der Taxe abzugeben und fön- 
Die Uebernahme, das Entrinden, die Anfuhr und Spedition der im nen nur berückſichtigt werden, wenn 
Wirthſchaftsjahr 1889 für die Königliche Berginſpection Zabrze aufzu- fie fih auf ein ganzes Loos beziehen. 
arbeitenden Grubenhölzer in den Königlichen Oberförſtereien: Der vierte Theil des Kaufpreiſes iſt 
Nach Inbetrieb- innerhalb 8 Tagen nach erfolgter 


Lederbrauche! 


Ein junger Mann, militärfrei ur 
im Beſitz guter Zeugniſſe, mit dem 
Ausſchnitt u. der Buchführung ver⸗ 
1% Mr ea gehn lagernd 

efl. ert. Bahnhofpoſtlagern 
Gieitsin N. P. 66. 4 g 


Ein Lehrlin 


wird für ein größeres hieſiges Pro⸗ 

ducten⸗ und Mehl⸗Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft per 1. Januar geſucht. 
Meldung. hauptpoſtlagernd G. N. 11. 


ür ein Seidenband⸗ und Kurz⸗ 

waarengeſchäft in der Provinz 
Poſen, en gros & en detail, wird 
p. 1. Jan. ein Lehrling, jüd. Con⸗ 
feſſion, mit guter Schulbildung, ge⸗ 
fut. Koſt und Logis im Haufe. 

Off. A. S. 14 Exped. d. Bresl. Ztg. 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Oſtſee⸗Fiſchhandlung 
C. Hagelberg, Cröslin, 


Regb. Stralſund, verſendet täglich 
friſch und ſauber, zubereitete Wat 
Schwediſche Bücklinge, Brat⸗ 
hering und grünen Hering per Poſt 
und per Bahn zu den billigſten 
Tagespreiſen gegen Nachnahme. 

ne * 2 

Friſche grüne Heringe 


à Pfd. 10 Pf. empfiehlt 


8 


Neuſcheſtr. 52, 
1. Et., 2 Zimmer, zu Comptoir 


beſonders geeignet, ſofort billig; 
z.v. Näh. Gräbſchnerſtr.3, Compt. 


Ein f. Reſtaurant fof. zu verm. 
Näh. b. Wirth Gartenſtr. 43. 


Großes Geſchäftslocal 
Carlsſtr. 44, 


erſter Stock, mit 2 Aufgängen, 
ſofort unter Preis zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtr. 42, I. [8287 


3 helle Geſchäftsräume, 1. Et., 
Carlsſtr., p. Januar u. eine Privat: 
wohnung vom 1. April Freiburgerſtr., 


3 ! E ei Aber $ — —e—̃ð — E12 t., 2 Zimmer, Küche u. Nebengelaß, 
t d. Strecke] Benachrichtigung über die Zuschlags helfen ſofort è i 5 
Sa e * ; ae an 0 penige der e KMlagentropfen Mirine, Ein Lehrling in Rudolf me eee, 
; Namslau, orſtkaſſe zu  emttiäten, ge Magenkrampf, Aufgetriebenſein, für ei ; o — — 
1) Proskau 6000 fm Sczepauowitz Comprachtſchlz — f ſpaleſtens zum 20. März 1889 Verſchleimung, Magenſäure, fo: Pr Big . Für ff. Herren⸗Conf. auf Maß 
2) Safe 3000 . Coſel⸗Kandrzin = a Sbeeförſte 1888. wie überhaupt bei allerlei Magen: | Janin mean „Sonnabends her ber Sinber-Gaxberobe, befte Cage 
«x 3 7 s 2 7 8 ; x . 
3) Jellowa 2000: Dpveln-Saufenberg eknenu von Hertel. [0869] feng. Danen viel App Klon. fierten mu rihten 8. 8. Scharfer dend let germ. 
4) Poppelau 5000 = Oppeln⸗Löwen Sarlarıd, SF nahda Kur Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 302 — — 16866 Off. A. 550 poſtlag. Breslau. 
5) Kreuzburgerhütte 3000 + N EN 1 80000 Mark 8 e € i piga e . ße 7 
6) Dombrowka 5 Conſtadt⸗Oppeln arlsru - eriten Ste Wohnhaus und nell un merzlos offnen Leib. O die Berechtigung zum einjähriger 
75 Murow 4000 = Oppeln Murow, Fabeingehande für, j = Abril oder] Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf.] Dienft beſitzt, teilung als Lehr: m ervenite © e 
8) Karmunkau 3000 = Roſenberg = 1. Juli 1889 geſucht. Gefl. Mit- — — — lug in einer größeren Provinzial⸗ T April 1889 2 Dane 12106 
9) Stob opoo Anfuhr ze. zur Stoberauer Mba s — f theilung unter R. R. 10 an die Er- Ebereſchbrauntwein tabt. Gef. Offerten erbitte unter“ Näheres beim Hausmeiſtel und 
) Stoberau lage, Verſchiffung nach Oppeln pedition der Bresl. Ztg. [8253] empfiehlt en gros und en detail zu Chiffre F e in ber bei Nn Kabatla, Carlsſtr. 28 
15 Kugeln 3000 ; Ai Senat = (Gr intel. Kaufmann mit bedeut. ! zeitgemäßen Seeifen, die Ebereſch⸗] Breslauer Zeitung. [68637 bei Fab f 5 , m ſtr. 28. 
ogelwi . . BER ji Capital ſucht behufs Errichtung! brennerei von WE. lum in FF S EE z 
15 ee 22 l n Murom, feines Fabrit- oder Waarengeſchäfts]Kieſewald, Rieſeugebirge. Vermiethungen und Neue brit Localſtäten 
14) Rybnik 4000 = Rybnik⸗Czerwionka = cine. eap nen nn a T Miethsgeſuche. zu Neujahr zu vermiethen. [6141] 
15) Grudſchütz 3000 = Groſchowitz-Oppeln. — eine gut proſperirende Branche Stellen-Anerbieten Injertionspreis die Zeile 15 Pf Beſichtigung durch den Haushälter. 
16) Herzogl. Verwal⸗ Carlsruh u. refleckick. proſp 8270 | veið die 2 j gung | 
tung Carlsruh 1000 = Noldau, Conſtadt, Namslau Dammer Detaillirte Offerten unter Chiffre und Geſuche. Ni 1 2 25 l 1 Hemife 
ſoll im Ganzen oder auch getheilt vergeben werden. F. N. 17 Exped . der Bresl. Ztg. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. eo aiſtraße „ |Nieolaiftrahe 35 zu 24 Thlr. aufs 


Zur Vergebung ſind nachfolgende Termine anberaumt worden. Soweit 


es nicht anders angegeben ift, ſinden die Termine in den Amtslocalen der EÈ — 0 3 
Königlichen Oberförſtereien ſtatt. ; 200 280 Eiter 


der 2. u. 3. Stock, neu renovirt, bald 
oder ſpäter zu vermiethen. [8139] 
. ——— 


a Jahr mit ſeparater Einfahrt bald 
Zum 1. Januar 1889 ſuche eine oder fpüter zu vermiethen. (8138 


geübte Kindergärtnerin, moſ. 


Für die S Religion, zur Erziehung ein. Knaben v 
Otter ha: en an 198800 Bor Ne eim mit hob W, von Kiten 2. 9 Jabren U. ein. Wädchens v. 5 Mo ritzſtr. 29, Ecke Höſchenſtr., 
z viel Freitag, den 4. Januar 1889, Vorm. 9 Uhr, onen Fetkgehall ji Jahren. k i » fofort oder ſpäter | i ni 
z Grudſchütz Das den 4. Januar 1889, Nachm. 4 Uhr, der Simmenthaler Rage können giaren > ie u. Gee lie- Be HH a von 3 und 5 — pabo» 
e Proskau Sonnabend, den 5. Januar 1889, Vorm. 9 Uhr, lers per Bahn nach Breslau ges | Heliehe man zu richten an 3868 s . 
(Hotel Merfert), liefert werden. Offerten unter Chiffre L. Pollack, r ra re w p 
2 Schelitz Sonnabend, den 5. Januar 1889, Nachm. 3 Uhr, f A-538 an Radolf Mojje, Breslau. Kattowitz, Johannesſtraße 8. Telegraphische Witterungsberichte vom I1. December, 
2 Jellowa Montag, den 7. Januar 1889, Vorm. 10 Uhr, 12828 SR Tr von der des nen Seowarte zu Hamburg. 
z Rupp Montag, den 7. Januar 1889, Nahm. 4 Uhr, Karpfen⸗ und ine Wittwe, 40 J alt, welche in Beobachtungszeit 8 Uhr, Morgens. 
s REAL E E Dinstag, den 8. Januar 1889, Vorm. á = inen eee u - 3 
9 Uhr, 2 0 Thätigkeit zu übernehmen S888 2 2 
z Murow Dinstag, den 8. Januar 1889, Nachm. 4 Uhr, Schleien Verkauf. in der Lage iſt, ſucht Stellung als 338 3. 8 
s Bodland Mittwoch, den 9. Januar 1889, Vorm. 9 Uhr, Vom 1. October er. ab findet ir in Ort 2381353] Wind. Wetter. Bemerkungen. 
= Dombrowka Mittwoch, den 3. a 1 der Verkauf von Karpfen und Wirthſchafter in, 2522 828 
x E Ruhm G5 2. ee Japim z Do e Lee e Get of erb. an Herrn Fabrikbeſ m 2 
ach m. v Nadziunz — Poft- und Telegraphen- E F. 2 0 agnmore.. 759 10 8 6 bedeckt, 
2 Poppelau Donnerstag, r 95 Januar 5 Bor. 9 Bit ſtation — ftatt. [0228] agen Wer ee er Aberdeen. = 2 ssiy 2 [wolkig 
„ e ee e A 1580, „ rachenberg, 20 Septbr 1898. jede Auskunft gern erthell Christiansand -| 767 2 [WNW 8 wuikig, 
5 auer 2 Donnerstag, 10. h a Jede d opennagen iD O [NW 2 | (heiter. 
Rogen Am den 11. Januar 1889, Vorm. 9 Uhr, Fürſtl. Cameral⸗Amt. ür ein inuges Shoe 758 —1 IN8 unn 
2 Rogelwitz Freitag, den 11. Januar 1889, m. i a EEE TREE EEE TEN FR bei mir die Poſamentier-, | H ia 765 —21 NO 2 olkenlos. 
3 e Carlsxuß (Rt. Namslau) Freitag, den 11. Januar 1889, Dem Wunſch mehrerer Züchter g Foll und Weißwaaren“ 12 740 —5 INNO 3 * j 
E Nachm. 4 Uhr (Termin zu Namslau Hotel Grimm), eutſprechend beabſichtige ich im] Brauche erlernte, ſuche ich Stel⸗ Moskau | 7471-1 |8W 2 bedeckt. 
7 s Karmunkau Sonnabend, den 12. Jan. 1889, Vorm. 10 Uhr, kommenden Frühjahre inLithanen | lung als Verkäuferin. (6803 — a 
s (Termin zu Roſenberg O.⸗S. Hotel Potrz). m injähri J. Oberski, Jauer. Jork Queenst.| 761.) 10 JSW 3. Regen 
À Offerten find portofrei und verfiegelt mit der Aufſchrift „Sub miſſion eine größere Anzahl . EEE AT eieiei Auer. Cherbourg... 768 | 0 80 3 Ih. bedeckt, 
; auf Grubenholz⸗Abfuhn“ beziehungsweiſe „Grubentöolzverſchiffung“ für die von Trakehner Heugſten ab⸗] 4 jüd. ee Kren m. vor. Helder 768 6 NNW 2 a 
i; Königliche Berginipection Zabrze verſehen au die betreffende Königliche ſtammende Stutfohlen, zur Zucht Zeugn. e. Sr-Zolki, Freiburgerſtr. Spt. = KR Be 766 2 ER, ee al 
? Oberförſterei besichungsmeile Flöſwerwaltung vor Eröffnung des geeignet, auzukaufen. Reflec⸗] E. ſehr firm. Stubemnädch. m. g- amburg.. 765 2 NW wolkig. Reit. 
5 Termins einzureichen, Submiſſi ine] tanti bitt ý ich, balvigſt mit] Zeugn. empi. Zolki, Freiburgerſtr. 28. Swinemünde. 762 1 WNW 4 wolkig. Reit. 
A Für die in Namslau und Roſenberg abzuhaltenden Submiffionstermine | zarte . 1 3 e earr | Neufahrwasser.| 756 2 |NW Æ [Schnee _ | Racer, 
: find die Offerten unferem Commiſſarius vor Eröffnung des Termins zuj mir in Verbindung 005 d i E 0 Memel. r h. bedeckt. ! Nachts Schnee und 
p: übergeben. Sa wollen. ſucht Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 2 pt.] paris r + — 
Die Bedingungen, denen ſich der Unternehmer unter meki Ma 1 5 Len bus, im December 1888. | Mädch a. Cart m.. Schmiedebr. 27, l. Fa N 768 1 W2 pedeckt. | 
auf den Königlichen Oberförftereien einzuſehen, auch 3 t c 13 ie Schadow, rein durchaus tiliger, bel der der Karisruhe...... 770 —2 stin bedeckt. | 
portofreie Anfrage gegen Erſtattung der Copialien von ne Königl. Geſtüt⸗Noßarzt Ein durchaus küchticen dei per Wiesbaden. 769 1 still wolkig. Gest. Vorm. Regen. 
marken in Abſchrift bezogen werden. 12875] [ König! Sedm” dad koki Ai 8 N München 768 —2 igw 4 heiter. 
BE N e i Sprungfähige Bullen | EpizinojewBranchermei. jnrer] Chemniwz 22] PAF | TU IWW 3 ordea (Reit 
Königliche Berg Inſpection. aus piej. rein holander Stamm: | lang für größere Häuſer und Korn⸗ ee 766 * W 2 — ptei 
v. Velsen. heerde, ſchwarzbunt, ſtehen zum Berz | brennereien mit beſten ichen . 762 —2 W 4 bedeckt. Schneedecke 4 cm 
ETF 5 T 7 kauf auf 2821] ſthätig ift, ſucht, geſtützt auf Paf TT — z 
Milch, Butter u. Käſe⸗Geſch. 1 Blüthnerflügel ( bei Referenzen, per bald oder fpäter | Isle d’Aix....| — | — = — 
nebit Frühſtücksſt. alte Nahr. unt vor a 2 Dom. Schmolz Breslau. dauerndes Engagement. Off. sub] Niza 513 * — zu 
theith. Beding. preisw.z.perk. Näh. Ausk. gebraucht, vorzügl. Ton, zu verkaufen errs miresia N. N. 15 Brie k. d. Brel. Zeitung. Triest. 764 5 ONO 2 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — müssig. 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
10 = starker Sturm, t = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
en der Witterung. 1 A 
i etrisches Maximum von 770 mm liegt am Canal, ein 
Ge ei ms 745 mm westlich von Moskau. Ueber Central- 
Europa ist bei meist nördlicher und westlicher Luftströmung das 
Wetter kälter und ziemlich trübe. In Süddeutschland und dem ost 
deutschen Binnenlande herrscht leichter Frost. In Nordwestrusslar 
herrscht rin Y Kälte, die sich rasch südwärts, zunächst auch tiber 
Ostdeutschland, ausbreiten dürfte. 


erth. E. Neumann, Uferſtr. 39, 2. Etage. Univerfitätsplagdbeidanssen.| Ab allen Stationen kauft jedes 
Quantum [2767] 


Sin großer, wenge. Goldwaaren Auction. Del- und 


ebr ; itag, 14. ber, 
ſchon gebrauchter [€ peres - M ag er: P etrol eumb arr el 8 
Geldſchrank ſteigere ich Zwingerſtraße 24: jeder Zeit netto Caſſe, feſte Offerten 
w au taufen 8 opas ini A Gra- A K 1 
unter B. L. 192 an die Exped. der nat. un orallenſchmuck 
Breslauer Zeitung. 4 hochfeine, goth, Herren . salımann, 
Savonettuhren amen: W 
Eine Billardlanpe feen e m | Pferde Dünger 
s i meijtbietend gegen fofortige Zahlung. | von 17 Pferden iſt vom 1. Januar 
zu Gas iſt preiswerth abzugeben | Der Siets: ommiffarins 1889 zu vergeben Krenzſtr. 26. 


Ohlauer⸗Stadtgraben 2a Offert bittet Breslauer 
g beim Portier [6857] G. Hausfelder. Eon e ere N (2859) 


Für mein Colonial u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar 1889 einen tüchtigen, ‘er 
empfohlenen 1670 


Commis. 


Meldungen erbitte an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter C. 8. 187. 


1 8 E 
0 
Ein Verkäufer, 
fl iv mein —— ———.1.———————33 —————³Nn 
Ber potnit RE . chäft | Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
per 1 Januar 89, unter Angabe der für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
Gehaltsanſprüche geſucht. rg für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
3. Orzegow, Lublinitz. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


